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St . Konraòskalender

für das Jahr

1933
nach unſeres lieben Herrn und Seligmachers Geburt

Katholiſcher

volkskalender

der Erzoͤiszeſe

Freiburg i. Br .

SAD
HIDESC 1¹ SENANLTL

SUHr

106 . Jahrgang

Mit einem Wandͤkalender und dem Meſſe - u . Märkteverzeichnis von Baden und Hohenzollern

Badenia in Karlsruhe , N. ,G . für verlag und Druckerei

—

—

—
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BRSIMPAHR

kreuz des heilands aller ſriſt

Du unſre Segelſtaiige biſt ;

Die ganze Melt wohnl ſei das Meer

Mein herr der Segler und der Pälm ;

Die guten Verke Segeltaue ;

Sdie lenken uns zur heimataue ;

Das &⁊gel iſt der Glaube walu⸗

Der führt zuů dir uns immerdar ,

Der Wind das iſt der heilige Geiĩſt

der uns die reehten Bannen veiſt ,

Das hinimelreich der heimatſtrand

Gottlob da fahren wirzu land . 6

von cʒʒzo von Melk anno 1008 .
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1930 Januar ( Hartung ) Heimatliche Wallfahrten

1 . Woche . Ed Die Beſchneidung Jeſu . Cuk. 2, 21.

§S Neujahr , Beſchneidung Chriſti

DSGenoveva

M Rigobert
D Telesphor

8SCLuzian , Valentin , Reinhold

M Namen Jeſu , Makarius , Adelhart

F Hl 3Könige ( Salz⸗ , Kreide⸗ u. Waſſerw . )

Woche . Eb Der zwölfjähr . Jeſus . Cukas 2, 42— 582

4. G . g

Julian
Agathon
Hygin
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8
10

11

12

13 Gottfried , Hilmar
14 Hilarius , Felik v. Nola

3 . Woche . Ev Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1

15 8 2. S . n. Dreik . , Paul d. Einſ . ,
16 Marzell , Roland
17 Anton , d. Einſiedel
18 Detri Stuhlfeier zu Rom , Priska
19 Odo , Kanut , Marius
20

21 Agnes . Meinrad d. Einſ .

4 . Woche . Ev . Oer Hauptm . v. Kaph . Matth

22² 3. S . n. Dreik . , Vinzenz
23

24

25

26

1

28

WSr
Timotheus
Pauli Bekehrung
Polykarp , PaulaS2SE2UO
Karl d. Gr . , Manfred

n. Dreik . Feſt der Hl . Familie

Ernſt , Abt v. Neresheim , Arkadius

11

Maurus

Fabian u. Sebaſtian ( Schützenpatron )

8 , 1—13

A. Fr . Vermählung , Raimund v. P.

Joh . Chryſoſtomus Predigerpatron )

5 . Woche . Ev . Oer Sturm auf d. Meere . Matth . 8, 23 —27

29 § 4. S . n. Dreik . , Franz v. Sales
30 M Martina , Adelgunde
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s ein Herze voll ,
Zeitlichkeit Spiel

Hundertjährige :

trüb und mäßig kalt

bis Ende unbeſtändig mitLAA

Monatsbetrachtungen von Onkel Klemens :

Januar
der Grenze des Paradieſes ſteht einſan

n tiger Lotosbaum mit vielen Millionen
Blättern , und auf jedem Blatt ſteht der Name

Menſchen . In der erſten Nacht eines jeden
Jahres , die „ Schickſalsnacht “ genannt wird , geht
Gott durch das Paradies bis zu dem Lotosbaum ,
auf deſſen Blättern die Namen aller Menſchen
geſchrieben ſind , die auf Erden leben . Und Gott
ſchüttelt den Baum mit eigener Hand . Weſſen
Blatt zur Erde fällt , deſſen Leben wird in dieſem
Jahre ebenſo dahinſinken . Was kommen dir da
für Gedanken , während du das lieſt ? Ich kann
es mir ſchon denken , daß dir der Onkel Klemens
den Spaß am neuen Jahre verdirbt mit ſolchen
Dingen . Das iſt aber nicht meine Abſicht . Paß
mal auf . In dieſem Monat , am 25. , iſt das Feſt
Pauli Bekehrung . Da wird uns erzählt , wie
Chriſtus ſelbſt dem Saulus einen Rieſenſpaß
verdorben hat . Wie hat ſich dieſer Fanatiker ge⸗
freut , die „ Jeſuiten “ , d. h. die Anhänger Jeſu
einzufangen und der kirchenfeindlichen Obrigkeit
in Jeruſalem auszuliefern ! Da kam eine höhere
Macht über ihn und ſchüttelte ihn , daß ihm Hören
und Sehen verging . Saulus wurde ein Paulus ,
aus dem Haßapoſtel wurde ein Friedensapoſtel ,
ein Welteroberer für das Gottesreich , und ſein
Sterben war herrlich . An ſeinem Grabe ver —
ſammeln ſich heute noch die dankbaren Völker ,
denen er das Glaubenslicht gebracht hat . So eine
Damaskusſtunde wünſche ich auch dir am Anfang
des Jahres . Sie muß dich freilich ſchütteln bis
ins Mark der Seele , daklmit du dein Ziel und
deine Aufgabe im Schlendrian eines trägen
Lebens nicht vergißt . Du mußt immer daran
denken , daß das neue Jahr dein Lebensblatt am
Lotosbaum verdürren laſſen kann , ſo daß es
herunterfällt , wenn der Herrgott ſchüttelt . Sei
nur nicht ſo dumm und drücke dich an dieſem Ge —
danken vorbei . — Eine ſchöne Legende erzählt :
Als das Jeſuskind ein Jahr alt war , brachte ihm
der Weihnachtsengel ein , Geburtstagsgeſchenk vom
Himmel . Er zog aus ſeinem ſchillernden Gewand
ein Kreuzlein hervor und reichte es Maria . Sie
erbleichte , aber das göttliche Kind ſtreckte beide
Händchen nach dem Geſchenk des himmliſchen
Vaters aus .

Mache es auch ſo. Nimm das Berufskreuz
mit beiden Händen aus Gottes Vaterhand .



Februar ( Hornung ) Hei 14d tliche Wallfahrten

1M Ignatius d. M. , Brigitta , Sigisbert

2D Mariä L “ ichtmeß Gerzenweihe )
3 F Blaſius ( Bl ' ſegen ) , Ansgar , Oskar , H
48S Andreas Cors . , Veronika

6 . Woche. Er 1 Unkraut unke Weize 2

5 S 5. S . n. Dreik . Agatha ( Brotweihe )

6 MTitus , Dorothea

7DRomuald , Richard

8SM Joh . v. Matha ,

9 D Cyrill v. Alex. , Apollonia ( Zahnpatre
10 F Scholaſtika
11¹ §S CLour desf eſt , Adolf

＋. Woche Ev. Die Arbeiter im Weinberg . Math. 20,1
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nin )

12S8 Septuageſima , 7 Stifter d. Serviten

13 M Gregor II

14D Valentin ( Patron gegen Gicht )

15 MFauſtin und Jovita , Sigfried Wale

16 DJuliana

17 F Donat , Fintan , Frowin

18 S Simeon
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Hundertjährige :

Februar

Hier möchteſt du natürlich , daß ich dir einige
Faſtnachtsſcherze erzähle . Gut , ich bin einver
ſtanden . E r im Jahre 1845 Es wetter

überall von der kommenden Revolutionleu
auch im badiſchen Stiefelländchen . Da kam ein
Mann , der ſich für ein groß Kirchenlicht hielt

n unſer Land d wollte eine neue Kirche ſtiften

Himmel und Erde in dieſer neuen Religion
ten nur noch deutſche Farben bekommen
Mann hieß Ronge . Er kam auch nace

einer ſchönen Wieſe
e eine grasgrüne Predigt . Bevor

kehrungserfolge feſtſtellen konnte ,

l Konſtanzer Buben in die Nähe

nd ſtimmte das Konſtanzer Faſchine
Naro , Narro , ſieben gſi , ſieben , ſieben

Narro , Gigeboge , was du ſaiſt , iſt
Das war zwar nicht nobel , aber es n

ie Wirkung ſoll eine ausgezeichnete ge⸗
weſen ſein . Wenn ich es machen könnte , würde

ich ſolche Narren - Sturmtrupps dorthin ſchicken

wo andere hohe Herren wäſſerige Reden halten ,

n denen das Mark des Gottesgiaubens und deder
tenli

wahr . D

Die nächſte Faſtnachtsgeſchichte iſt noch inter
eſſanter . Im Jahre 1884 hatte ſich ein junger ,
kräftiger Schmied in Tirol niedergelaſſen , um
dort ſelbſtändig zu ſchaffen und zu leben . Da
erhielt er einen Brief von ſeinem Bruder , der ins
Kloſter Beuron eingetreten war . Er ſchilderte ihm
das Leben im Kloſter in ſo anſprechender Art ,

daß der Tiroler Schmied ſeinen Hammer in die
Ecke warf und nach Beuron wanderte . Es war

gerade in den Faſtnachtstagen , als er an der
Kloſterpforte anklopfte . Später hat er ſcherzend
geſagt : „ Einen ſolchen Faſtnachtsſcherz hat ſich
wohl noch keiner geleiſtet , daß er gerade an Faſt
nacht ins Kloſter eingetreten iſt . “ Zwanzig Jahre
hatte er in der Welt geſchmiedet und 30 Jahre
ſchmiedete er im Kloſter . Hier hat er ſich ſein
Glück geſchmiedet , nicht wie jener Schmied , der bei
ſeiner Himmelfahrt einen mächtigen Eiſenbalken
vor der Himmelstür antraf , der ihm den Eingang
verſperrte . Dieſer Sperrbalken war ſeine Lebens
arbeit , die er ohne Gott geſchafft hatte Das
var auch ein Narr . Mit welchem von dieſen bei

Schmieden willſt du dein Lebensg ˖

en ? Ueberlege es bis zum Aſchermittn



März ( Lenzmond ) Heimatliche Wallfahrten
Mond

Nalhina Roswith

LCauf

1MAſchermittwoch , Albin , Suitbert 17

2D Seinrich Suſo v. Konſtanz

3F Kunigunde , HIỹ

4 S Kaſimir , Rupert , Lucius

10. Woche. Ev. Verſuchung Chriſti . Matth . 4, 1 —11

5 S 1. Faſtenſonntag ( Invocabit ) Friedrich zu Säckit

6 M Fridolin , Perpetua u. Felicitas PEer N
2

7 D Thomas v. Aquin
S M Joh . v. Gott , Warmund ( Quat . )
9 D Franziska Rom νν

10 F40 Märtyrer⸗Ritter ( Quat

11S8 Eulogius , Roſina ( Quat . )

11 . Woche . &v. Von der Verklät

12 S 2. Faſtenſonntag ( Remit 3

13 MRoderich

14 D Mathilde , Alfred

15 M Klemens M. Hofbauer , Longin 05

16 DHerbert , Cyriak 1
17 F Gertrud , Patrik 5
18 S Chrill v. Jer., Eduard

—
12 . Woche . Ev on d. Teufelaustreib . Cuk. 11, 14 —28 .

19S 3. Faſtenſonntag ( Oculi ) , Joſeph 2

20 MJoachim , Wolfram 13
210D Benedikt , ( Frühlingsanfang )
22 M RNikolaus v. d. Flüe
23DEberhard , Otto

24 FGabriel

258Mariä Verkündigung , Humbert

13 . Woche . Ev. Die wunderb . Speiſung Joh. 6,1

26 § 4. Faſtenſonntag ( Laetare ) , Lud KE
27 M. Johannes v. Dam. , Rupert

28 DSGuntram , Joh . Kapiſtran 1
20 MBertold , Ludolf , Euſtaſius E

30 D Quirin , Amadeus



Cauf Der ſelige Seuſe ſagt März
— 3 rLeut chelter R zenn die modernen Menſchen den Glauben

L und den geſunden Menſchenverſtand verloren
haben , werden ſie frech und herausfordernd gegen
Gott . Aber bisweilen bricht der ewige Gott ſein
geheimnisvolles Schweigen und zeigt den kleinen

Gernegroßen auf der Welt , daß er noch da iſt
und auch ſeine Allmacht noch beſitzt . Laß dir aus

N der Geſchichte ein Beiſpiel erzählen , das ſich in

g. einer franzöſiſchen Kolonie zugetragen hat . Im

82 Jahre 1902 in der Faſtenpredigt predigte der

23 Biſchof auf der Inſel Martinique gegen das ſitten
8 Leben der Bewohner und kündigte Gottes

afgericht an . Als Antwort darauf leiſteten
) die vom Satansgeiſt beſeſſenen Bewohner eine

haarſträubende Gottesläſterung . Am Karfreitag
ſchleppten ſie ein Schwein durch die Straßen , um
es auf einem öffentlichen Platz zu kreuzigen
Nach dieſer Schandtat zogen ſie in lärmender8

8 Spottprozeſſion zum nahen Krater eines längſt
8 erloſchenen Vulkans und warfen das Tier dort

hinein . Wie mögen ſich die Teufel in der Hölle

5 über dieſe Tat gefreut haben , zu der ſie kaum

5 fähig geweſen wären ! Wenn die Verächter Gottes
8 aber glaubten , der Rächergott werde ſchweigen ,
8 wie bisher , täuſchten ſie ſich ſchwer . Am Feſte

Chriſti Himmelfahrt , dem Triumphtag des Ge⸗
kreuzigten , erwachte plötzlich der erloſchene Vul
kan , ſpie über die unglückliche Inſel ſeinen glü⸗
henden Regen und begrub mehr als 30 000 Opfer ,

* die unverhofft vor dem Richterſtuhl Gottes er⸗
ſcheinen mußten . Es iſt ein großes Geheimnis
um den ſchweigenden Gott . Man kann Menſchen
beobachten , die jahre - und jahrzehntelang Gott
vergeſſen und Sünde auf Sünde häufen und
Gott ſchweigt . Endlich ſpricht er , aber gar nicht ,
wie ſo viele gemeint haben , er ſpricht die Sprache
der Barmherzigkeit und führt den betörten Men⸗
ſchen zurück in den Schoß ſeiner Kirche . Gegen
die Sünder iſt Gott unſagbar langmütig und ge—*
duldig . Wo jedoch die Sünde aufhört , menſchliche
Schwachheit zu ſein , wo ſie zum dämoniſchen

2 Gotteshaß wird , wo ſelbſt das Gebet der Heiligen
an dieſer Sünde gegen den Heiligen Geiſt zer —

Der Hundertjährige
ſchellt , da greift die ewige Gerechtigkeit ein und

* * * erneuert das Schickſal von Sodoma und Go —
1. —6. rauh , kalt bindig ; 8. —17 , trocken und [ morrha . So wird es auch einmal mit den dämo⸗
kalt ; 19. Wind nd Regen ; 2 23 niſchen Gotteshaſſern in ißla ein über
Regen und 13 4 8 18 Ende raſchendes Ende nehmen

8 „ wahr dichRege und kalt
8 raſchend Ende nel

jeden Morgen Eis d5 Fßurcht des H



April ( Oſtermond )

18Hugo , Bertrand , Theodora , Walar rich
Ev. Wer kann mich einer Sünde zeihen? Joh 8, 4614 . Woche .

268 Paſſionsſonntag ( Judica ) , Franz v. P
3M RNichard

4 D Iſidor , Ambros
5 MVinzenz Ferrer , Irene d. Mätt .
6D Cöleſtm , Sixt , Notker , Iſolde

8S Walter

7 F Feſt d. 7 Schmerz . Matiä , Hermann Joſ .
[ 8JF .

15 . Woche . Eo . Jeſu Einzug in Jeruſ . Matth . 21,1 9.

9 8 Palmſonntag , Waltraud , M. K
10 M Egzechiel
11 D CLeo d. Gr .

12M Julius , Zeno
13 D Gründonnerstag , Hermenegild
14 FP Karfreitag , Juſtin , Valerian
15 S8Karſamstag , Lidwina , Anaſtaſia

eophä

16 . Woche . Ev . Die Auferſtehung d . Hercn Mark. 16 . 1
16 Oſterſonntag
17 Oſtermontag ,
18 Apollonius

10 Werner , Emma , Gerold

20 Viktor , Hildegunde
21 Anſelm , Koncad v. Parzham
2² Soter u. Cajus

Anitet

SSSne
8 Woche

23 Weißer Sonntag , Georg
24 Fidelis v. Sigmaringen
25 Markus Ev . , Erwin
26 Matia vom guten Rat , Kletus
27 Petrus Caniſius , Zita
28 Paul vom Kreuz , Valeria
29 Petrus d. Märt . , Robert , Irmentrud

18 . Woche. Eb . Vom guten Hirten . Mark . 10 , 12

Ev . Friede ſei mit euch ! Joh 20, 19

2
—

32

31.

16

3082 . S . n. Oſtern , Katharina v. Siena
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Schönwald Todtnau

Der ſelige Seuſe ſagt :

Leides ſoll der tragen viel ,
der Gottes Freundſchaft haben will

Der Hundertjährige :

Bis 6. kalt und rauh ; 7. ſchön warm ; 8. windig
und Platzregen ; 9 . —11 . ſchön warm ; 16. Unge⸗
witter und Regengüſſe ; 19. ſchön , darauf Unge⸗
witter mit Donner bis 23. , dann rauh und un⸗

beſtändig bis 25. , kalt und trüb bis Ende .

April

Im April 1912 lief das ſtolzeſte Schiff der

Welt aufs Meer hinaus , um mit 2000 Paſſa⸗

gieren das ebenſo ſtolze Amerika zu beſuchen .
Es war die Titanic . Sein Name ſchon ſagt , daß
es ein Wunderſchiff war , das alle Errungen⸗
ſchaͤften der modernen Technik in ſich vereinigte .
In der irländiſchen Hafenſtadt Belfaſt wurde es

gebaut . Du denkſt vielleicht jetzt an das katho⸗
liſche Irland . Das hatte mit der Titanic nichts

zu tun . Die Erbauer derſelben waren grimmige
Papſtfeinde . Bei jedem Hammerſchlag fluchten
und ſchrien die Arbeiter im Chor : Nieder mit

dem Papſt ! Mit aller raffinierten Bosheit hatte
man einé eigene Nummer für das Schiff er⸗
ſonnen und ſie ſo angebracht , daß ſie ſowohl von
der Vorderſeite als auch von der Rückſeite aus

geleſen werden konnte . Wer die Zahlen in Buch⸗
ſtaben las , bekam den gottesläſterlichen Wunſch :
Wir brauchen keinen Gott und keinen Papſt !
Die erſte Fahrt kam . Die ganze Welt war ge—⸗
ſpannt , wie ſie verlaufen werde . Als ſich bei

uns am Weißen Sonntag Tauſende von Kindern

mit ihren Eltern am reinſten Glück erfreuten ,
war die Titanic , „die ja nicht ſinken konnte “ , auf

einen Eisberg geſtoßen , der den Rieſenleib des

gewaltigen Schiffes mit 46 000 Tonnen aufriß .
In wenigen Minuten war der ſchwimmende
Palaſt zum Todesſchiff geworden . Das Notſignal
wurde in alle Welt hinausgefunkt , die Frauen
und Kinder wurden in Boote ausgeſchifft , aber

ſchon während dieſer Arbeit erloſchen die Lichter ,
und die Panik wurde rieſig . Ein vornehmer Herr
wollte ſich um den Preis von Dollarmilliarden
einen Platz im Rettungsboot erkaufen . Umſonſt !
Als er mit Gewalt in das überfüllte Boot ein⸗

ſteigen wollte , ſtreckte ihn eine Kugel des Offi⸗

ziers nieder . Die Titanic ſinkt und mit ihr
1500 Menſchen . Die in den Rettungsbooten
müſſen ſich mit den Rudern um ihr Leben

wehren , müſſen unbarmherzig die Verzweifelnden ,
die ſich an ſie hängen wollen , erſchlagen . Dann

noch ein furchtbares Krachen , eine Keſſelexploſion ,
dann wird es ſtill . Der ſchweigende Gott ! So

ſehen Gottes mahlende Mühlen aus ! Wie dieſer

Dampfer , ſo kommt mir ganz Europa vor . Es

rudert auf den kalten Eisberg der Gottesferne zu
und kann jeden Augenblick von ihm zerſchmettert
werden . Kyrie eleison !



1
8

9

10

11
13

§S Joh ). Pforte

19 . Woche . Ev . Aeber ein Kleines . Joh

§S 3. S. n. Oſtern , Stanislaus , Giſt

M Michaels Erſcheinung

D Gregor v. Nazianz , Beatus

M Anrtonin , Iſidor , Gordian u. Epimach

D Mamertus , Franz , Gangolf

Pankraz ( Eisheilige )

138 Robert Bellarmin , Se FImeld

20 . Woche .

14S 4. S.

15 M Sopl 0

6D Joh . Nepomuk

11M Uoald , Paschalis

18 D Venanz , Felix , Erich

10 F Emil , Petrus Cöleſtin , Jvo

20 S Bernadin v S

21. Woche . Es. Bittet , ſo werdet ihr empf. Zoh. 16, 23—80

21

22

23

24

§S 5. S . n. Oſtern , Adalrich , Oswin ( Bittw . )

M Julia , Rita , Renate ( Bittwoche - Proz . )

D Tezelin ( Bittw . - Proz . )
M Maria , Hilfe d. Chriſten ( Bittw . ⸗Proz . )

2²

25 D Chriſti Himmelfahrt , Gregor VII, urban

26 P Philipp Neri

22S Beda , Johann P.

Woche . Ev . Geiſt d . Wahrheit . Joh. 15, 26 —10

28

29

30

§ 6. S. n. Oſtern , Wilhelm , Auguſt v. Can

M Magdalena v. Dazzi , Maximus
) Ferdinand , Felix !

V Angela Moriei Petronilla Mochtitd

1
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Schloß Eberſteinburg
Gernsbach

Der ſelige Seuſe ſagt :
Die edle Seel

e die ſchönen
gedeiht im Leid
Roſen

Maienzeit
miW

m ſüßen Tau zur

Der Hundertjährige :

1. und 2. rauh , windig und kalt ; 4 . —15 . ſchönes

warmes Wetter mit etwas Donner und Regen ;
24. früh Eis ; 27. ſchön ; 28. , 29. kalt und Regen ;

30 . —31 . Reifen , Regen und Schnee .

Mai
Am 3. Mai iſt das Feſt Kreuz⸗Auffindung .

Da möchte ich dir von einem Kreuzritter beſon⸗

derer Art erzählen . In dem Kloſter Santa Maria

in Rom lebte vor 900 Jahren ein junger Mönch

Hildebrand . Der Abt ſah öfters um deſſen Haupt
Feuerfunken ſchweben , was er als einen Wink
Gottes betrachtete , auf dieſen Mönch beſonders zu
achten . Er ſchickte ihn deshalb in das berühmte

Kloſter Cluny nach Frankreich , damit ſein Geiſt

und Charakter dort weiter gebildet werde . Als

Andenken gab er ihm ein kleines Käſtchen mit , in

dem ſich ein altes Holzkreuzlein befand mit einem

Chriſtuskörper aus Elfenbein . Im Antlitz des Ge⸗

kreuzigten lag ein tiefen Schmerz und eine wunder⸗

bare Ergebung . Der Abt ſagte zu ihm : In jeder

Lebenslage wird dieſes Kreuz dem Betenden einen

Troſt und einen Rat zu ſagen wiſſen . Hildebrand

zog fort in das ferne Kloſter . Bald brauchte er

das Kreuz . Die Dämonen der Finſternis berei⸗

teten ihm ſchwerſte Verſuchungen . Er nahm das

Kreuzchen aus dem Käſtchen und betete davor

eine Nacht hindurch . Als die Glocken zur Mette

riefen , lag Himmelsfriede auf ſeinem blaſſen Ant⸗

litz . Jahre waren vergangen . Hildebrand war an

den Königshof Heinrichs III . gerufen . Er ſah

den König ſterben und reichte ihm in der Todes⸗

not ſein Kreuzchen zum hl . Kuſſe . Er ſah den

Thronerben Heinrich IV . und betete für ihn vor

ſeinem Kreuze . Dann lenkte er im Gehorſam

ſeine Schritte nach Rom , wo er bald der Ratgeber
der Päpſte wurde . Sein Rat war gut und wurde

gerne gehört , denn man hatte in heimlichen
Stunden geſehen , wie er ſich betend und horchend

über ſein Kreuz beugte . Endlich wurde er

zum Papſt gewählt . Er weinte beim Ge⸗

danken an ſeine Unwürdigkeit , aber ſchon am
andern Tage konnte man auf ſeinen Zügen leſen ,

daß er bei ſeinem Kreuzlein die Kraft für das

höchſte Amt geholt habe . Und die brauchte er .

König Heinrich IV . wurde des Papſtes Feind .
Schließlich mußte der Papſt vor dem Raſenden

fliehen und mußte das Brot der Verbannung
eſſen . Stundenlang kniete der Leidenspapſt vor

ſeinem Kreuze . Da wurde ihm Erlöſung . Der

Papſt ſtarb . Er ſchied mit den Worten : Ich liebte

die Gerechtigkeit und haßte das Unrecht , deshalb
ſterbe ich in der Verbannung . Dieſer Kreuzritter
auf dem Papſtthron war Gregor VII . , der Heilige .
Das Kreuzlein aber nahm er mit ins Grab .



Völlersbach

1933 Juni ( Brachmond ) Heimatliche Wallfahrten

1

2

3

D Fortunat , Kuno , Regina
FErasmus , Marzellin , HIF .
SKiotilde , Paula , Oliva

—

23 . Woche . Eo . Oer Tröſter . Joh . 14, 23 —31

Norbert , Alderich
FRobert d. Abt , Gottſchalk
Medard

F Primus , Felizian ( Quat . )
§S Manrgareta v. Schottland

Pfingſtſonntag , Franz Caracc .

Pfingſtmontag , Bonifatius⸗Winfried

( Quat . )

( Quat . )

24 . Woche . Ev . Oer Taufbefehl . Matth . 28, 18 - 20 .

.

12

13

14

15

16

12

Joh . v. Fak. Odulf

Baſilius , GeroldOEOEO
Volkmar , Adolf , Rainer

Dreifaltigkeitsfeſt , Barnabas Ap

Anton v. Padua ( Antoniusbrot )

Fronleichnam , Vitus , Kreszenz
Benno , Luitgard , Franz Regis

25 . Woche . Ev . Das gr . Abendmahl . Cuk. 14 , 16 —24 .

20

21

2²

23

18 S 2. S . n. Pf . , Ephrem , Eliſab . v. Schönauf Am 18

19 M Getrvas u. Protas , Juliana v. Falk .

DSüerius , Adelgund , Benigna
MAlohſius , Leutfried ( Sommeranfang )
D Paulin , Alban

FHerz⸗Jeſu⸗Feſt , Edeltrud

24SHerz⸗Mariä⸗Feſt , Johannes der Täufer Am 24.

25

26

27

25

29

30

Johann u. Paul , Mätt .

Ladislaus , Siebenſchläfer
Leo , Irenäus , Heimrad
Peter und Paul
Pauli Gedächtnis

S

M

D

2

—.—

26 . Woche . Ev. Jeſ . nimmt d. Sünd . an. Cuk. 15,1

3 S . n. Pf . , Wilh . d. Abt , Prosper

e hb

zu Oberache h n

KN

zu Steinhilben z. k J
hannes d T

10

UNTAm 25. zu rria
Hilfe

Am 29. zu Schönenbuchen (Pf. Schö
nau ) z. hl. Petrus

05

18

AA
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Pforsheim

31 M Ignatius v. Loyola

f r Mond⸗

19033³ Juli ( Heumond ) Heimatliche Wallfahrten 105

1S Feſt des koſtbaren Blutes , Theobald 37

27 . Woche . Ev . Oer reiche Fiſchfang . Cuk. 5, 1 —11 .
Am 2. zu Baden⸗Scheuern Titu⸗ *

284 . &. n . Pf . , Marid Heimſuchung larfeſt z. Maria Troſt in S8

3 M Hyhatinth, Leo ll . Papſt der Dreieichenkapelle mit 3

4 D Alrich d. Biſchof , Berta Prozeſſion von auswärts ; 2

5 M Anton M Zaccaria zu Bickesheim ( K' w. ) ; 5

6 D Iſais Gocke d. &
zu Bingen , Prozeſſion ;

— f E. zu Hattingen , zur Mutter *

7 FCyrill und Method , Willibald , Odo , HJF . Gottes von Brunnen ; Æ

8S Kilian , Kolonat u. Totnan , Eliſabeth v P. zu Maria Sand , Pfarrei
Herbolzheim , Boll , Amt

28 . Woche . eb. Oie wabre Gerechtigtelt . Mattb . 5, 2 —24 . Hechingen , Jeſtetten , Leu
9 S 5. S . n. Pf . , Veronika Giuliani , Dietrich

10 M Sieben Brüder , Rufina , Setunda r
11D Pius I. , Ulrich d. Mönch , Olga zu Günterstal , hl. Blutfeſt

12 M Johannes Gualbertus Am 16. Wallfahrtsfeier in St. ul .
13D Anaclet , Franz Solan rich *

14 F Bonaventura Am 17 zadolfzell . Fei Kν
12 f An 7. zu Radolfzell , Feier des

15 S Heinrich II . , Balduin Hausherrenfeſtes mit Pro R

29 . Woche . Ev. Die Speiſung der Viertauſend . Mark . 8 , 1—9. 1 151 Mittragung

— — der Reliquien des b. Theo
16 S§ 6. S . n. Pf . , Skapulierfeſt pontus , Seneſius und Zeno ; υν

17 MAlexius , Irmengard zu Eichſel , Feier des Drei 0

18 D Kamill v 4 jungfrauenfeſtes Kunigun
0 38 dis, Mechtundis und

10 MVinzens v. Paul Srntfitr
W0

b d nit Prozeſſion 1
20 D Hieronymus , Margarita mit d. Drachen

[ Am 22 aerr ſchmerz
—

21 F Praxedis , Arbogaſt , Daniel , Angelina

22 S Maria Magdalena zu Neuenburg z. hl. Kreuz .

30. Woche. Eb . Von d . falſch . Proph . Matth . 7,15 — 21.] Am 25. zu Wolfach z. hl. Jakobus
d. A.

23 S§& 7. S . n. Pf . , Apollinaris , Liborius 3
24 M Bernhard v. Baden , Chriſtina
25 D Jatobus d. Aeltere , Chriſtof nnee 8

26 M Hl . Mutter Anna zu Neudingen Feſtfeier zur 4

27 D Pantaleon , Berthold
ter Anna im Gna 42

28 P Innozens , Viktor 2
29 S Martha , Olaf , Beatcix Am 27. zu Oberrotweil und Wil 4

31 . Woche . Go. Oer unger . Verwalter . Cut. 16, 19 . [ , 3
e

N Am 30. Wallfahrtsfeier in Ober⸗
30 S8 . S . n. Pf. , Abdon , Wiltrud ftümiodstöall zu

ß Sie N * —
benſchläfern 94
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rſt erkennen , daß die geringſte Selbſtver
ne Sottes willen mehr wert
önſte Buch, das einer geſchrieben . Gott hat

mganz anderen Maßſtab ſa 1
Juli wird gewöhnlich noch das
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n nem Tage , was dir zum Frieden
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Eppingen

34 . Woche . Gv. Heilg .d. Taubſtummen . Mark . Z,31 - 37 .

20 S 11 . S . n. Pfingſten , Bernhard d. Abt

21 MJohanna Fr . v. Ch .
22 DTimotheus

23 M Philipp Benitius

24 D Bartholomäus Ap
25 FLudwig , Geneſius ( Patr . d. Schauſpieler )
26 S Johann v. Ulm , Zephyrin

35 . Woche . Ev. Der barmh . Samaritan . Cut 10,23 - 47.
27S 12 . S . n. Pf , Gebhard , Rufus
28 MAuguſtin , Adelinde , Pelagius
20 D Johaanes Enthauptung , Sabina

30 M Roſa von Lima

31DRaimund , Paulin

1933 Auguſt ( Ernting ) Heimatliche Wallfahrten [Rund

1D Petri Kettenfeſt , Makkab . Brüder 4
2M Portiuncula , Alfons v. Liguori , Guſtav 80
3 D Stephans Auffindung ( Erzmärt . ) 55
4 F Dominikus , HIJF . 8
5S Mariã - Schnee , Oswald , Iſolde z0 Srnburn, Wallfahrts 3

82 Woche . Ev. Der Herr weint über Jeruſ . Luk. 1941 47 t Joſefsber 8
5

6 S 9. S . n. Pf . , Verklärung Chriſti et Eraten 6
7 MCajetan , Afra hauſen zum hl. Cyriak —
8D Cyriak zu St Roman . Wallfabrts *
9 MJoh . Vianney , Roman leſt —

10 D Cautentius

11 F Tiburz , Suſanna , Philomena N
hmerz —

128Klara , Hilaria
8

33 . Woche . Ev . Phariſäer u. Zöllner . Cuk. 18, 9 —14 .

3 8S810 . S . n. Pf . , Hippolyt , Joh . Berchmans , zu St. Roman , Wallfahrts

14 M Euſebius [ Radegundis
fef U

15 DMariä Himmelfahrt ( Kräuterweihe ) Mariä Himmelfahrt ) zu N

16 MRochus ( Peſtpatron ) , Joachim , Arnulf Lautenbach , W
17 D Liberat Fnneringer 4
18 FHelena , Wendelgard bolßheim,“ Marla 8
1018S Sebald , Bertulf , Joh . Eudes Pfarrei Ottersweier ) , Sas

bach a. K. (3. ſchmerzhaften
Mutter auf dem Li 9
Waghäuſel 8

EI.
6 0

6*2

ν
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Mond⸗
lauf Der ſelige Seuſe ſagt

K iar der heutigen Menſch
8 n ich macht den E

* der 1 Ge orgen
treibe , ſchaut man aber tiefer , man

3 vielen eine bemitleidenswerte Das
Geld , der Mammon iſt ei röſter
J ſe Auguſt feie 6

a handgreiflich igt , wo die
2 Tr fließen . In der Mor
2— lfahrt , wo die frohen

— alle auffindbaren Blümlein brechen und
Tröſterin - Mutter Maria zum Kränzlein
Sie, die einmal allen menſchlichen Tre

Kreuze geſtanden , iſt die nie ver
ſterin aller Betrübten geworden .

J

omkirche wurde in den Maiandachten
Abend die Lauretaniſche Litanei geſungen
nnte man einen alten Offizier beohachter

einer ule ſtand und dann nie
N die zwei Bitten kamen . Du 3

M ider , du Tröſterin der Betrübten !

4 jeden Abend und er wußte ,
W at. Draußen in der Welt irrte ſeine ein

zige Tochter , ein armes verführtes Kind , das ſeine
Mutter kaum annt und die Liebe des

zrar Haar vergaß . Um ſeines Kindes
willen hatte der alte Soldat wieder beten geler
nachdem lange vergeſſen . Es gingen J
vorüber , urde ihm ſein verlorenes Kind
einem Abend in der Weihnachtszeit heimgebra
von der Not zerbrochen und dem Tode
ſprach nur immer das eine Wort : „ V
Dann ſtarb ſie und wurde ins Gral
Noch hatte er einen ſtolzen
am Kap der guten Hoffnung das L
Heldentat . Er wollte einen Matroſen

und ſein grar

Meereswogen retten und ſank mit dem Ertrin
kenden in die Tiefe . Seither iſt der Offizier ſtill
und iſam geworden . Die glänzende Welt ver
ſtand ihn nicht mehr und er ſie auchern Ei

2 guter Engel führte ihn in den hohen
2 8 3 hier ging ihm eine neue Welt auf : die

25
Der Hundertjährige : übernatürlichen Denkens und Lebens . Hier ſ
Vbm 1 5. ſchön warn

0 trüb und etwas Rege
6 8. ſtarker Regen ; 9 . —11 . er viele , die ein ähnliches Leid zu tragen hattenen

1; 13. ſchön ; 15 . —17 . kalter Per, vor dem Bilde der Gottesmutter ſtark werder

Regen: 18 . —25
ſchön und warm 26 28. täglich [Hund getröſtet gehen . Er trat in ihre Spu

Donner mit ſta n Regen ; 30 *3 auf durch dieſchöne Anrufun
n * 771teger Du Tröſterin der Betrübten , bitte für uns

tender richtete ſich w



1933 September ( Herbſtmond ) Heimatliche Wallfahtien

—
1f Aegidius , Verena , Merlinde , HJF .

28Stephan d. König

36 . Woche . Ev . Die zehn Ausſätzigen . Cut . 12,11 —19

3S 13 . S . n. Pf . , ( Schutzengel Gedenktag )

M Roſalia , Irmgard v. Köln

DCaurentius Juſt
M Magnus

2D Regina
8 FMariä⸗ - Geburt , Ada

9 S Gorgon , Korbinian , Peter Claver

W

——

31 . Woche . Ev. Sorget nicht ängſtlich . Matth . 6,24 . 33 .
10814 . S .n . Pf . , Nikolaus v . Tolentino

11 M Protus , Hyazinth d. Märt

12D Mariä⸗Namensfeſt , Guido

13 M Matern , Notburga

14D Kreuz⸗Erhöhung ( Letzter Wetterſegen )

15 F 7 Schmerzen Mariä , Nikomed

16 S Kornel , Imelda , Euphemia

38 . Woche Ev Weine nicht ! Cuk .2, 11 —16

17 S§ 15 . S. n. Pf. , Lambert , Hildegard , Stigma

18 M Jofſef v. Cup d. hl . Fi

19 D Januarius
20 MEuſtachius ( Quat . )
445 Ralte kus Ev .

22 FfF Moritz , Landolin , Emmeran ( Quat )
235S Linus , Thekla ( Quat . ) ( Herbſtanfang )

39 . Woche . Ev. Vom Waſſerſüchtigen . Cut. 14 , 1—11

24 § 16 . S . n. Pfingſten , Maria⸗Erlöſ . d. Gef

25M Kleophas , Firmin
26 D Cyprian , Juſtina , Egmont
27M Kosmas u. Damian

28 D Cioba , Wenzel
20 F Michael d. Erzengel , Alarich

30 8§ Hierongmus d. Kirchenlehrer

Maria⸗Sand
„ Maria⸗Linden

Prozeſſion
kapelle

Moosbron
zeſſion auf

zu Moosbronr
ularfeſt

Sonntag zu Malſch e˖
loch, Leipfer
Oberprechtal
Rippoldsau

bach auf

berg ) , Werback
fahrtstag

fzu Ettenheimmünſter
feſt mit Prozeſſion

ich 3zu Untergromlk
igel Michael

Hauptwa

Kappelwin
Kirchhofen

ibach
Binger

Hechingen

Laiz
Oeſtringen ,

Sas
LitzeBe

Er

N

AAnnt

4

3

8
.

4
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om empor , ein Denkmal ver
„ da noch Spaten , Pf nd

grauer Mönche hier klar da
die Aveglocke zum Gebete rief

noch ohne Unterlaß Pſalmen durch ſeine Ge —
nun gerade 800 Jahre

den
enſer

ünn ü ſen. Drei⸗
tund hielten ihren Ein⸗

veihte ſein Stamm
) mit dieſem Kloſter

artige Ber
i

Grafen von Berg , Everhard mit Na⸗
ſchwand nach der

bei St . war wie

Mor 1r hat es eil e

s Mittelalters des Streitens ‚
worden und ſuchte den Frieden hinter Kloſter

uern . Das Kloſter trug den Namen Mori⸗
mund , d. h. „ Stirb der Welt “ . Deutſche Ritter
entdeckten ihn zufällig als Schweinehirten . Wahr⸗
ſcheinlich war er einer der dreizehn Mönche , die
nach der Burg an der Dhünn überſiedelten . Um
dieſe geſchichtlichen Erinnerungen woben ſich nun
meine Gedanken , als ich den märchenhaften Dom
' ctrat , als ich die alten Grabdenkmäler beſuchte ,

als der Pfarrer des Heiligtums uns vom Leben
der Mönche , von ihrer Vertreibung und vom Zer
fall des Domes erzählte . Mir

iſt
der einſame Som

vorgekommen wie eine Witwe , die trauert und

A

ihre Bedränger anklagt . Das einzige Verſöhnende
iſt nur die Tatſache , daß die preußiſchen Könige
den zerfallenen Dom wie
Ich grüße dich, o ſchöner Altenberger

der herſtellen ließen
*4 0



1933 Oktober ( Weinmond )

40. Woche —
18

5 22

7
—

—?7

—22

1208 2 Roſenkra 5

19 D

20 F

5

SWoche .62

Gallus

Hedwig , Margarete Alatog

Et

Petrus v. Alkantara

Wendelin

NI

Boraia G

terſchaft Mariä , B

Marimilian , Wüfried

Koloman , Eduard

— g, Caliz

0 Kleid 4

weih , Thekla Abt

Luitgard

Artur , Joh . Cant . , Ire

Hilarion , Imma , Celina

30 NV
11D

22 S§ 20. S. n P. Maria Salom

23 M Serverin

24 D RNaphael , Fromund , Gisbert

25 M Crispin

26 D Bernward

22 FWolfhard , Frumenz

28 S§ Simon u. Judas Thaddäus Ab.
44 . Woche . Ev. Der unbarmh . Knecht . Ma

20 F21 Cn
Pf .

Cyhriſttön
Serapion

Nolfgang , AllerheiligenvigA

5

·



Der ſelige Seuſe ſagt



November ( Nebelmond ) Heimatliche Wallfahrten
Mond⸗

lauf

M] Allerheiligen , Benignus
D Allerſeelen

Hubert , Pirmin , HIF .
§S Karl Borromäus

45 . Woche . Eo . Die Zinsmünze . Matth . 22, 15 —21

R

—

5S 22 . S. n. Pf. , Reliquienfeſt
6 MLeonhard , Crlafried v. Calw

2D Wullibrord , Engelbert , Ernſt
S M4 gekrönte Märtyrer , Gottfried
9 DTheodor

10 F Andreas Avellin

116S Martin d. Biſchof

46 . Woche . Eo . Jairi Töchterlein . Matth . 9, 18 —26

12S 23. S . n. Pf . , Martin d. Papſt
13 M Stanislaus Koſtka

14 D Alberich , gute Bet v. Reute

15 M Albert d. Gr . , Gertrud d. Gr . , Leopold
16 D Othmar , Edaund

17 F Stegor d. Wundertäter

18 S8 Otto , Eugen

47. Woche . Ev . Vom Senfkorn u. Sauert . Matth. 13,31⸗3

3 —

10S 24 . S . n. Pf . Eliſabeth v. Thür . , Mechtild
20 M Felix v. Valois

21 D Mariä⸗Opferung
22 M Cätilia , Maurus

23D Klemens , Felicitas
24 F Johannev Kreuz , Chryſogon
25 S Katharina v. Alexandrien —
48 . Woche . Ev . Vom Greuel d. Verwüſt . Matt . 24,15. 35

26 § 25 . S . n. Pf. , Konrad ( Patron d. Erzd . )
M Vrurgil v. Salzburg

25 D Soſthenes , Eberhard
29 M Saturnin , Radbod , Hadumod
36D Andieas Ap.

44
438754
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Tauberbiſchofsheim

Der ſelige Seuſe ſagt :

Der Hundertjährige :

4. Regen mit Kälte
vom 17 . —20 . Regen ;
warm , wie im Somme

Der Sinne Unt
iſt der Wahrhei

16
vom

E
*1

9rgar
gans Gegen Ende de9 6 na N * 51Aufgang Martyrerfeſt gefeieHre

bus von Perſien

S e chriſt Glaubens⸗
treue Tode verurteilt . Die ſieben⸗
fache irde dadurch voll daß
man ihm 1 ſ hintereinander die di
Naſe en, die
Beil nd ihn ſchließli
die Y n furchtbaren
erfuhr , zog ſie weiße Kleider an und ging ſo zum
Biſchof von Edeſſa Der war darob nicht wenig
erſtaunt Die Heldenmutter aber ſprach Soll
ich bei der Hochzeit Jakobs nicht weif
anziehen ? “ Dann führte ſie den Biſchof zur
Leiche ihres Sohnes . Man weiß wirklich nicht ,
wem man die größere Bewunderung zollen ſoll
dem Märtyrer oder ſeiner großen Mutter . Der
Gedanke , den Tod eines braven jungen Mer
ſchen als himmliſche Hochzeit aufzufaſſen , h
ſich bis in unſexe Zeit erhalten In einer treu —
katholiſchen Gegend der Niederlauſitz war es ſtets
Brauch , das Begräbnis einer braven Jungfrau
wie eine Hochzeit zu feiern . Die Tote wurde
mit Strauß und Myrthenkranz geſchmückt wie

ine Braut . Burſchen und Mädchen errichteten
vor dem Haus aus Girlanden und Kränzen eine
Ehrenpforte . Die ſog . Totenmutter ging herum
und lud die Verwandten und Freunde ein zur
himmliſchen Hochzeit der Jungfrau . Die gela⸗—
denen Gäſte kamen ins Trauerhaus , reichten dem
Vater und der Mutter die Hand und ſagten
„ Wir wünſchen euch Glück zur himmliſchen Hoch
zeit eurer Jungfer Tochter . “ Das iſt chriſtliche
Trauer um die Toten . Dieſe Trauer erſchöpft
ſich nicht in nutzloſen Klagen , weil ſie nicht mehr
ſind . Die chriſtliche Trauer vergißt nicht das
Wort Chriſti : „ Selig ſind die Trauernden ! “ d. h
diejenigen , welche die Trauer mit der Hoffnung
miſchen . Jener Märtyrerbericht ſchließt mit dem
Wunſche : „ Seine Gebete ſeien über uns allen .
Amen . “ Nur das Leibliche des Menſchen kommtE

in der Nacht Schnee ; in die Erde , die Seelen der Toten , die im Herrn
21 is Ende ſchön ſterben , ſind über uns und beten für uns . So

entſteht aus der Totentrauer heilige Freude .
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Der ſelige Seuſe ſagt :

Du ſitzeſt wie ein Vöglein auf dem Zweig ,
biſt ein Menſch , der ſteht an Waſſers Bord ,
Ausſchau zu halten nach dem raſchen Schiff ,
darin er ſitzen wird , ins fremde Land zu fahren ,
von wo er nimmer kehren wird .
So richt ' dein Leben danach ein ,
daß du bereit biſt , wenn es kommt ,
und frohgemut von hinnen fahreſt !

Der Hundertjährige :

2. Schnee ; 3 . —8 . unbeſtändig ; 10. große Kälte ,
in der Nacht darauf viel Schnee ; 11. und 12.

grimmige Kälte ; 13. und 14. mild mit Schneefall ;
vom 16 . —20 . hell und bei wenig Schneefall ſehr
kalt bis zu Ende .

Dezember
Kennſt du das älteſte Denkmal der Advents⸗

zeit ? Das iſt eine biſchöfliche Verordnung aus
dem 5. Jahrhundert , vom Hauptfeſttag des hl .
Martinus bis Weihnachten dreimal in der Woche
zu faſten . Man hat dieſe Uebung ſo gewiſſen⸗
haft und freudig gehalten , daß ſie geradezu den
Namen „ Sanct Martinsfaſte “ erhielt . Das Feſt
des lieben heiligen Martin wurde aber dann
mit großer Freudigkeit gefeiert . Man aß und
trank nach Herzensluſt , vergaß aber nicht das
ſchöne Beiſpiel des Heiligen und beſchenkte die
Armen reichlich . Den geiſtlichen Herren ſtiftete
man zum Dank für den feierlichen Gottesdienft
am Martinsfeſt mit Vorliebe eine Gans , daher
der Name „ Martinsgänſe “ . Die Geſchichte er⸗
zählt nämlich , der hl . Martin habe die Würde
eines Biſchofs von Tours nicht annehmen wollen
und habe ſich in der Nähe der Stadt verſteckt .
Ganz nahe bei ſeinem Verſteck weideten eine An⸗
zahl Gänſe und die haben durch ihr großes Ge⸗
ſchnatter ſeinen Aufenthalt verraten . So wurde er
im Triumphe in die Stadt zurückgeführt und

zum Biſchof geweiht . Auf den heiligen Martin

geht noch eine andere Sitte zurück . Bei häus⸗
lichen Feiern wurde aus den ſog . „ Sanct Mar⸗

tinshörnern “ getrunken . Das haben ſchon die
alten Germanen getan , nur mit dem Unterſchied ,
daß ſie zu Ehren ihrer Götter tranken . Nun ſei
der hl . Martin dem ſchwediſchen König Olaf ,
der den chriſtlichen Glauben angenommen hatte ,
erſchienen und habe ihn beauftragt , nicht mehr
zu Ehren der Götter , ſondern ihm zu Ehren aus
den Hörnern der Auerochſen zu trinken . Als dann
die Trinkhörner außer Gebrauch kamen , retteten
die Bäcker das Andenken an den hl . Martin und

ſtellten ein Brot her , das ſie unter dem Namen

„ St . Martinshörner “ verkauften . Ich habe faſt

Luſt , dieſen letzten Brauch in meiner FPfarrei
wieder einzuführen , denn wir haben eine große
und ſchöne Martinskapelle , die unſere Vorfahren
mit viel Liebe und Opfern errichtet haben , die

früher lange Zeit ein vielbeſuchter Wallfahrtsort
war . Alle dieſe Freuden , die mit dem Kirchen⸗
jahr zuſammenhängen , ſind ſo ſchön und haben
immer geholfen , die kirchlichen Zeiten heilig zu
halten und die Seele zu erheben . Mögſt du nun

auch gute Advent halten und dem ſcheidenden
Jahr einen guten Abſchied geben .





Rechts

Johann Baptiſta Orbin

1882 - 1886

Cothar v. Kübel

1868 1881

Hermann v. Vicari

1843 - 1868

Ignaz Demeter

1836 1842

Rechts :

Bernhard Boll

1827 1836

Gottes Segen unſerm Erzbiſchof Conrad '

auf dem Stuhle des hl. Konrad .

Links

Johann Chriſtian Roos

1886 - 1896

Friedr . Juſtus Knecht

1896 1898
*

— E 40
1 4

Georg Ignaz Komp

1898

Thomas Nörber

1898 - 1920

Links :

Carl Fritz
1920 - 1931



Es wa
Münſter

die Mutter
d Dort

Kirche .

zum

uch in die für
drei Minuten

um
tat ſeine §

ine Atemzug , wenn er
oten Lichtlein kniete und verſchaut

das Geheimnis des Altares . Er
ſeit ſeiner Erſtkommunion

Januar ihn95 .

ihn

0
vor

F

N

veil

*
U1 U

( 6

1 1 Kont Kat l

MHe

2 1 FAr. Kel K KR

enen de Fü 1
H und ge

˖ Ht 7 1Karne die
0 krank lag, wer weiß wie ſchwe Der

kam täglich dreimal , obwohl u ſei
1Vok ſet ' s geſagt die Leute rn

ren und unverſichert . Der Konrad K
ub , lief if und ab , jetzt zum Doktor
zt zur Apotheke oder ins Schweſternhaus

a manchmal das weif ber niemand

Ul
Dorthin trug

war in
f Hto dioſoUebte dieſe

auch ſonſt
a ſtand im linken Seitenchor

re des hl . Thomas noch im
ner die Krippe mit den lebensgroßen Figu
en, Maria , Joſef ,

um das göttliche Kind .

groß , war
inem Gemäldegrund

ſel gutmütig an
icht nur unſagbar köſtlich , ſo daß
fter gewaltſam losreißen mußte .
ar ihm mehr . So viel konnte dieſe

e Krippe keinem Menſchen me
in das Werk war

Vaters
beſſere Zeiten kannte

Ein Stall ,
Ube ſo

ſahen ihn

ganze
ſeines

jener noch

hatte Vater
Namen gemacht

ihm nicht , von ſeiner
1 Da begann er ,

hatte bald ſein
racht . Da gewann

Denn inzwiſchen
keinen guten Es

Möbel
Geſchäft in B

der Weingeiſt

den Hirten und Königen
wie

aufgezimmert
Ochs

Das dünkte ihn alles

emne
Von
und

El ◻¹
Ach, es

gerade
hr jein1

einſt aus der

hervorgegangen

* 1 1Karner

f
1

gelang
Kunſtfertigkeit zu

zu ſchreinern

Ute ge
Macht

* ¹ U
PEIE 1

＋6 eu
18 Ei 1

1le

vehlr
inkerott viel eing kan

vard tätlick ſeinen
erſchlug ihm Gebiß und

MRorgens ihn die Pol

jefängnis . Seitdem hatte
lichts mehr geſeh

kelte ſpäter , er ſei

ftel

holte

m Vater

Schuldherrr
— 6 R9 !Schlüſſelbei

aufgehoben im

Karners
mdie in Hitze

und

Eines
izei ins Amts
ronrad von ſei⸗—

n mun
Arbeits

en M

us für beſtimmte Zeit .

Der Gedanke an ſeinen Vater wäre den
nicht ganz ſo ſchmerzlick n

ni kk üiger hatte lieben müſſen
doch war er zu ſeinem Kind iur gut ge⸗
veſen , und Konrad war immer ſchon mehr
m Vater als an der Mutter gehangen

glich er
den du

Aeußern
n Schopf

mit ſeinen Braunaugen
Mund Der ſtarke Mann

konnte und überhaupt
ar und gern etwas zeigte ,

der manchen
einer Landfahrt
Vertrauten

unvergeßlich

daß der Vater

mit Konrad

redete , er war d
Es galt ihm

etwas Beſonde
man ihn nur durch Unrecht
ben habe . Der Vater , ſein Ve

Sterbeſakramentel

oeAllen

Tag bei der 2

Vater mit
nkleren Brauen

und dem üppigen
der vieles

Kinde
baſtelte

Arbeit oder auf

wie mit einem
em Buben ganz
als ausgemacht ,
res ſei, und daß

o weit getrie —
ater , hatte dies

rn gut
leimte ;

—

Krig
dant

ſter .
Mar
kniet

gebo
Haa
blau
die
ſie v
konn

chen .
ſeine

Joſe
ſeine
kern
Lebe
Vate
War
Der
das
der 4
das

Se

ihm ;
fühlb

gehär
und
ahnte

nicht
ein

wußt

Angſt
wird
keine
und
den 9

Wi
betrat



Wor

ners

Hitze
und

zines
mts

ſei⸗

nun

eits

dem

iſſen

t ge⸗
mehr

igen
mit

iuen ,

igen
ieles

gut
mte ;

auf

mnem

ganz
acht ,

daß
trie⸗

dies

) 4

Konrad ! . . . Malefizlausbub ! . . .

Krippenwerk ſelber geſchnitzt , gemalt und
dann jährlich noch aufgeſtellt , hier im Mün⸗
ſter . Wer tat es ihm nach ? War dieſe
Maria nicht recht zum Lieben , wie ſie da
kniete , hingegeben an den Anblick des neu⸗
geborenen Kindleins ? Wie floß ihr gelöſtes
Haar ſo goldgelb und duftig über den licht⸗
blauen Mantel . Wie fein und loſe hielt ſie
die Hände gefaltet ! Keinen Blick verwandte
ſie vom kleinen Jeſus . Und das Kind ! Er
konnte ſich nie erſättigen an ſeinem Geſicht⸗
chen . Er hätte das Bild am liebſten in
ſeinen Augen mit fortgenommen . Und
Joſef war ein ſo guter Vater . Die Kerze in
ſeiner Rechten gab einen Schein , deſſen Licht⸗
kern er mit der Linken ſchützte , wie man ein
Leben ſchützt . So denkt ſich Konrad den
Vater ; ſo treu , ſo gütig , ſo ſchutzbereit .
Warum hat man ihm den Vater genommen ?
Der das alles bilden konnte , mußte er nicht
das Gute und Schöne in ſich tragen ? Vor
der Krippe verklärte ſich dem Knaben ſtetig
das Bild des geſunkenen Mannes .

Sehnſucht und Heimweh wuchſen groß in
ihm ; wuchſen auch mit der Not , die täglich
fühlbarer wurde im kleinen Haushalt der ab⸗
gehärmten und nun erkrankten Frau . Gram
und Sorge hatten ſie niedergeſtreckt . Das
ahnte auch Konrad , wenn ſchon die Mutter
nicht klagte . Darum tat er ihr alles , was
ein Elfjähriger eben verſehen kann . Er
wußte ſelbſt nicht recht , was das für eine
Angſt war , Angſt um die Mutter . Sie
wird doch nicht ſterben ? Sie iſt doch noch
keine alte Frau , Aber ſie lag dann ſo klein
und abgemagert im Bett mit hartglänzen⸗
den Augen !

Wie Konrad jetzt eben die Krankenſtube
betrat , die ein Petroleumlicht nur wenig er⸗

hellte , und den Blick ſeiner Mutter auffing ,
erſchrak er faſt und fühlte Furcht . Dies
widerfuhr ihm mehrmals . Zwar morgens
erſchien die Mutter beruhigter . Sie lag
dann matt nach durchfieberter Nacht . Aber
abends hatte ihr Blick zuweilen etwas Frem⸗
des , Geſpenſtiſches . Einmal erlebte er das ſo
ſtark , daß er ' s in der halbdunklen Stube vor
Grauen nicht aushielt und er in den Abend
hinausentlief . Ihm war unſäglich elend .
Der Wind ſchnitt ihm ins Geſicht und bewarf
es mit Schnee . Er lief und lief und ent⸗
rann doch nicht ſeinem Schuldbewußtſein ,
daß er die Mutter verlaſſen habe . Wohl
weiß er , die Frau nebenan ſchaut alle paar
Stunden einmal zur Mutter . Der Gedanke
befreit aber nicht . Die Mutter hat niemand
als ihn . Wenn ſie nach ihm rief ? Gewiß
erwartet ſie ihn ſeit Stunden . Bereits ſind
die Sterne ganz klar heraufgekommen . Da
erſchrickt er , erkennt : Er iſt durch den
Stadtteil Paradies in die Schweiz gelangt
und ſieht ſich unweit von Gottlieben im
Röhricht des Rheins . Die Turmkoloſſe
ſchauen ſchreckhaft herüber . Er muß nach
Hauſe . Er läuft den weiten Weg zurück ,
gehetzt von Hunger , Kälte , Scham . In einer
Stunde hat er ' s geſchafft . Todmüde ſchiebt
er ſich durch die Straßen . Endlich Konradi⸗
gaſſe ! Daheim iſt Licht . Erleichtert atmet
er auf . Schweſter Irmgard iſt droben . Sie
wird umbetten , denkt er . Oben angelangt
vor der Tür , hält er inne für einen Atem⸗
zug . Da hört er eine Stimme , nicht von der
Schweſter . Eine Mannsſtimme iſt ' s . Der
Arzt ? Sie iſt ſo gleichmäßig ; er kennt ſie
doch ? Und Konrad öffnet . Ein Lichtſchein
blendet ihn . Er begreift nicht , begreift :
Man hat den Prieſter gerufen ! Sterb⸗
ſakramente ! Und bricht mit einem ſchwachen
Laut zuſammen .

Der Geiſtliche war bis zu dieſer Sekunde
faſt mit den Gebeten der hl . Oelung zu Ende
gekommen . Er konnte ſich jetzt dem Jungen
zuwenden , den die Schweſter leicht wieder zu
ſich gebracht hatte . Er kannte ihn gut ; er
hatte ihn vorbereitet auf ſeine Erſtkommu⸗
nion im Frühjahr . Du armer Bub . Wirſt
bald keine Mutter mehr haben . Zwar der
Vater lebt ; aber das iſt kein Vater , der ſelbſt
einen Vormund braucht . Wenn der Bub nur
nichts vom Alten geerbt hat ! Es iſt viel
Gutes in ihm , viel Treue und Eifer , Emp⸗
findung . Aber dann hat er oft etwas Schwei⸗
fendes in ſeinen Gedanken . Die Phantaſie
treibt ihn um . Einmal iſt er ausgeriſſen
und kam nach zwei Tagen heim .

Während er dies bedachte , ſchlug Frau
Karner die Augen auf aus vorübergehender
Betäubung . Sie hatte die heilige Wegzeh —
rung bei gutem Bewußtſein empfangen , aber
dann war ihr Geiſt entführt worden . Ihre
Hand glitt ſuchend über die Decke . Wahr —
ſcheinlich vermißte ſie Konrad . Wie ſie nun
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zu ſich kam, gewahrte ſie den ſchluchzenden
Knaben , der am Bette kniete mit Augen
naſſen Jammers . Sie ſtrich dem Kinde mit

der heißen Rechten beruhigend übers Haar
Ihr kam eine Träne und rann die Wange
hinab . Sie bewegte den Mund , wollte ſpre —
chen . „ Konrad , ſei gut ! “ So brachte ſie

mühſam heraus . Das war ihr Abſchied . In

jener Nacht iſt ſie noch geſtorben

Dies war mehr ein Anfang als Ende der

harten Tage . Der Vormund des entmündig —

ten Karner ward auch Vormund des ganz
verwaiſten Jungen . Im Einvernehmen mit

dem Vater entſchied er , daß Konrad zu
Tante Chriſtine , der Vatersſchweſter , kom⸗

men ſolle , die in St . Gallen mit einem

kleinen Kaufmann verehelicht war . Er ver⸗

ſtändigte ſich mit ihr , fuhr dann hin und

ſtellte ihn vor in ſeinem guten Anzug . Die

Tante tat freundlich mit ihm . Da ſollte er

bleiben , bei Verwandten und doch in der

Fremde . Denn da war alles fremd . Die

ſchöne Stadt , die ein Tal erfüllt und mit

vielen maleriſch verteilten Landhäuſern auf —

wärts klettert an beiden Hängen , die jeder
wie ein einziger großer Park erſcheinen . Auf

der Talſohle , inmitten der Stadt , der präch —

tige Dom in einer heiteren , ſchnörkeligen
Bauart . Die Schulgottesdienſte , bei denen

der Dom mit lauter Kindern gefüllt war .
Die fremden Lieder , die man da ſang . Der

ſeltſame Mann , der ſtehend inmitten aller
knienden Kinder den Vorbeter machte . Die
St . Gallener Mundart , die etwas Singendes
hat und vielfach anders lautet als das mehr
ſchwäbiſche Alemanniſch der Heimat . Fremd ,
alles fremd . Man muß ſchon ſehr glücklich
ſein , wenn einem die Fremde nicht wehtun
ſoll . Es gibt zwar ein Leid , das man leich —
ter trägt und vergißt in gewandelter Um —
welt . Doch dafür war Konrads Leid zu friſch ,

zu groß , und der jähen Veränderungen zu
viele . Wie eine Pflanze war er mit allen

Fäſerchen aus dem mütterlichen Erdreich ge —
nommen und in ein fremdes verſetzt worden .

Der erſte Tag in der Schule war gar wie

ein Spuk . Man hatte ihn mitten in eine

Klaſſe geſetzt , der ein alter , weißbärtiger
Lehrer vorſtand , dem zwei verſchiedene
Augengläſer über der Weſte hingen . Des
einen bediente er ſich , um Konrad in Augen⸗
ſchein zu nehmen . Das andere brauchte er ,
um ſein Zeugnis zu viſitieren . Es kam dem

Jungen vor , wie wenn er in die Gewalt
eines böſen Zauberers geraten wäre . An der

einen Schultafel ſtanden kurioſe Zeichen .
Lehrer Vögeli nannte ſie Schwungübungen .
Denn obwohl es in dieſer Klaſſe eigenen
Schreibunterricht nicht gab , ſuchte Vögeli doch

die Schrift ſeiner Schüler zu heben . Dazu
diente die Schwungübung . Man ſchwang
ſeine Kreide oder Feder erſt fünf - und ſechs⸗
mal ſchreibend im Eirund , um ſchließlich den

Großbuchſtaben als Dotter in dieſes Ei zu
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ſetzen Mochte der Mant m Grunde nicht
ſchlimm ſein , ſo fühlte doch Konrad ſich
ebenſowohl gekränkt durch die Beobachtung
die er ihm zu viel , wie durch die Beachtung ,
die er ihm zu wenig ſchenkte . Seine neuen
Mitſchüler gar behandelten ihn mit Gering⸗

ſchätzung . An Mitſpielendürfen war nicht zu
denken . Er hätte ihnen gern imponiert . Aber
wie ? Er war weder ſtark noch ſo gewandt
wie die Frechſten . Vielleicht im Weitſpucken
wäre er jedem über geweſen . Aber das galt
etwa nichts . O, er war wie verraten !

Das Unglück wollte es , daß Herr Vögeli
noch am erſten Tag gewahrte , wie Konrad

ſeinen Federhalter nicht mit geraden , ſon

dern mit geknickten Fingern hielt . Er konnte

es nicht unterlaſſen , ihn wegen deſſen zu be —

ſpötteln . Er könne das bei den „ Schwobe “
ſo machen ; die lernten „ ihrer Lebtig nit

ſchriebe “ . Das gebe es bei den Eidgenoſſen

nicht . Er ſolle ſich nur gleich an ihre Bräuche

halten und nicht denken , „ die Dütſche ſiget
was ſunderlich Fürnems “ . Das war nicht böſe

gemeint . Aber Konrad war zu ſehr verwundet ,

um den Spaß herauszuhören und zu begrei⸗
fen . Er machte ſein grimmigſtes Geſicht , nur
um aufzukommen gegen das Weinen . Ver —

gehen hätte er mögen vor Scham ; davon⸗

laufen am erſten Tag . Er konnte nicht weiter⸗

ſchreiben . Die Zeilen verſchwammen vor ſei⸗—

nen Augen . Glühende Tränen verwiſchten
die Schrift . Ein grimmiges Heimweh , unſag⸗
bare Sehnſucht würgten ihn . Er hätte ſich

aufbäumen können , aufſchreien vor Jäh⸗

zorn und Weh . Es half alles nichts . Er

war wie verraten . Wo war der Vater

Warum ließ er das zu , wenn er doch lebte ?

Im Weiterbrüten begann er zu zählen ,
wie viele Monate und Tage das Schuljahr
noch dauere ; wie lange er bleiben müſſe bei

dieſem grämlichen alten Lehrer . Und er fand ,
es müſſe nochſehr lange ſein . Aber einmal
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oder ſie doch nicht äußerte ;i
Tante von den Augen

abzuleſen war .

auf dem
ſich

hätte handeln
Jbde Preiſe ' waren feſt

f

Gerechtigkeit .
licht viel Böſes nachſagen ,
fter einmal nicht gut gelaunt war ,

zeig mit Kunden
Worte machte und noch weniger geneigt war ,
auch nur ein Gramm von Z Brief

Ihren Konrad ſchalt
3. . — und wollte

war im Erziehen , obwohl

rad nahm den Platz eines Lehrbuben ein .

Bücher her ?

8 auch Geſcheiteres tun ,
Leſen anhalten.

f .In SZeit gehabt zum Leſen Ver
wiſſen , daß er für die Arbeit auf

der Welt iſt. Da
hatte er wieder den Kopf

nicht beiſammen . Tüten ſollte er kleben ; aber
keine iſt ordentlich glatt. und der ganze Tiſch
iſt mit Leim verſchmiert . Da ſoll er den Hof
oder Flur fegen . Aber den Kehricht läßt er
liegen und den Beſen dabei . Geſtern bringt
er den „ Lederſtrumpf “ mit ; ſo heißt ein
Indianerbuch . Seitdem hört er und ſieht
nichts , muß dreimal gerufen werden und
erſt noch fragen . Ich glaube , der Bub hat
doch was vom Vater . Jetzt wird der auch
ſchon ſo ein Sinnierer . So konnte ſein Vater
auch daſitzen . So ſtierte er vor ſich hin und
ſpäter ins Bierglas . Und der hier wird
grade ſo einer . Ich ſeh ' s kommen ; : ich erleb ' s
noch . Ich habe Luſt und ſchlage dem Buben
die Bücher um den Kopf !

„ Konrad ! Konradl! ! Keine Antwort .

Walefizlausbub, Konradl ! ! “
„ Tante ? “
„ Wie oft hab ich dir jetzt geſchrien ? “
„ Zwei
„ Nein drei mal ! Wo döſeſt du wieder

herum ? Haſt wieder die Naſe im Buch ?
Gelt , haſt wieder die Naſe im Buch !
Bring mir das Buch fort ! Von der Stelle
trag ' s hin , wo du ' s her haſt ! “

„ Aber Tante , ich muß doch noch den Schluß
wiſſen ! Tante , ich will erſt am Sonntag
wieder leſen ! “

Er ſagte es mit einemeo ſo bittenden Blick .
„ Nichts da ! Du biſt mir ſchon ſelbſt genug

Indianer . Gib das Buch heim , fort ! “
„ Aber Tante , ich . . . “
Da erſtickt ihm ein Tränenſtrom die

Stimme

„. . . ich bring das Buch fort ; aber laß
mir noch den Schluß ! Es ſind ja nur noch
zehn Seiten . Tante ! “

Doch ſie ließ ſich nicht erweichen .
„ Jetzt pack ' dich ! Es kommt mir aus dem

Haus ! In fünf Minuten biſt du wieder da !
Ich weiß dir Arbeit ! “

Da ſpringt Konrad weinend fort , das
Buch unterm linken Arm . Es brodelt in ihm
von Auflehnung . Er muß einfach wiſſen ,
was dem Mohikaner geſchieht . Er ſchlüpft um
die Ecke ; die Tante ſieht ihn nicht mehr . Jetzt
überlieſt er im Flug das letzte Kapitel . Die
Augen wollen nicht recht . Tränen ſetzen ſie
noch unter Waſſer . Haſtig verſchlingt er die
Seiten . Es ſchwirrt in ſeinem Herzen von
trauten Namen von Cora , Falkenauge , Mani⸗
tou . „ Der Zorn Manitous iſt noch nicht gé⸗
kühlt “ , lieſt er und atmet auf . Er ſelber iſt
Manitou . Er wird ſein Buch abliefern , ja .
Doch er wird noch viele leſen . Auch „ Prärie “
und den „ Pfadfinder “

Zwei Augenblicke ſpäter ſchellt er im
Pfarrhaus .

Der Herr ſchaut ſelber heraus .
„ Was iſt , Konrad ? “

„ Ich ſoll mein Buch abgeben . “



Aber doch letzt nicht . “

Doch , bitte . Die Tante leidet ' s nicht , daß

ch leſe . “
So, iſt die Tante ſchuld ? Nun ſie wird ia

biſſen , warum . Haſt du denn was verbro —

chen ? “
Konrad antwortet nicht . Aber Tränen

ſtürzen ihm übers ganze Geſicht . Er ſchüttelt

nur heftig mit dem Kopf , ſo daß die Trop⸗

fen dem Geiſtlichen an den Talar ſpringen .

Der Pfarrer muß lächeln . Aber zugleich

empfindet er etwas von dem tiefen Heim⸗

weh , von dem Bittergefühl in der Knaben⸗

wird . Zweiſeele , der man nicht gerecht
Blicke ſchauen den Prieſter an

und troſtlos . Zwiſcher

halbgeöffneten Lidern

zeigen ſich Braun und ff
Weiß der Augen wie

rötlich verſchmolzer

Pfarrer Amberg gibt
dem Knaben ein paar

gute Worte . Er ahnt

ein wenig , wie ſchwer
f

es Konrad haben

mochte . Er will bei

Frau Chriſtine dock

einmal Nachſchau hal

ten .

Es ging in der

Schule nicht immer ſo

ſchlecht wie am erſten

Tag . Lehrer Vögelien
war auch gar nicht ſo

böſe . Die andern Bu

ben nahmen ihn nicht

für ſchlimm . Auch

Konrad geſtand ſich,
daß jener doch freund

lich zu ihm war . Die

Schweizerart war nur

etwas derb . Doch es

kam eine Zeit , da er

eingewöhnt war . Nicht

ſo wie in der Heimat —
wo ihm die Schule Er⸗ retcd

W machte ;

aber ſo , daß die Angſt
überwunden war . Auch

unter den Mitſchülern ſtand er nicht
ſo fremd .

Zu Hauſe verging indeſſen kein Tag

ohne Mißgeſchick . Es lag nicht nur an der

Tante . Er hatte einfach Pech . Es mochte

alles ein paar Stunden in ſchönſter!“Ordnung

E
‚ U

Maria iſt wieder da.

mehr

laufen . Dann mußte ein Mißverſtändnis

3 das ſeine oder das der Tante :
gleichviel , es gab Auftritt über Auftritt . In
ganz ſſchlimmen Fällen wurde der Onkel bei⸗

gezogen , der aber nicht ſo zu fürchten war :

nur daß ſich Konrad vor ihm mehr ſchämte ,
weil zwiſchen beiden ſo etwas wie ein kleines

Einverſtändnis herrſchte .

Sehr träge verging die Zeit . Es war

Oſtern geworden . Ein ſchöner Frühling und
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Sommer zog ins Land . Konrad lernte au

Sonntagsausflügen mit Onkel ein wenig die

nächſten Berge kennen ; die kleineren zunächſt

die unberühmten . Er ſah die Gegenden hin

ter St . Gallen . Er kam ein wenig ins Ap

penzellerland und ſah den Säntis und Alt

mann aus großer Nähe , Berge , die er am

Bodenſee faſt täglich geſehen , aber hier nicht

wiedererkannt hatte , ſo verändert erſchienen

ſie hier , ſoviel ragender . Schier luſtig zu
ſehen waren um Appenzell die vielen Senn⸗

hütten , gleichartige Klötzchen , wie Rieſen⸗

ſpielzeuge hingeſtreut auf die Almen der

Berge . An einer oberen Grenze verloren ſie

fich, gegen Wälder hin oder wildes Geſtein .

So waren die Sonn

tage oft ein wahrer

Lichtblick nach Tagen
der Betrübnis und

Mutloſigkeit . Doch

auch dieſe Lichtblicke

wurden ſeltener mit

vorſchreitender Jah

reszeit . Der Herbſt
6 kam , der im Gebirge

ein früher Winter iſt .

Zwar liegt die Sonne

ädann noch wie reinſte

Goldflut auf den Hö
hen . Aber in den Tä

lern wärmt ſie nicht

mehr und Kälte

drängte die Menſchen

in die Stuben und

um die irdenen Oefen .

Novemberſtürme ka

men mit Wutgeheul
Sie legten ſich mitte

Monats und zogen
nach ſich unendliches

Schneegewölk . Aber

Schnee fiel nicht , doch

unabläſſig trieben die

düſteren Nebel , die ſich

nicht entladen konnten .

Bedrückt ging Kon

rad zur Schule , be

drückter ſchlich er

heim .

Dezember kam mit reinem Himmel und

etwas Licht : Adventslicht . Wäre er nicht ſo

traurig daran geweſen , ihn hätte Weih

nachtserwartung durch viele Wochen getra

gen . Was wird ihn ietzt freuen? Iſt
Chriſtfeſt nicht doch ein Feſt der Liebender

Frohen ? Iſt da nicht öfter der Arme Fun

der Traurige trauriger ? Wie leicht iſt ge⸗

ſagt , ſchon der Glaube ſei Glück . Wer dürfte

es leugnen ! Indes , wird der Menſch nicht

auch am Glauben ver rſucht ? Iſt die Hoff⸗

nung nicht ein gar zartes Pflänzchen ? Ein

Kindergemüt nicht leicht verletzlich ?

Konrad litt doch und war verwaiſter in

dieſen Tagen denn je . Nur einen Blickpunkt

hatte ſein Denken ; auf ein einziges Bild be

0
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Im Beten erglüht ſie .
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Weihnachten iſt 0
er Chriſtnacht birg 5

Seligkeitswonnen: die Krippe ,
„ die den Vater 176 die
Heimat ! Davon träumt er ſchla

hend . Die heiligen 1Geſtalten
t „die Farben , das Licht . Gewänder

fließen . Marias Blondhaar über des Man
tels Blau . Goldhell das heilige Haar !

—5Joſef iſt ganz der Vater . So iſt ſein Vate
ſo will er ihn . Und das Kindlein iſt *
und ſegnet liebreich . Ihn , ihn

1850
bſt! Mit ſei

nen Geſichten ſpricht er, zu en betet er .1˖
Seine Sehnſucht ſagt , ſein Heiimt veh klag

gt er
ihnen tunden der Nächte weint er
ganze Tage geht er im Traum .

Seiner Arbeit kam es nicht zugute . So
gab es wieder Mißgeſchick und im Gefolge

ziehliche Predigten , Scheltworte , Strafen .
alles ging nur außen um ihn vor .

Eines Abends war eine Sendung verſchie
den großer Kiſten angekommen . Tante Chri
ſtine hieß Konrad die Kiſten öffnen . Er ver

h ſich mit Zange und Brecheiſen und ging
1 Warenlager daran , die Nägel zu ziehen
id die Deckel zu heben . Er batte einige

zeit damit zu tun . In einer Kiſte fand er
gemiſchtes Dörrobſt . In einer andern Apfel —

ge und gedörrte Pflaumen . Beim Oeffnen
waren ein paar Pflaumen zu Boden gefal —
len . Er ſteckte ſie zu ſich . Man durfte ſie doch
nicht mehr verkaufen . In kleineren Kiſten
varen Mandeln und Haſelnüſſe . Davon

ſteckte er ein paar in den Mund . Dann
ging ' s an die letzte Kiſte . Sie war bis oben
hin mit Apfelſinen gefüllt , mit frühen gel
ben Früchten . Begierig ſog er den Duft ein
Er hätte gar zu gern davon genaſcht . Doch er
fand den Mut nicht . Aber eine Orange war
verletzt worden von einem Nagel . Dieſe nahm
er an ſich, ſchälte und aß ſie . Noch war ſie
nicht verzehrt , als Tante Chriſtine nach
ſchauen kam , was er ſolange trödle . Und ge
rade da ertappte ſie ihn , wie er die klebrigen
Finger ableckte . Vor ihm lagen auf einem
Kiſtenbrett die gelbweißen Schalenreſte und
ein paar Kerne .

Dacht ich doch , daß er mauſt ! Wer hat dir
erlaubt . . . ? Und da fehlen Pflaumen ! Du
Dieb , du Luschaib ! Zeig deine Taſchen ! Was
iſt das ? Und das ? Nußkerne ! “ Noch ehe
Konrad zu Wort kommen konnte , traf ihn ein
Ohrfeigenhagel . Und als er heulend entlief ,
ſchrie ſie ihm nach : „ Ja , brüll du nur , du

Nichtsnutz , du Dieb ! Du kommſt noch Schläg
über mit dem Hagenſchwanz ! Hab ich das da —
von , daß ich den Schlingel um Gotteswillen
aufgenommen hab ? Einen Dieb hab ich
im Haus , der mich beſtiehlt wie ein Ratz !
Sag ich denn nicht immer , daß er wird wie
ſein Alter ? Aber wart nur ! Ich kenn dich
jetzt , Bürſchli ! Ich zieh dich . “

So zeterte ſie an die zwei Stunden fort
bis der Onkel heimkam . Sie überſchüttete
auch dieſen mit Klagen und Vorwürfen
er dem Jungen den Rücken i˖

mache . So mußte er end

ar
„ weil er m

ihm „ Kamerädlis “
lich , weil die Sache doch ernſt ſchien und er
ſeinen Frieden haben wollte , zum Stecker
greifen und die Züchtigung an Konrad vor
nehmen . Zur völligen Genugtuung ver
langte die Tante , daß er ungeſäumt und
ohne Nachteſſen zu Bett gehe . Winſelnd ver
zog er ſich . Niemand hörte ihn an . War er
denn ſo ſchlimm ? Sollte ein ſo großes Un
recht geweſen ſein , was er getane Tief un
glückli ich, am ganzen Leibe zitte rnd kroch
ins kalte Neſt . An Leib und Seele gekränkt
vergrub er ſein Geſicht in die Kiſſen Er war
verraten . Ihm war nichts gegönnt . Jeder
Tag trieb ſein Geſpött mit ihm . Wie da
Mondlicht jetzt grell in ſein Dachfenſter ſah
war Geſpött , war Hohn . Zum erſtenma
war er verſucht zu haſſen . Er hätte der Tante
vielleicht etwas Hölliſches antun
Dann wieder , ſeiner Ohnmacht und der
Sündhaftigkeit ſolcher Gedanken bewußt
tränkte er ſeinen Grimm in

—1 Tränen
Vor Erſchöpfung muß er einmal kurz ge
ſchlafen haben . Als er bald * Mitter
nacht wieder wach lag , war ſein Herz nur
noch von einer einzigen großen Sehnſucht
erfüllt , von ſeinem Heimwehleid und »er
langen .

Auf der Schwelle zwiſchen Traum und
Wachſein ging es ihm vor , wie der Vater a
ſeiner Krippe ſchnitze und wie er, Konrad
ihm zuſchaue bei ſeiner Hantierung . Vor
dem Vater ſtehe die. 6Jthn

des hl . Joſeph
aus Lindenholz geſchnitzt , der Kopf ſchon

vollendet , der übrige Leib noch im Roh
ſchnitt . Wenn man Joſef und den Vater zu
gleich von der Seite beſah , ſo glichen ſie ſich

ms Haar . Aus ihren Geſichtern ſprach die
gleiche Güte ; aus dem des Vaters die reine
Freude am Werk , aus dem St . Joſefs die
heilige Freude , Maria zu haben und nun
auch ihr wunderſames Kind .

In ei nem neuen Traum wird es geweſer
ſein , da ſah er Maria im lichtroten Kleid
und blauen Mantel , den eine güldene

zuſammenhielt . Erſt kniete ſie ſtill

1¹

Spange
Nur die Lippen bewegte ſie betend . Aber
dann geſchah , was ihm faſt das Herz ſtehen
ließ : die blauen Blicke der Mutter und des
Kindes begegneten ſich , vier ſeligee Blicke !
Und Maria nahm das jubelnde Kindlein
auf den Arm , an Herz und Wange . Mit bei
den Händchen drängte es zu ihrem Munde ,
umſchlang ihren Hals , verſtrickte die Finger
chen in ihrem ſeidenen Haar . Da muß Maria
geſehen haben , wie Konrad ſie betrachtete
weinend vor Armut , daß niemand ihn liebe .
Da blickte ſie ſelbſt ihn liebreich an. Das
war , wie wenn alle Schmerzenstage zumal
von ihm abfielen . Er begriff nicht ſogleich ,
was es bedeuten wollte , daß ſie ſich neigte ,



zu ihn ich neigte , bis daß ihr Haar ihn
an der Wange ſtreifte und ihre Lippen
ruhten auf ſeiner Stirn . Er hörte ſie ſagen
„ Komm doch ! “ Dann ſah er und wußte nichts

mehr . Nur ein Gefühl war geblieben von

großem Frieden und als hafte an ſeiner
Stirne ein Blütenblatt .

Dies alles war geſchehen zehn Tage vor

Weihnachten . Ohne ſich unten im Hauſe zu

zeigen , ging der Knabe am andern Morgen
in die Schule . Mit den Gedanken war er

nicht dabei . Mittags beim Eſſen war es ſtil

ler als ſonſt . Im übrigen war Tante Chri

ſtine nicht mehr ſo böſe , wie er gefürchtet

hatte. Er war ihr dafür ein wenig dankbar
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e
till tat er ſeine Arbeit . Viele Frauen

auften noch ein für ihre Weihnachtsbäckerei
Er mußte Grieß - ⸗ und Mehlzucker in Pfund

düten verwiegen . Er half verpacken oder trug
Gekauftes und Beſtelltes in die Häuſer

Man ſchenkte ihm da und dort ein 8Fünfrap
penſtück . Er kannte die guten Häufer ſchon

dafür .

kamen die Feſttage heran . Wenn ſonſt

alle Kinderherzen darauf geſpannt ſind , ſo

galt es doch diesmal für Konrad nicht oder

anders . Er trug einen Traum in ſich . Seit

Muttergottes geſagt hatte : „ Komm ! “ , war

ihm klar geworden, daß es nur ein Ziel
für ihn gebe : Er ſolle zu ihr kommen und

zu ſeiner Krippe . Es gab kein Glück für ihn

als nur in der Heimat . Daß alles mißglücken
könne, bedachte er nicht . Was dann weiter

ſei , war ihm keine Sorge . Vielleicht war

der Vater dort , ſonſt aber der Vormund .

Hier konnte er nicht bleiben . Er wollte ſich

in den nächſten Tagen aufmachen . Der rechte

Zeitpunkt würde ſich geben .

Der heilige Abend war ſehr kümmerlich .

hlte nicht an Gaben . Konrad bekam

interwams , zwei Hemden und

rümpfe . Doch das Herz wäre leergeblieben

re nicht längſt in ihm Weihnacht gewor

durch ſein Geheimnis . Früh ging man

zu Bett . Denn um Mitternacht wollte man

in der Stiftskirche ſein zur Mette . Das

war ſchon recht ſchön , wie der Raum des

Domrieſen bis zur Decke erleuchtet war von

einem ſanften Licht wie ein Knaben

chor die Kunde der Engel ſang , klar aus der

Höhe . Gegen Ende des Amtes ſah er viele

den Leib des Herrn empfangen . Jetzt tat

es ihm leid , daß er nicht gebeichtet hatte .

Wie gern hätte er das Chriſtkind beherbergt

Er nahm ſich vor , in aller Frühe morgen zu

beichten . Denn es drückte ihn jetzt ſein Groll

auf die Tante . Er hatte zwar gleich bereut

Sonſt hätte Maria nicht mit ihm geſprochen

Alſo morgen denn !

Und er tat ſo . Als er den Beichtſtuhl

verließ , war ſein Herz recht fühlbar erleich

tert . Dann empfing er das Gotteskind . Es

begegnete ihm ſehr lieb . Die letzte Bangig —

keit war jetzt genommen . Er ſah das Kind
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in ſeiner Seele
ganz deutlich . Und es war

nicht allein war getragen von

ligen Mutter . Sie niickte Konrad herzlich zu

Das wollte —. — Komm doch ! Er durfte

nicht länger ſüäumen . Es war für ihn aus

gemacht : Morgen ! Morgen bricht er auf . Er
war des Befehls gewiß . Er ſah keine Wahl

nur dieſes klare Müſſen

Er verbrachte St instag mit man

cherlei kleinen Zurüſtungen . Am Hauptbahn
hof fragte er einen Schaffner nach allen

Vormittagszügen in Richtung Romanshorr
Am Fahrkartenſchalter erkur digte er ſich

nach dem Fahrpreis nach Romanshorn und

auch nad Konſtanz . Er becechnete , daß allce

in allem ſein Geld nur für d kürzer
Steecke reichen werde . Das bedeutete aber

daß er den halben Weg zu Fuß machen

müſſe . Er klaubte dann aus einem Verſteck

alle wohlverdienten Fünf - und Zehnräppler

zuſammen . Weil dieſe nicht langten prak

tizierte er kunſtvoll die fehlenden Zehner aus

dem Schlitz iner * rbüchſe . Er ging
früh ſchlafen . Dagegen hatte niemand etwas

Der folgende Tag begann wie gewohnt

Konrad reinigte ſein Schuhwerk . Dann gin ,

er zum Frühſtück , trank zwei Taſſen warme

Milch , aß zu jeder ein Bürli ( kleines Brot )

Einmal , gegen neun
Ihr , wurde die Tante

wieder in den Laden gerufe 5
Da ſtahl er

ſich fort . Ein Veſperbrot und den Schul

mantel hatte er noch an ſich genommen . E

vermied die gewohnten Straßen , um un

geſehen recht weit zu kommen . Nach einem

Umweg bog er zum Bahnhof ab . Dort

er einſtweilen die Fahrkarte . Noch war ja

Zeit bis zehn Uhr . So er an de

Kirche St . Leonhard hinaus ins Kaſernen

viertel , wo zu Zeiten die Rekruten auf de

Kreuzbleiche übten . Doch lag das Exerzier

feld an jenem Morgen ſtill . Die Kaſernen

ſtanden leer .

Mittlerweile war die Zeit ſeiner Abfahrt

nahegerückt . Er ging zur Bahn , fand ſeinen

Zug mit der Aufſchrift „St . Gallen —Ro

manshorn “ und nahm einen Platz am Fen⸗

ſter . Es war ſonſt niemand im Wagen . Nur

ein hochbeiniger Schaffner kam, dem die

Dienſttaſche am langen Riemen hinab zum
Knie hing . So haben es alle Schweizer

Schaffner . Er verlangte die Karte zu lochen

ſonſt wollte er nichts .

Der Zug war bald in raſcher Fahrt berg

ab . Auf die Stationen hatte Konrad nicht

ſehr acht . Er erſehnte den Augenblick , wann

man zum erſtenmal den Bodenſee ſichtet

Das iſt bei Roggwil⸗ - Berg . Doch ſollte ihm

gleich eine Enttäuſchung werden . Die Luft

war klar wie vor Niederſchlägen . Doch der

See lag unfreundlich grau , faſt finſter vor

ſeinen Augen . Schneeränder begrenzten ihn

hell . Der Himmel war ſchwer verhangen

von Wolkenlaſten . Im Wagen ſpürte man

nicht , wie draußen der Wind ſchnitt . Es war

der hei

und
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8 nußte nahe

Dampfer ſchien Ki auf Konrad zu
ten Und wirkl verlangſamte ſich die

Zuges , führte an Häuſern hin
Minuten , und er ſtand fauchend

zwiſchen Rampen . Der
aus . Er ſpürte die Kälte drau

lich nach dem AufentE npPfi
zten Wagen

Entſchloſſen ſuchte Köonrad den Ausgang
der kleinen Stadt . Eine Straße führte

ihn rechterhand hinaus . Um warm zu wer
den , trat er feſt auf ; mußte aber bald er
kennen , daß ihn das raſch ermüde , weil die
Straße ohnehin ſchwer zu gehen war . Ihre
Schneedecke war von Fahrzeugen eisglatt ge
fahren zu die Fahrbahn gewölbt . Jeden

genblick konnte ein raftwagen kommen
Leicht glitt man aus ! So war er gezwun

Wegrinne zu bleiben . Er

K

gen , in der
brauchte , wie er bald bemerkte , mehr Zeit
im Gehen , als er vorgeſehen hatte . Es war
nun ſchon Mittag vorüber , die Sonne ſtand
im höchſten , blieb aber kalt und war wie
ein grellweißer zwiſchen Gewölkfetzen
ſichtbar , Ein Rußfinger wiſchte ihr manch
mal durchs Geſicht . Die Kälte kniff den Kna
ben durch Mantel und Kleider . Noch war er
nicht einmal in Uttwil . Lange ſah er den
berſchneiten Park mit dem Kurhauſe vor

ſich. Seine Straße ging immer am See
hin . Hungrige Waſſervögel ſchrieen herüber
Bläßhühner und Möven . Als er ins Dorf
kam, fing es leicht zu ſchneien an, einen

inen körnigen Schnee . Nach Bubenart

Vergnügen . Er ſah freilich
nicht mehr ſo klar ans deutſche Ufer . Gegen
über von Keßwil und Güttingen erkannte er
noch einen größeren Ort . Das konnte wohl

Immenſtaad ſein . Denn Friedrichshafen
lag ſeitlich im Rücken . Man kennt es an
den Zwiebeldächern der Schloßtürme . Unver
droſſen griff er aus . Doch der Schnee fiel
dichter und man ſah nur auf Kürze , während
die Luft die Geräuſche weithin verſchleppte .
Man hörte Glockenzeichen anlegender Damp
fer , das Rollen und Stoßen der Eiſenbahn

züge vom ſchwäbiſchen Ufer . Man hörte
Turmuhren ſchlagen in Orten , die weit
überm Waſſer lagen . Manchmal wurde Kon
rad eingeholt von einem Auto . Schlitten

begegneten ihm mit ſchellengeſchirrten Röf
ſern . Die hörte er manchmal noch eine Vier
telſtunde darnach .

Noch war er nicht in Güttingen . Es kam
hm vor , wie wenn die Straße ſich vom See

entfernen wollte . Das ängſtigte ihn ein we

machte ihm de

1U

nig . Dunkler wurde es auch. Der Weg ſchien
unzuſteigen Die größere Anſtrengung

zeigte ihm, daß er eigentlich ſchon recht müde
war . Er ſpürte , daß er ſeit dem Frühſtück
lichts mehr genoſſen hatte . In Güttingen

hätte er gern geraſtet ; doch fand er keinen
paſſenden Ort , denn er mochte von niemand
beobachtet ſein . So aß er ſein Brot im Ge
hen . Jetzt konnte er doch nicht ſitzen , denn
die Stille war einem ſcharf einfallenden
Wind gewichen . Die Obſtbäume ächzten am
Wege . Schneidender fraß der Froſt . Das
war ein richtiger Sturm , Nordweſtſturm .
Ein ganzer Schneehagel praſſelte Konrad
ins Geſicht . Er mußte ſein Brot wegſtecken
Es wurde ihm ſchwer , gegen den Wind zu
ſtehen , wievielmehr zu ſchreiten . Dann war
der Schnee vermiſcht mit Näſſe , die ihm bald
durch Kleider und Schuhe drang . Ihn fror
am ganzen Leibe , ſo daß ihm die Zähne klap
perten . Eisſtöckel , an Sohle und Abſatz haf
tend , erſchwerten den Gang . Kein Tritt
war mehr ſicher . Als ein Sturmſtoß ihn
warf , war er dem Weinen nahe . Und als
er ſich mühſam wieder aufgeſtellt hatte
ſchmerz die Knie , brannten die Hände
Er ſah kaum genug für die nächſten Schritte
Vom Anflug der Schneekriſtalle waren die

Augenlider leicht entzündet und ſchmerzten
Er konnte ſie nur für kleine Blicke öffnen
Anzeichen beginnender Erſchöpfung machten
ihn traurig . Sehnſüchtig ſah er den Ror

NeR10
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fand der Mesner einen Knaben



chacher Zug in Richtung Konſtanz neben

ich durchfahren . Er führte Lichter , auch die

Wagen waren beleuchtet . Daran erkannte

er erſt die große Verdunkelung der Land

ſchaft . Es konnte nicht ſpäter ſein als drei

Uhr . Wie weit war ' s denn noch bis Land

chlacht ?

Er konnte nicht mehr viel denken . Ein⸗

mal fiel ihm ein , er ſollte beten . Er betete

ein Ave Maria . Im zweiten blieb er ſtek

ken . Er war ſo müde . Sein Gang war un

gleichmäßig und mehr ein Tappen . Oft glitt

er aus . Er hielt ſich meiſt an die Straßen⸗

rinne . Von der Fahrbahn wäre er nur zu

oft abgerutſcht . Ein Dorf tauchte auf . Land

ſchlacht
vielleicht ? Dann hatte er die Hälfte

des Marſchwegs überſchritten . Erſt ! Faſt
ank ihm der Mut . Noch unvermindert tobte

der Sturm . Ein paarmal ſtolperte er über

fied orgeworfene Aeſte .

Endlich ſetzten doch die Regenſchauer aus

ſchien noch kälter zu werden . Unter Kon

rads Füßen gefror die Näſſe . Vielleicht

froren auch ſeine Zehen ein ; ſie waren f

los geworden .
Der Schnee fiel noch immer , nein ſtürzte !

Mechaniſch ging der Knabe fort . Zeitweilig

verlor ſich die Müdigkeit . Dann fiel ſie ihn

doppelt an. Er wußte nicht , wie lange er

noch gehen könne . Am beſten war es , wenn

er ſtumpf und ohne zu denken wetiter tappte .

Einmal kam er zu ſich , in Münſterlingen .
Es fiel ihm ein , daß man bei hellerem Wet⸗

ter ſchon längſt den Münſterturm von Kon⸗

ſtanz ſehen müßte . Jetzt war noch nichts zu

erkennen ; die Flocken verhingen mit ihrem

Gewebe die Welt . Doch trieb es n an

Ein kleines Gefühl der Freude kam auf . Nur

ſo müde war er .
Dann rief er ſich auf : Nicht nachlaſſen !

às Ziel war ſo nah , die Heimat , die Krippe

zaters und ſeine Krippe ! Und Maria

hatte ihm bedeutet : Komm doch ! Er betete

wieder .
Nach einer Zeit ließ das Schneegeſtöber

ndlich nach . Die Sonne brach zwar nicht

durch , aber man ſah doch ihre weiße Scheibe .

Sie hing noch nicht tief . Im Weſten war es

heller
1*5

heller geworden, Da ſtand ja der

Turm des Münſters ! Ein kniender Rieſe mit

breiten 8 unter einem Haupt mit

dem Biſchofshut . Der Biſchof war St . Kon⸗

rad , ſein Namenspatron . Nun gab er die

letzte Kraft aus . Er fühlte keine Glieder

mehr . So kam er durch Bottighofen , vorbei

im Schlößli . Und wieder nach einer Ewig

keit zog ſich ein Dorf in die Länge : Kurz

rickenbach . Die Straße ſtieg an . Zunehmend

ſchmerzte ihn jeder Schritt auf eine neue

Art ; er litt am Wundlauf . Nun ging er und

tappte nicht mehr , ſondern ſtürzte vorwärts

Auf einer gewiſſen Höhe angekommen , er

kannte er einen Turm , den Barockturm der

Auguſtinerkirche in Kreuzlingen . Vor ſich

hatte er die vielen Fenſter des Kloſters und

NMN.Uhl
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jetzigen Kantonsſeminars . Todmüde

vor der Kirche an. Er mußte hine

ſitzen . Er kannte das Gotteshaus ; es iſt

weiß , hell , freundlich . Ein hohes Schmiede⸗

gitter ſcheidet Chor und Schiff . Ein wen

Sonne ſah ſchräg herein und ſpielte blaf

auf den Bänken Sie ſtand jetzt merk

lich tiefer . Im Niederſitzen fielen Konrad

die Augen zu. Er ſah nichts . Er ſpürte nur

die Wohltat der Ruhe . Die Beine dankten

mit einem wohligſüßen Gefühl . Ruhe , Raſt

Nach einer Weile ſpürte er , wie ihm auch

der ſchwache Schein nicht mehr im Geſick

lag . Die Sonne war jenſeits des Fenſtex⸗

bordes hinabgeſunken . Da brach er auf , ging

erſt noch ein paar Schritte nach vorn , wo

links in einer Seitenkapelle der Oelberg

mit allen Leid
d

H

ensſtationen des Herrn war

immer Jeſus mit andern Menſchen , mit an

dern Schergen , zweitauſend Holßzfiguren

naturfarbig braun und poliert . Als der

Vater noch Freude an dieſen Dingen hatte ,

führte er Konrad manchmal herauf wegen

der Schnitzerei . Jetzt ſah man nicht mehr

deutlich . Im Kircheninne ward es ſchon

dämmrig . Als der Knabe vor die Tür trat

empfand er die Feuchte des aufgeſtandener

Nebels . Unſicher wankte er abwärts durch

den Ort . Noch ſah man kaum Lichter . Bald

mußte die Grenze kommen . Zuvor noch

viele Kaufläden , die er kannte . Hundert

mal ſind
meih genug , daß er Je

hatte , Brot , Mehl , Stumpen , Kaffeebohnen

alles in kledinen Mengen , aber billiger als
7

eingekauft

der deutſchen Stadt. ha *

rad den Ruckſack lee here luf vraAll hin

intergetragen . Auc

beſonders viele Fre

die Grenze aus und 1

Hüben ſtand der Schweiz ſten im le

Me ntel und ſteilen Käppi Der ſagte ſel

tel 0 upt ni ie

u der tunde

zwe z' verzolle

Händ da, ſah der

Knab D

Schwei Grenzmänn ien & 0

— 1 wie wenn allen der m

kacken ſäße . Auch dieſes Anſehe och
1555 ſagen kam ihm ſchalkhaft vor Da

waren die Deutſchen anders ; immer dienſt

lich, immer genau . Sie fragten auf badiſch

Nix zu verzolle ? “ Alle Körbe wurd

nd Männern die Rocktaſche

zon Konrad will man heute nichts

ja keinen Ruckſack , hat überhaupt

0 Humpelnd kommt er in die Heimat

Es wird ſchon dunkler . Schaufenſter ver

ſchütten Licht . Eine große Wärme erwacht in

Konrad . Sein Blut pulſt raſcher . Die Mü

higkeit iſt nicht gewichen , doch ſcheint ſie be

zwinglich . Das m der Gedanke : daheim

Es kommt ihm

ge

zwar vieles ganz neuartig

vor . Er weiß , es iſt Konſtanz , aber doch

anders . Er weiß nicht , ob es ſchöner iſt . Er
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Er

iſt nur glücklich . Durchs

ſtraße hinein

Geſchäfte , Schaufenſte
und rechts . Er kommt

iſt in den Abendſtunden
und Zu der Menſchen

ſten Stellen der Stadt
Verweilen . Es zwingt

Erneut fielen Flocken ,
elnd s

gehörte

zenauch

klarſte das
ſelber , tief innen Es»*
wie in einem rötlichen

wie man unbewußt
und von ihr geführt
Ziel enn man ſich fr
ſucht für e men

oder ſie

Hein tat

fder Weſſenbergſtraße
turm vor ſich, im Finſtern
liebte den Turm wie
er wußte , warum ? W̃

bannte ? Ein
l

Beſtand und
Kindern nicht fremd
finſterten Münſter war
Denn der Bau hat ein

ein Her
Das Licht glühte auf

Sehnſucht . Die letzte
wankte er hin . Wenn

ſie nur jetzt nicht läu —

ten, nur jetzt nicht

ſchließen ! Er

zum Tor. Ein paar
Schritte vom Nord
portal kommt er zu

Fall . Nur ein Knie

ſchmerzt . Dann ſteht er
wieder . Und er ſieht

die Tür muß offen

ſein . Kinder gehen
hinein und verſchwin
den . Einen Augenblick
ſteht er und atmet . Er
kann das Glück nicht
faſſen . Heiß pocht ſein

Herz . Im ganzen Leibe
pocht das Herz . Nun
nimmt er die Stufen

nun klingt er die Tür

auf . Und dann beſitzt
ihn das Wunder . ..

Erſt will er knien

doch die Knie verſagen

Schn . 0 er

immerzu auf ein

H eimwe

ne tieſesLicht war
ihn . Ihm war ' s zu tun um
Vater , die Heimat . War ' s

ni

leiche ? — Er konnte nicht denken :

Da war ja das Ziel ! Um eine leichte Wendunz

in 91 und trieb

dreimal das

trad ohne Furcht .
und Gott ſelbſt

iſt das Herz , der Gottmenſch Jeſ
z iſt da : ſeine

* 1＋*Da ſetzt er ſich in eine
23

vor der Krippe
Er iſt nun glücklich , nur faſt zu ſchwach für

das Glück . Daheim ! Er koſtet die Süße der
Wahrheit . Er ſchaut und ſchaut . Zwei Augen
ſind nicht genug ; ſchon gar ſo müde Augen

Sie ſinken ihm zu. Er ſieht gleichwohl und

ſchöner : Bethlehem . Maria iſt wieder da

Im Beten erglüht ſie. So
ſ

iſt kein We
ſen . Er träumt von ihr. Sie iſt ſo lieb zu
ihm ; ſie zeigt ihm den Himmel . Er muß
ſchön geträumt haben imal kommt ein
Ausruf des Entzücken bon ſeinen Lipper
Daran erwacht er

Doch da ſteht wer vor ihm : der Mesner
Er möchte ſchließen und raſſelt laut mit den
Schlüſſeln . „ Bu ' “ , ſagt

er
„ geh ' jetzt heim !

Konrad begreift nicht gle ich. Dann erſchrickt
er ſchmerzhaft . Er kann ſich nicht faſſen . Un

ſchlüſſig wankt er ins Freie . Warum beh
es ihn nicht ? Doch er wird nicht irre
betet kurz und erwirbt Gewißheit :

führt . Sie hat alles geordne
ihn wie wunderſamer Troſt . Er

es erwarten . Vielleicht iſt morgen der 2
Vielleicht .

Doch er ahnt auch , er iſt am Ende der
Kraft und kann ſo nicht weiter . Auch weiß er

D.

2

kein Obdach . So beſchließt er, ſich
behelfen und eine Nacht im überdeckte 1

raum des Seitentors zuzubringen . der Ort
iſt trocken und windgeſchützt . Er muß nur
warten , bis der Mesner weggegangen iſt

Dann legt er ſich nieder . Es iſt kalt , doch er
friert nicht . Und Ruhe tut ſo wohl ! Allen
Gliedern iſt wohl . Bald iſt er eingeſchlum
mert und träumt ; träumt vom Vater , Gott

vater , der einen armen Jungen nicht allein

läßt und ihm die Heimat nicht weigert . Es
wird ein froher , ein Glückstraum , ein ſolcher

der gar nicht endet
weil er kein Traum iſt
und gar kein Ende
kennt .

Nach einer eiskalten
Nacht fand der Mes
ner , als er zum Früh —
läuten ging , mit dem
Oberleib aufrecht ans
Tor gelehnt , einen

Knaben , der da erfro

ren ſein mußte . Er

erſchrak nicht wenig
als er den Jungen
erkannte , den er ſelbſt

1009
abends im Mür

ter ſchlafend gefunden
118 heimgeſchickt hatte

o war es von Gott

n Vo

für Konrad Karner

gefügt , daß er heim

finden durfte un

eben recht kam zu

Feſt der Unſchuldigen

Kinder



ute ſind wir auf den

Friedhof gewandert
meine kleinen Mädel

und Buben und ich
Es iſt ein weiter Weg ,

4
und der iſt nicht ge

44 pflaſtert wie in Frei
burg unten . Da iſt

zuerſt ein ganz ſtörriſcher Buckel , und wer

das rechte Schnaufen nicht gelernt hat , der

wird von dem groben Geſellen arg gequält
Vom Muchenland hinten peitſcht ein Sturm

daher , und der beißt und zerrt an den kleinen

Ohrläppchen .
Hei , wie die Tannenwipfel ſingen ! Sin

jen tun ſie , weil ſie kämpfen dürfen und

weil ſie doch wiſſen , daß ſie nicht bezwungen
werden . Sie lachen uns an , und wir lachen

auch . Hei ! Wie meine ſtrammen Schwarzwald

buben und ſonnigen Mädel lachen können !

Wißt ihr , wie das klingt ? Wie ein Glocken

geläute für den lieben Gott .

ie bringen das Lachen ſogar zum Fried

hof mit . Jetzt noch den borſtigen Waldweg

hinunter , der ſo ſteil iſt , daß man eine herr

liche Rutſchbahn darauf machen möchte .
Dort leuchtet die Kuppel unſerer ſchönen
Pfarrkirche von St . Blaſien . Gleich ſind wir

Und da iſt der Friedhof .
Aber wir

ſind ja nur in Gedanken dahin

gewandert , und wir ſitzen ſtill und jetzt faſt

ein wenig zu ernſt für ſolche Kinderherzen ,
in den Schulbänken

Ich erzähle ihnen . Wie ſie im Frieden

liegen all die D

S

Dahingeſchiedenen . Die böſe

Nachbarn waren , ſind jetzt ausgeſöhnt , und

keiner ſtreitet mehr , wer den größeren Hof ,

wer mehr Vieh im Stall hat . Sie ruhen

im Frieden . Und jeder hat ein Kreuz , alle

ſchauen zu ihm empor , aus dem Dunkel des

Grabes zum Kreuz der Erlöſung . Zum
Licht der Ewigkeit .

Wenn ihr ſie ſucht , die da draußen ruhen ,

dann braucht ihr nur das Kreuz zu kennen .

Und jedes Kreuz trägt einen Namen . Den

Namen des Großvaters , der

Großmutter , eines Schweſter

chens oder Brüderchens , der

Patin oder Tante oder eines
kleinen Schulkameraden , oder

mein Mund zögert , es aus
zuſprechen oder vielleicht gar
das Grab des lieben Vaters
der lieben Mutter ?

Marthales Kreuzlein .
Skizze von Maria Blümmel

Alle ſchauen mich an ; die einen ſchütteln

ganz energiſch den Kopf dazu : Wie können
denn Vater oder Mutter ſterben ? Das iſt
doch ganz unmöglich Ihre pausbackige

Geſund heit lehnt jes terben ab. Andere
haben plötzlich ganz große , ernſte Augen und

ſitzeen ganz ſtill in ihren Bänken . Ahnen ihre

jungen Seelchen vielleicht von der Wahrheit
des TodesEn TIDDbe

Andere erzählen , eigentlich ſind die Augen
ganz luſtig dabei , daß der Großvater auch
ein Grab hat unten im Tal „ mit einem
ſo ſchönen Kreuz . Iſt das nicht zum Freuen ?
Ein ſo ſchönes Kreuz ?

Jetzt dürfen ſie auf ihre Schiefertafel ein

Kreuz malen . Das Kreuz des Großvaters
vielleicht . Weil das gar zu ön und halt

zum Freuen iſt . Ich weiß noch nicht , was
werden ſoll .

Schnell haben die ungelenken Fingerchen
ein Kreuz aufgeſtellt ; ſo ſchief und wackelig ,
ſo überzeugt ſchön und echt, d auch meine

Augen ſtrahlen und mein Mund ein Lächelr
nicht zurückhalten kann . Ihre Augen hängen
an mir und an meinem Mund , de r gelächelt
hat . Gelächelt von ſeliger , kir dlicher Luſt .

Dein Kreuz iſt wunderſchön , Fritzle !
Hei ! wie ſtrahlen die Sternlein unter dem

flachsblonden , wilden Schopf !

Langſam gehe ich die Reihen durch und
immer liegt das Lächeln auf meinem Mund

Da ſtockt mein Fuß . Marthale ſitzt ganz
hinten , denn ſie iſt eine der Größten von

den Kleinen . Sie hält ihren Kopf tief her

untergebeugt und zwei kleine Fäuſtchen ver
decken die Augen . Ich beuge mich auch
tiefer zu ihr herab und betrachte das Kreuz
Darauf ſteht ein Name , ein Frauenname
Ich löſe — ein wenig gewaltſam , die Fäuſt
chen von ihren Augen und ſehe zwei dicke

Tränen , die jetzt , eilig und hüpfend wie ein
Gebirgsbächlein , ihren Weg bahnen und ge
rade mitten auf das ſchöne Kreuz fallen
mitten auf den Namen . Ich frage nichts
Sie weiß , daß ich verſtehe . Ganz langſam
erhebt ſich das Kind aus der Bank und ſagt ,
halb unter Schluchzen , halb feierlich : „ Das

iſt meine Mutter . “

1
1

Ich fühle eine heiße Welle

mir vom Herzen zum Kopf

ſteigen und ein heißes Etwas

in meinen Augen

Dann lege ich langſam und

ſtill meine Hand zuf den Schei

tel der ſchlichten , blonden Zöpfe
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Im Kloftergarten zu Inzigkofen .
von Guſtavb Kempf 6um Holzſchnitt v. Luiſe Hoff )

Hinterm verlaſſenen Kloſter im Garten ,

Den — ach — keine forglichen Hände mehr warten

Diegen ſich traumſchwer im Wind

Riſpen und Hlumenkelche

Ueber den Hügeln , man weiß nicht mehr , welche

Nonnen darunter begraben ſind

Manchmal noch in der Priorin Belle

Schlurft nachts ein Tritt ,

Oder du glaubfſt , es huſcht eine Helle

Oort in den Gängen

All die erblindeten Scheiben entlang

Wie wenn unter ſüßen Geſängen ,

Drein hauchleis vom Turme die Glocke klaung

Lin Geiſterkonvent zum Chore ſchritt

Aber die Nonnen ruh ' n tief ,

Der ſo wie ſie hinüberſchlief ,

Ift in ſchöneren Gärten geborgen

Aus ihrem roſigen Morgen
Leuchtet in Hlüten der Apfelbaum

Sprüht ' s in der Amſel Schlage

Schwingt unſer Herz über Zeit und Raum

Witternd nach ewigem Tage
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Das Grab in Flandern .
Vvon Stefany Volk .

Mein Liebſter träumt in Flandern ,

— Mein Liebſter iſt nicht tot ;

— Heut ' will ich zu ihm wandern

Im frühen Morgenrot .

Will bei ihm niederknien

Im harten , fremden Land :

„ Auf , Liebſter , laß uns ziehen

Ins teu ' re Heimatland !

Wohl ſind die deutſchen Gauen

von Haß und Streit durchgellt ;

Wir aber wollen bauen

Ein Hüttlein — fern der Welt . “

Da geht ein wehes Stöhnen

Durch winterklare Luft :

„ Laß mich bei Deutſchlands Söhnen

In kühler Heldengruft !

Hier hab ich bei den Müden

Ein Plätzlein mir erwählt ,

Bis einſt vom Heimatfrieden

Ans Bruder Wind erzählt . “

— mein Liebſter ſchläft in Flandern ,

— Mein Liebſter iſt nicht tot .

— Er träumt mit vielen andern

Von Deutſchlands Morgenrot . —

Lucian Reich , der badiſche Maler und Schriftſteller .
Von A. S

m 26 . Februar 1814

wurde der Lehrers⸗

familie im Schulhauſe

zu Hüfingen bei Donau⸗

eſchingen ein zweiter
Sohn geboren , der den

ſelben Namen erhielt ,

den ſein Vater trug ,

Lucian Reich . Der

junge Erdenbürger trat

mit ſeiner Geburt in ein wohlgeord —

netes , glückliches Familienleben ein . Er

fand hier einen um zwei Jahre älteren Bru⸗

der Xaver vor , mit dem er dann zeit⸗
lebens in treuer Liebe verbunden blieb ; zwei
Jahre nachher erhielten die beiden Brüder

eine kleine Schweſter , Liſette , die ſich ſpä⸗
ter mit ihrem gemeinſamen Jugendfreund ,
dem Lithographen J . N. Heinemann ,
verheiratete . Von beiden Elternteilen erbten

die Kinder reiche geiſtige und künſtleriſche

Anlagen . Die Mutter Joſepha ſtammte
aus der beſonders muſikaliſch reich ver⸗

anlagten Familie des Zuchthausverwalters
Schelble in Hüfingen . Ein Sohn dieſes

Hauſes war der berühmte Muſikdirektor
J . N. Schelble , der Wiedererwecker und

Förderer älterer , klaſſiſcher Muſik in Frank —
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tocker .

furt a. M. und Gründer des berühmten Cä —

zilienvereins daſelbſt .

Der Vater Lucian ſtammte aus den

kleinbürgerlichen Verhältniſſen des nahen
Dürrheim , damals ein unbedeutendes

Dorf an der ſtillen Muſel , heute ein welt⸗

berühmter Kurort . Seine Mutter Ana

ſtaſiſa , geb . Buck , nahm im Dorfe eine an⸗

geſehene Stellung ein . Sie war Hebamme
und Wundärztin mit der Befugnis , zu Ader

zu laſſen , zu ſchröpfen und eine kleine Apo⸗

theke zu halten . Beſonders geſchätzt war ſie

als geſchickte Näherin und Stickerin von

Trachtenkleidern und Kirchenparamenten .

Matthias , der Vater Lucians , trieb

ein kleines Gütchen um . Da er ein ausge⸗
ſprochenes kunſtgewerbliches Talent beſaß ,
beſchäftigte er ſich daneben noch mit verſchie⸗

denen Liebhabereien und Baſteleien . So

fertigte er namentlich im Winter landwirt⸗

ſchaftliche Geräte , ſchreinerte allerlei Möbel ,

drechſelte „ Kunkeln , Spinnräder und Häſpel “
und bemalte das Holzwerk im Geſchmacke

ſeiner Zeit mit allerlei farbigen Ver⸗

zierungen .

Der kleine Lucian zeigte ſchon ſehr früh
künſtleriſche Anlagen als Erbteil ſeiner El⸗

tern , und ſo iſt es begreiflich , daß er für die
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Schweizer Pädagogen Peſtalozzi den Ur

richt anſchaulich zu geſtalten wußte . Ueber

ſeine vorgeſchriebene Berufsarbeit hinaus war

er aber noch weiterhin unermüdlich tätig . So
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uchen , ein ge

eignetes Gewerbe zu erlernen und aus —

zuüben , entſchloß er ſich , Lehrer zu werden .

Es war dies ein Beruf , der einem geweckten

jungen Manne bei dem um jene Zeit überall

aufſtrebenden Volksſchulweſen Ausſicht auf

eine feſte , befriedigende Lebensſtellung bot .

Die Berufsausbildung verlangte damals

keine lange Zeit und keine großen Koſten .

Nach kurzer „ Lehre “ bei einem für derartige

Aufgaben beſtimmten Pfarrer fand er als

bald Verwendung in der Schule eines kleinen

Schwarzwalddorfes . Da bewährte er ſich ſo

ſehr , daß er bald darauf als „geſetzter Lehrer

und Schulleiter “ an die Volksſchule des

fürſtenbergiſchen Städtchens Hüfingen be—

rufen wurde .

Hier erwarb ſich der jugendliche Rektor

nach kurzer Zeit den Ruf eines tüchtigen

Herſtellung d

wohlgelungenen Standbilder der zwei be —

rühmten Biſchöfe Gebhard und Konrad auf

der Rheinbrücke in Konſtanz , durch das

Denkmal des Großherzogs Leopold in Baden

Baden und das Denkmal des Miniſters Win⸗ —

ter vor dem Ettlinger Tor in Karlsruhe .

Der jüngere Bruder Lucian zeigte vor

allem zeichneriſche Anlagen und die Neigung

zur bildhaften Darſtellung des ſinnlich Ge —

ſchauten und ſeeliſch Erlebten . Darum wollte

er von Jugend an Maler werden , trotzdem er

von einer alten Tante ſagen hörte , kein

Maler werde alt „ von wegen der giftigen

Farben “ . Die Anfangsgründe im Zeichnen
erhielt er wie manch andere , ſpäter berühmt

gewordene Hüfinger in der Zeichenſchule

ſeines Vaters . Zum Zwecke ſeiner künſt

leriſchen Ausbildung folgte er im Jahre 1833
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ſeinem Bruder Raver ſin das Städelſche
Kunſtinſtitut nach Frankfurt a. M.
Neben einer gründlichen fachtechniſchen Aus

bildung fanden beide Brüder daſelbſt auch

Gelegenheit zur Ergänzung ihrer lücken —
haften Schulbildung und im Hauſe ihres
Oheims Schelble eine familiäre Aufnahme
und geſelligen Verkehr mit geiſtig bedeuten
den Menſchen . Mit großer Befriedigung und
herzlicher Dankbarkeit erinnert er ſich noch
in ſpäteren Jahren des anregenden Aufent
haltes in dieſem Hauſe mit der reichen Kunſt
ſammlung , der Pflege klaſſiſcher Muſik und
den vielſeitigen Anregungen auf allen Ge
bieten der Kunſt und Wiſſenſchaft , die bis —
her dem jungen „ Sohn der wälderiſchen
Hochebene “ fremd geblieben waren .

Im Jahre 1836 kehrt der junge Maler
Lucian in ſein Vaterhaus zurück , um ſich hier
ſelbſtändig und ſelbſttätig in ſeiner Kunſt zu
vervollkommnen . Zielbewußt wandte er ſich
hier der bildlichen Darſtellung von Stoffen
aus dem heimatlichen Leben zu und zeichnete
viel nach der Natur , deren poetiſche Schön
heit er aus lebendigem Heimatſinn heraus
immer wieder neu entdeckte .

In ſeinen Lebenserinnerungen erzählt er
darüber : „ So trieb ich mich einen 1
langen Sommer herum , zwecklos , wie es
nianchem , namentlich einem alten Holzknecht
ſcheinen wollte . Als ich mich eines Tages mit
Feldſtuhl und Farbenkaſten vor einer bau
fälligen Hütte aufgepflanzt hatte , brummte
er , nachdem er mir eine Zeitlang zugeſchaut
hatte , im Weitergehen : „ Wenn Ihr en rechte

ioheleben ,
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Moler wäret , tätet Ihr nur e ordentlichs

Gebäu ' abmole , e Schloß , e Kirch oder en

große Baurehof , und ko ſo lumpige Spe

lunke . “

Es iſt wohl nicht anzunehmen , daß dieſes

vernichtende Urteil ihm ſehr zu Herzen ging ;
doch faßte er bald darauf den Entſchluß , zur

Fortſetzung ſeiner Studien eine Zeitlang an
die Akademie nach München zu gehen , beſon —

ders , da um jene Zeit auch ſein Bruder
ſtudienhalber dort weilte . Neben einer mal
techniſchen Förderung ſeiner Weiterbildung
erhielt er hier im Kreiſe junger Künſtler
mancherlei Anregung und Gelegenheit zu
näheren perſönlichen Verbindungen . Am
wertvollſten war für ihn die Bekanntſchaft
mit dem Maler Moritz von Schwind .
Dieſer hatte den Auftrag erhalten , das Stie

genhaus des „ Akademiebaues “ ( Kunſt
halle ) in Karlsruhe mit Bildern zu ſchmücken .
Als Gehilfen für dieſen ehrenvollen Auftrag
berief er neben anderen auch den jungen
Schwarzwälder Maler nach Karlsruhe . Hier
bildete ſich um jene Zeit bald ein kleiner ,
aber rühriger und fröhlicher Kreis von bil
denden Künſtlern um Schwind , zu denen
außer Lucian Reich auch ein Zeitlang ſein
Bruder Xaver und ihr Schwager Heinemann
gehörten . In enger Verbindung damit ent
ſtand auch eine literariſche Gruppe , in der
beſonders Namen wie Joſef Bader ,
Guido Schreiber , Berthold Auer
bach hervortraten . Der Verkehr mit den
geiſtig führenden Kreiſen in Karlsruhe war
von nachhaltigem Einfluß auf L. Reichs wei
tere künſtleriſche Entwicklung . Fruchtbar ge
ſtaltete ſich namentlich das nahe Verhältnis
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leindürgerlichen Leben

Verbindung
vollte er daraufhin

Lithographen

berühmt machte ,
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und Weideland zur Nutznießung erhält ; da

neben hat er noch die Möglichkeit , auf eigene
Rechnung Arbeiten als Schreiner , Drechfler

und Maler für den Nachbarn auszuführen
Der Knabe Hieronymus wächſt hier in ein
fachen , ja ärmlichen , aber wohlgeordneter

rhältniſſen auf . Sehr früh erkennen wir

in ihm die Keime einer geſunden Lebens
kraft , die ſich unter widrigen Umſtänden auf

dürftigem Boden bald zu einem ſelbſtändigen

Eigenleben entwickeln . Ueberall leitet ihn

das gute Beiſpiel der Eltern und der gute
F amiliengeiſt in alter Zucht und S

—
Un

bekümmert um das , was Vater und Mutter

an Sorgen des Alltags bedrückt , genießt er
das Glück der Jugend , das ihm die ländliche

Umgebuing u —
der Umgang mit den gleich

Alter igen Kindern des Hofbauern gewährt

Bald erhält er aber einen Einblie
ellſchaftliche Gliederung des Vol

Unterſchied von reich und arm ; er
bäuerliche Erbrecht des jüngſten
mit ſeinen harten Folgen für die
Kinder kennen , die Gutsuntertänigkeit
auch ländliches Stilleben und herkön

Familienfeſte nach altem Wrauch

k in die ge
kes, in den

Außer dem bäuerlichen Leben ſtellt uns
das Buch auch die wichtigſten Sch varzwälder
Gewerbe vor Augen : die Köhlerei , das

Strohflechten und die Kunſt der Uhren
macher mit ihrem einträglichen atz in
fremde Länder . Der Dichter führt uns im
Winter an den warmen Kachelofen , der
abends den Mittelpunkt bildet für häusliche

Arbeit und geſellige Unterhaltung . Wir

nehmen mit Hieronymus und ſeinen Alters

genoſſen beiderlei Geſchlechts teil am Unter
icht des Schneiders und Schulmeiſters

Bachreber im dürftigen Schulhäuschen und
beſuchen ihn im Sommer bei der Viehweide
auf den mit duftendem Gras und vielfarbi

gen Blumen bewachſenen Bergeshalden . Da
er beſondere Anlagen zum Zeichnen hat , will

er Maler werden . Wir begleiten ihn zum
Antritt ſeiner Lehre in das nahe Hüfingen
lernen dort das wohlgeordnete Zunftleben
der Handwerker und das Kleinſtadtleben
biederer Bürger ,

8. F. Beamter und Sol⸗
daten kennen mit kirchlichen und weltlichen
Feſten .

U 1

Hieronymus gelang es , nach abgelegter

Lehrzeit und nach der zunftmäßig vorge
ſchriebenen Wanderſchaft in ſeiner Schwarz

waldheimat eine ſichere Stellung als Uhren

ſchildmaler zu erwerben . Zu einer früheren

Freundin aus ſeiner Hüfinger Zeit erneuerte

er alte freundſchaftliche Beziehungen , und

zum verſöhnenden Abſchluß ſeiner bewegten

Lehr⸗ und Wanderjahre führte er dieſe als

ſeine Frau ins eigene Heim zu einem be

ſcheidenen „ Glück im Winkel “

Wenn wir das Buch „ Hieronymus “ zur

Hand nehmen , ſo feſſelt uns zunächſt der

reiche Bilderſchmuck Hier zeichnet der Künſt
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er landſchaftlich getreu und mit viel liebe —
boller Hingabe ſeine Heimat .

So ſehen wir auf einem Bilde die breite ,
brunnengeſchmückte Hauptſtraße ſeiner
Vaterſtadt und dieſe ſelbſt in maleriſcher
Umrahmung von einer Waldlücke aus ge —
ſehen , auf einem anderen die Dorfſtraße mit
der hochgelegenen Kirche in dem nahen
Hauſenvorwald . Behäbige Bauernhäuſer mit
weit herabreichenden Stroh - oder Schindel —
dächern , mit ihren offenen Lauben , dem
laufenden Brunnen vor dem Hauſe und dem
Milchhäuschen daneben laſſen uns einen
Blick werfen in das idylliſche , heimelige
dörfiſche Leben ſeiner Heimat .

Daneben ſehen wir aber auch reizende
Kindergruppen , ſpielend in luſtiger Winter —
oder Frühlingszeit . Wir teilen ihre ſichtliche
Angſt und Freude am Klauſentag , an Faſt —
nacht und beſuchen den Hirtenknaben Hiero —
nymus , der oben am Waldrand mit des
Hofbauern Töchterlein raſtet am rieſelnden
Quell und erfreuen uns an dieſem reizenden
Bildchen , einem Hirtenidyll zweier jugend —
froher Kinder , an dem auch Scheffel ſeine
helle Freude hatte .

Wertvoll iſt namentlich auch die Dar —
ſtellung der damals noch allgemein üblichen
Trachten von jung und alt . Die Buben tra —
gen im Winter Pelz⸗ oder Zipfelmützen , die
Mädchen die reizenden Baaremerkappen ,
lange Zöpfe und bunte , flatternde Bänder .
Auch die feierliche Tracht der Alten lernen
wir kennen . Wir treffen ſie am Sonntag
beim feierlichen Kirchgang , ſehen eine junge
Frau im Brautſchmuck mit der „ Schappel “
und die Gevattersleute bei einer Taufe in
ihren prächtigen Feiertaasgewändern . Dieſe
Bilder behalten namentlich für die Trachten⸗
kunde einen bleibenden Wert .

So ſteckt außerordentlich viel Heimatkunſt
in dem prächtigen Buch ; leider erlebte es
nur eine 2. Auflage , eine 3. , an die Reich
noch in ſeinen letzten Lebensjahren dachte ,
kam nicht mehr zur Ausführung , da der Tod
dem lebensmüden Künſtler Feder und Zei⸗
chenſtift aus der Hand nahm . Heute iſt das
Werk im Buchhandel längſt vergriffen , und
es iſt nur zu wünſchen , daß das Begehren
der um eine geſunde Volksliteratur bemüh⸗
ten Kreiſe , es möge bald im paſſenden
Kleide neu erſcheinen , Erfüllung findet .

Von den weiteren künſtleriſchen Arbeiten
L. Reichs ſind zu nennen : Wander⸗
blüten aus dem Gedenkbuch
eines Malers . ( 1855 . ) Dieſe enthalten
eine bunte Zuſammenſtellung von Aufzeich⸗
nungen aus Sage und Geſchichte , von Selbſt —
geſchautem und Selbſterlebtem „ auf Pilger —
fahrten durch den Breisgau und den
Schwarzwald “ und zu dem „ Hauenſteinſchen
Waldvolk “ . Im Jahre 1897 ſtellte er noch
eine Nachleſe an unter den früher ent —
worfenen , in die „ Wanderblüten “ nicht auf⸗
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genommenen Erzählungen und ließ ſie als
„ Novellen und Skizzen erſcheinen .

Im Jahre 1856 verfaßte er im Auftrage
des damaligen Prinzregenten Friedrich :
„ Geſchichtliche und landſchaft
liche Schilderungen der Inſel
Mainau und der übrigen ba⸗
diſchen Bodenſeegeſtade “ , und
ſchmückte ſie mit prächtigen , heute beſonders
geſchichtlich wertvollen Landſchaftsbildern ;
dafür wurde er mit der Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft ausgezeichnet . Auch als
Jugendſchriftſteller machte er ſich ſchon früh
durch die Abfaſſung einer kleinen Schrift
bekannt , die den Titel führt : „ Bruder
Martin “ . Der Grundton iſt religiös , die
Tendenz moraliſierend , die Sprache kindlich .
Dieſes „ Hausbüchlein für die Jugend “ er —
lebte noch eine 2. , vermehrte und verbeſſerte
Auflage namentlich auf Empfehlung von
Alban Stolz .

Zahlreich ſind außer dieſen Hauptſchriften
auch ſeine verſchiedenartigen geſchichtlichen
und ſprachlichen Studien aus der Heimat .
Viele Gelegenheitsgedichte und eine Anzahl
von dramatiſchen Verſuchen , die ſich aber für
größere Aufführungen nicht als bühnen —
wirkſam erwieſen , zeigen ſeine vielſeitigen
geiſtigen Intereſſen . Sein ganzes ideales
Streben und reſtloſes Mühen war jedoch
trotz der Anerkennung , die er von allen
Seiten fand , nicht von geldlichem Erfolg be
gleitet . Um ſich und ſeiner Familie ein
geſichertes Einkommen zu verſchaffen , ént
ſchloß er ſich im Jahre 1855 , eine Zeichen
lehrerſtelle am Gymnaſium in Raſtatt an
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zunehmen , die ihm zwar geringe Bareinnah⸗

men , aber bei einer auf wenige Wochen⸗

ſtunden beſchränkten Schultätigkeit die Mög⸗

lichkeit bot , auf eigene Rechnung eine Anzahl

von Gemälden der verſchiedenſten Art und

Gattung herzuſtellen : Landſchaftsbilder , Stil⸗

leben , Genrebilder und namentlich auch grö —

ßere religiöſe Bilder , ſo für die Kirche ſeiner

Vaterſtadt Hüfingen ,

Altarblätter in verſchiedenen Kirchen des
Landes Herz und Gemüt des Beters zur
Andacht ſtimmen . “

Auch andere badiſche Dichter , mit denen er
dauernd einen angenehmen perſönlichen Ver —
kehr unterhielt , wie Scheffel , Alban

Stolz und Hansjakob , ſchätzten ihn

hoch . Beſonders erfreute ihn ein Beſuch des

letzteren in ſei⸗

nem Altersheim zuin Bräunlingen und

Geiſingen , ein Marien

bild für die Bernhar⸗

duskirche in Raſtatt

und vier Wand⸗ und

zwei Seitenaltarbil

der für die Pfarr

kirche in Iffezheim .
Eine große Zahl von

religiöſen Bildern be

findet ſich noch in den

Händen von Verwand

ten und Verehrern ſei

ner Kunſt .

Allmählich war L.

Reich 73 Jahre alt

geworden , und er

ſehnte ſich nach ver

dienter Ruhe und dem

ſtillen Frieden ſeiner

Heimat . Im Frühjahr
1890 ſiedelte er von

Raſtatt nach Hüfingen
über . Bei ſeinem

Scheiden aus dem

Lehrkörper des Gym
naſiums widmete ihm

der Direktor

Oſter ehrende Worte

des Abſchieds : „ Durch ſeinen einfachen ,

biederen , allem leeren Schein abhol⸗

den Charakter und ſeine gewiſſenhafte
Berufstreue erwarb er ſich die aufrichtige
Hochachtung ſeiner Vorgeſetzten , Amtsgenoſ⸗

ſen und Schüler . Sein künſtleriſches Wirken

ſichert ihm einen dauernden Ehrenplatz in

der Reihe unſerer vaterländiſchen Meiſter .

Als feinſinniger Landſchaftsmaler wußte er

einerſeits mit hervorragendem Verſtändnis

die Schönheit unſerer Schwarzwaldnatur
zum Ausdruck zu bringen , wie auf der

anderen Seite eine Reihe innig empfundener

Hüfingen , und mit

herzlichen , ehrenden

Worten gedenkt die⸗

ſer in ſeinen Reiſe

erinnerungen : Verlaſ —

ſene Wege S . 76 „ ſei
nes ehemaligen Zei

chenlehrers , wie er

von Schüler zu Schü⸗
ler ging und jedem
mit Rat und Tat bei

ſtand “ .

Die letzten 10 Jahre ,
die ihm nach ſeinem

Austritt aus dem

Schuldienſt noch ge —
ſchenkt waren , ver —
brachte er in ſtiller

Zurückgezogenheit .
Seine Familie war
ſchon früh auseinan

dergeriſſen worden

Nachdem er im Jahre
Bichſch des ordelig ladeli 85 1866 kurz nacheinan

nuitſiue Feuſttrnzuh Hirbil
der Vater und Mut
ter verloren hatte ,

ſtarb im Jahre 1880

auch ſeine Frau Mar⸗

gareth geb . Stoffler , und es blieb ihm nur

ſeine einzige Tochter Anna als treue Pflege —
rin bis zu ſeinem am 2. Juli 1900 erfolgten

Tode .
Ein guter Menſch und vaterländiſcher

Künſtler ſchloß damals ſeine Augen zum

ewigen Schlummer ; das Andenken an dieſen

verdienſtvollen badiſchen Maler und Volks

ſchriftſteller wird aber dauernd erhalten blei —

ben , nicht nur in ſeiner engeren Heimat , ſon⸗

dern überall da , wo echtes , deutſches Volks

tum und ihre Pfleger die ſchuldige Wert

ſchätzung und Beachtung finden .

Wenn ich ſo einen kleinen runden Kindskoyf ſehe , ſo pflege ich immer zu denkeg : Du wirſt mit der

Jeit auch noch ein längeres Geſicht machen .

Und doch, wie klein find die Unkälls , über die wir zuerſt die Unterlippe hängen lafſſen ! Wie bald

ſind jene Tränen vergeſſenl Ja , die Kinderjahre find

uns die Jahre von ihnen entfernen

ſchön, und erſcheinen ſchön und ſchöner , je weiter

Luzian Reich in „ Wanderblüten

49



Dte⸗ iwurmfte
Man ſchreibt nach Chriſt Geburt 1508 .

Ueber die Greifenbrücke der alten „ fromben
und gotzfürchtigen ſtatt Baſell “ kommt eine
ſtattliche Fünfzigerin geſchritten , und im
reinſten „ Wieſenthaler “ Dialekt frägt ſie den
Torwächter nach der Gerbergaſſe .

„ Wie heißt Ihr ! “ frägt des Henkers Jag⸗
hund mit vorgeſpreizten Schnauzhaaren .

Als Antwort gibt ſie ihm einen etwas län⸗

geren Händedruck , und nachdem der wuchtige
Eidgenoſſe ſeine Hand in der Hoſentaſche
verſorgt hat , weiſt er die „ Schwabenfrow
von ennet dem Rhyn “ die Eiſengaſſe hinauf .

„ Ueber den Marktplatz und dann hott ! “
Am dritten Hauſe der Gerbergaſſe zieht

ſie den Klopfer .
Auf der andern Seite der ſchmalen Gaſſe

faſt lotrecht über ihr , geht ein „ Läufferlin “
und ein verzwirbelter Frauenkopf , ein wah —
rer Hexenbeſen , guckt herunter :

„ Wollt Ihr zum Meiſter Heito ? Er iſt
mitſamt der Gemachelin auf den Eſelturm
gebotten zum Zeugen ! “

„ Nein , ich will zu meinem Bub , dem
Ruodi Meilerwald , der hier als Geſelle . . . . “

„ Was ? Der Meilerwald , der Leutſch ?
der iſt dein Bub ? Kannſt dich groß

neinen ! Vor zwei Stunden abgefaßt ,
verhaftet und eingelocht ! Die werden ihm
das Maul ſchon öffnen ! “

„ Bei Euch wär das nicht nötig . . . . aber ,
wo iſt er ? “ fragt ſie ſo ruhig , als ob ſie ſich
nach der Zeit erkundigt hätte

ieſer Turm ? “
„ Der Eſelturm ? Jöööh ! Jetzt weiß

die nicht einmal wo der Eſelturm iſt !
Gradaus die Gaſſe hinauf , dann rennſt an ! “

Ich danke ! “
Damit geht ſie .
„ Willſt du nicht wiſſen , was er angeſtellt

hat , dein hübſcher Bub ? “ ſchreit ſie nach
Nein ! “

„ wo iſt

ſein Mägdelein hat er getötet
entehrt und vergiftet ! . . . “

Die ſtattliche Frau ſcheint innehalten zu
wollen wie ein ſchlechtgetroffenes Reh , wankt

3 8

einen Moment und geht weiter . Auf ihrer

kalkweißen Stirne glänzen ſchwere Tropfen ,
die einer nach dem andern über die hageren
Wangen fahren :

„ Der fült uns Blut geſchwißzt
hat “ , flüſtern ihre trockenen Lippen , und

beinahe wäre ſie an einen alten . düſtern
Söllerturm geſtoßen , der einen unheimlichen
Mauerblock burgartig abſchließt .

„ Was wollt Ihr dort ? “ brüllt wieder ein
biederer Eidgenoſſe , „ dort geht kein

Weg ! “

At das

„ Ja , das iſt er . der Eſelturm ! “

„ Darf man hinein , guter Mann ? “
„ Nein ! Fort da ! “

„ Hier habt Ihr etwas Weniges ! “
„ Danke , gute Frau ! Es tut mir herzlich

leid , aber Ihr müßt noch warten . Gerade
hat das Siebnergericht mit „ peinlicher Be

fragung “ begonnen . Aber bis etwa . . .
Ein langgezogener , pfeifender Schrei durch

dringt das Gemäuer und das Herz der
armen Frau .

„ Hört Ihr ?
an der Arbeit . 2

Der entſetzliche Schrei geht faſt plötzlich in

ein dumpfes Stöhnen , dann mählich in ein
dünnes Wimmern über 2

„. . . . . jetzt haben ſie ihm die Mund —
birne gegeben ! “ erklärt der „ Stadtknecht “
mit aufhorchender Spannung .

Die Frau fällt nicht ; ſie lehnt ſich die
Schläfſe an die Mauer und ſchließt die

Augen :
„ Der für uns iſt gegeißelt wor

den ! “ hört der erſtaunte Torwächter atmen .
Eine lange Pauſe , faſt fürchterlicher als

die Folter , und dann bringen ſie ihn her

unter . Hinter ihm die Herren .
Dort , zwiſchen zwei Henkern wankt er , den

Strick um den Hals , die Geſichtszüge ſchlaff ,
voll triefenden Schweißes , die Augen halb

gebrochen . Und von den blonden , verklebter

Haaren ziehen ſich rote Streifen über Stirn
und Schläfen

Der Harſchinger iſt bereits
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Der für uns mit Dornen ge⸗
Eit horden

Die Mutter geht auf ihn zu, und die ab
wehrenden Geſten erlahmen vor ihrem Blick

„ Ruodi ! Sag mir nur eins
„ Wenn er wieder leugnet , ſo kehren wir

um ! “ verwarnt hinter ihm der graue Ob —

mann des Siebnergerichts
„ Ruodi , ſag nichts ! Schau mich

un, Ruodi Kennſt du mich
Seine hellen Augen ſind trübe geworden ,

iber er nickt .
„ Richter , gibſt du der

Stunde ? “
„ Das wartet !

„ Zehn Minute
„ Eine ! “
Da nimmt ſie ihn in die Arme wie ein

Kind und wiſcht
ihm

den blutigen Schweiß
ab : „Nichts ſagen , Ruodi ! Aber ich darf

ſprechen ! Nzicht 1denen da , Ruodi

nur zu dir ; aber ſie dürfen ' s auch hören

Unſchuldig ſterben iſt hart , aber ſchuldig
ſterben iſt härter . Du biſt nicht der erſte
Ruodi , den ſie unſchuldig gerichtet haben
Denke an jenen ,

Der für uns das ſchwere Kreuz

getragen hat !

*

Mutter eine halbe

1 * 1g' s mir ins Ohr

ohne Haß , dann biſt du mein heiliges
Kind ! Hier habt ihr ihn wie

der !

Die Makkabäerin Aus dem Wieſental im

Schwarzwalde folgt tränenlos der Ueber

führung nach dem Hofe des Rathauſes , wo
der Stadtvogt mit dem Blutgerichte wartet

In einer Ecke ſteht ein düſterer Mann wie

Hagen im Nibelungenliede , und auch er

ſtützt ſeine ſchweren Hände auf ein furcht —

ares Schwert.Und viel Volk , auch aus der Landſchaft
iſt her beigeſtrömt und drängt , um die Kich⸗
ter , welche über „ bluot , halls und hallsbeyn “
richten , und jenen düſteren Mann an der
Arbeit zu ſehen .

Nach langen Beratungen , Erwägungen
und „ Erkanntnuſſen “ erhebt ſich der Vogt

zum Spruch :

„ Wir , Ritter Hanns Arbogaſt von Lands⸗
kron , Vogt einer fromben und gotzfürchtigen
ſtatt Baſell und des Rats mitſampt den Rä⸗

ten
Der Inhalt des himmellanger

kurz folgender
Rudolf Meilerwald , aus St . Blaſien im

Schwarzwald , iſt angeklagt und geſtändig
die ehr⸗- und achtbare Maria Heinemann ent⸗

ehrt und dann durch Gift vom Leben zum
Tode gebracht zu haben . Als indicia delicti

als Beweiſe werden angeführt : 1. Die

Flaſche , welche den vergifteten Wein enthielt ,

wurde von den Meiſtersleuten Meilerwalds
als Eigentum desſelben erkannt . Des fer —
nern wurde von den Eltern der Toten be —

zeugt , daß dieſer Flaſche Wein ein Zettel bei

Satzes iſt

lag , der die verhängnisvollen Worte enthielt
„ Rudolf ſeiner lieben Marie zum Namens

tage . “ 2. Das Zeugnis der Sterbenden , die
noch in die Worte ausbrach : „ Rudolf
Rudolf ! —Was haſt du mir getan ! “ 3. Das
Geſtändnis des Beklagten auf der Folter .

Der Spruch lautet auf Tod durch Ent

hauptung .
Nach Verleſung legt der düſtere Mann

dem Verurteilten von hinten die Rechte auf
die Schulter :

„ Rudolf Meilerwald , du biſt mein
Ein endloſer Zug bewegt ſich

Stadt nach dem Gellert , dem alten Richt

platze von Baſel : Voran der Vogt mit dem

Richtſtab , hinter ihm die Richter und Hono
ratioren , dann der Henker mit dem „ armer
Sünder “ , dem „Brüderlein “ , und der Mutter
dann das Volk .

Während noch das Sünderglöcklein läutet
ſchreiten ſie durch die Aeſchervorſtadt . Und
da fällt von hohem Fenſter herab eine weiß
Roſe , dem Verurteilten gerade vor die Füße
Wie der ſich bücken will , tritt der Henker mit
dem Schuh darauf :

„ Rudolf Meilerwald , für dich blühen keine

Uẽũmen mehr ! “
Die Mutter aber hebt ſie auf .
Und auf dem Richtplatze betet ſie noch mit

em Sohne :

durch die

„ Der für uns iſt gekreuzigt wor
n

Darauf ſchneidet der Henker dem armen
Sünder die Nackenhaare weg und waltet ſei
nes Amtes

Nach der Hinrichtung geht die Mutter zu
erſt in die Barfüßerkirche und dann zu den
Eltern des toten Mädchens . Hier findet ſich

nach langem Suchen im Gebetbuche der To

ten der Pergamentſtreifen mit der Wid

mung : „ Rudolf , ſeiner lieben Marie zum

Namenstage . “
„ Mein Sohn hat das nicht

„ Wer denn ? “

„Ich weiß es nicht !
Wenn dieſer ; zgettel reden könnte !

„ Er redet !
Aber er lügt ! Darf ich ihn behalten ?,

Ja ! dann kommt er aus dem Hauſe

geſchrieben !

Wer das wüßte
17

*

Daheim in St . Blaſien , in ihrem ärmlichen

Häuschen , ſitzt Frau Meilerwald beim Strik

ken und betet mit einer Freundin den Roſen

kranz .
Da bringt ihr der Weibel einen Brief . Es

iſt der Troſtbrief einer Baſlerin , die an die

Unſchuld des Verſtorbenen glaubt . Die Un

terſchrift heißt : Thereſia Heito
„ Warum wirſt du ſo bleich ? “ frägt

Freundin .
„ Es iſt die gleiche

zettel ! “
„ Wer iſt die

408

Schrift wie auf dem

Schreiberin ?



„ Die Meiſterstochter ! Ich gehe nack Da durchdringt ein Schrei die nächtlichen

Baſel ! “ Hallen

Aber doch nicht heute abend noch ! Jeſus Ich halt ' s nicht mehr aus !

„ ſHeute abend jetzt ! “ Ich geh ' nicht mehr ſchlafen Sie kommen

Und zum zweiten Male meldet ſich die an mein Bett Bald bald werden ſi

Frau in der Gerbergaſſe . Sie wird ſofort kommen bald bald ! “

ingelaſſen . „ Thereſia ! Beim Blute Chriſti : Warum

Kann ich mit der Tochter ſprechen ? haſt du das getan ? “

Mit welcher ? “ Im Wahnſinn die Liebe ! Er

„ Mit der Thereſia . “ hat ſie geliebt mich nicht ! Da hat

Sie iſt in der Kirche , in der „ Barfüßer mir der Teufel das Gift gegeben ! Ich

kirche “. nahm ſeine Flaſche ſchrieb ſeinen

„ Woran erkenn ' ich ſie ? “ Namen damit ſie das Gift ſicher

„ Sie iſt blond , trägt ein blaues Kopftuch nimmt ! Und dieſe Zeichen

ind einen roten Nadelbeutel . “ deuteten auf ihn !

„ Gute Nacht ! “ Und du haſt ihn ſterben laſſen ? “

Frau Meilerwald Ich hatte nicht den

wartet am Eingange K Mut hatte den

der Kloſterkirche , bis Verſtand verloren

das „ Ave “ aus iſt und aber ich halt ' s

beobachtet die Austre nicht mehr aus !

tenden . Thereſe Heito Ich ſtelle mich noch

iſt nicht dabei Die heute nacht !

Fr hinein und Mutter ! “ Sie umfaßt

ſie um: Dort in die Knie der unglück

der neben dem lichen Mutter

chmerzhaften Altar „ Kannſt du mir

teht eine Geſtalt im vor dem Tode

Halbdunke kannſt du das

Thereſia Heito ! “ Erwachen in der Ewig

We Wer keit iſt grauenhaft !

t du Mutter um ſe

Ich bin Frau Mei net willen !

wald ! Um ſeinetwillen !

Die Geſtalt ſtützt Sein Name iſt wie
der rein !ſich mit der einen

Sand 5 AI tiſchen Altartiſche Auf der Stufe des
und mit der anderen 0 4Altars kniet die
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Gott dienen mit beſtändigem Sinn

Iſt aller Weisheit Anbeginn

Der um des Lebens kurze Friſt

Des Himmels ewige Freud ' vergißt

Der hat ſich ſelbſt gar ſehr betrogen

Und zimmert auf den RNegenbogen

Oer RNegenbogen bald zergeht

Er weiß nicht , wo ſein Haus nun ſteht
* 0Freibank, der Kreuzfaf

den

zu n

harzt
hämt
imen

zett
jahre

nerg .
in di
Viel
ihr f
ſchön

zern
Jahr

Vo

ließ
„ Fré
dem

Jede
rede

hieß

Scho
9

ſellen
ſich

D
liche

mer

zer
muß
und

Schr

S

ſein

Rhe
woll
dure
Mei

nirg
habe

ſich
er z
zu f

3
Beſe
ins
dern



icher

nmen
en ſi

rum

Er

a hat

Ich
einen
ſicher

n
halt ' s

noch

mfaßt
glück

das

Ewig
thaft !

m

llen !
Dte

des

N
otete

igentlich hieß er

Bertold . Doch die

Eltern nannten ihn

ſeines hellen , krau⸗

ſen, dichten Haares

wegen nur ' s Schaf

hämmele .
Als der Bub in

die Schule kam

meinte der Vater ,

jetzt ſei es aber
allerhöchſte Zeit ,

den Sprößling mit ſeinem rechten Namen

zu nennen . Doch , o weh , das hielt herb ; das

harzte ſehr . Der Mutter glitt noch ' s Schaf⸗
hämmele über die Lippen , als der Bertold
im nahen Tuttlingen ſeine dreijährige Lehr

zeit durchmachte . Nach Ablauf der Lern

jahre trieb es den hübſchgewachſenen Schrei

nergeſellen fort vom Donauſtrand , hinaus
in die Ferne , die weite , weite Welt zu ſehen .

Viel war ' s nun gerade nicht , was er von
ihr kennen lernte , dafür aber ein auserwählt
ſchönes Stück , die Schweiz . In Zürich , Lu

zern und Dießenhofen arbeitete er mehrere
Jahre zur Zufriedenheit ſeiner Meiſter .

Vom Zeitpunkt an , da ſein Vater ſtarb ,

ließ er jeden Zahltag der Mutter einige

„ Fränkli “ zukommen . Sie verfehlte nie

dem braven Sohne ihren Dank abzuſtatten

Jeden ihrer Briefe begann ſie mit der An

rede : Lieb ' s Schafhämmele , und am Schluß

hieß es regelmäßig : Behüt dich Gott , gut ' s
Schafhämmele .

Ruhig und ſorglos floſſen Bertolds Ge

ſellenjahre hin ; mit der Zeit aber umdüſterte

ſich ſein Pfad .

Der Meiſter blickte von Tag zu Tag ärger
licher und brummte über die immer ſchlim⸗
mer werdende Lage . Weil nicht alle Schwei⸗

zer in ihrem Lande Beſchäftigung fanden ,

mußten die Ausländer abgeſchoben werden ,
und ſo bekam denn auch der blondköpfige
Schwab den Laufpaß .

Sich in ſein Schickſal fügend , hängte er

ſein Ränzlein um und ſtolperte über die

Rheinbrücke nach Gailingen hinüber . Heim
wollte er nicht . Tatendurſtig wanderte er

durchs badiſche Oberland . Bei manchem
Meiſter pochte er an und fragte nach Arbeit ;

nirgends doch wollte man ' s Schafhämmele
haben . Bald zerrann das Geld , das Bertold

ſich erſpart hatte , und wohl oder übel mußte
er zuletzt in den ſaueren Apfel beißen , mußte

zu ſeinem großen Leid fechten , betteln .

In Freiburg , wo er auch vergeblich nach

Beſchäftigung ſich umgeſehen , riet man ihm ,
ins Uhrengebiet des Schwarzwaldes zu wan
dern , dort dürfte er noch am eheſten unter —

' s Schafhämmele .
Erzählung von Auguſt Ganther .

kommen . So ſteuerte er denn über Neuſtadt

und Waldau dem Bregtale zu .
Die Schönheiten der Landſchaft , die er

durchſchritt , beachtete er kaum . Mißmut und

Verdroſſenheit hatten ſich ſeiner ſchon zu ſehr

bemächtigt . Trübſelig und traurig zog er

durch die Täler und über die ſchweigenden

Höhen . Die ernſten Tannenforſte mit ihren

ragenden Felſen , die murmelnden Bäche mit

ihren ſchäumenden Waſſerſtürzen , ſie weckten

kein Entzücken in ſeiner Bruſt . Sein

ſuchendes Auge haftete nur an den ſtroh

und ſchindelgedeckten Hütten und Häuſern

an deren Türen es anzuklopfen galt , um

einen Zehrpfennig zu erbetteln .

Soeben hatte er den Steinberg erklom

men , und weithin tat ſich die Hochebene vor

ihm auf . In der Ferne erblickte er eine

Kirche und dabei , wie Küchlein um die

Henne geſchart , einige Häuſer .

Ob das Wangen ſei, fragte er einen Wald

hüter , der mit dem Schlaghammer auf

geſchichtetes Holz bezeichnete , das am Wald

rand ſaß .

Nein . Bis dorthin ſei es noch weit , noch

über zwei Stunden .

Was für eine Kirche das ſei ?

Die von Neukirch .

Und wie das Tälchen zu ihren Füßen un

ten heiße ?

Das ſei das Leiterloch , ein

Gemeinde Neukirch .

Sich bedankend , ſchlug der Handwerks

burſche den Pfad ein , der in den Talgrund

hinabführte .

An zwei Weihern kam er vorüber , an einer

einſamen Säge und einem dabeiliegenden

Wohnhauſe . Wie ein Geier auf ſeine Beute ,

ſchoß er drauf los . In der niedrigen Wohn⸗
ſtube ſaßen ſie gerade beim Mittageſſen ,
Vater , Mutter und ein Häuflein rotbackige
Kinder . In dem Leierton , der ihm ſchon

recht geläufig geworden war , bat Bertold

um einen Zehrpfennig .
Der hemdärmelige Hausherr nahm ein

Zeitungsblatt vom Wandhaken , wickelte eine

gebackene Forelle darein und reichte ſie dem

Fechtbruder .
Und noch eine zweite Gabe wurde ihm

zuteil . Abſeits vom Tiſche , in einem Lehn

ſtuhl , ſaß ein feingekleideter , ſpitzbärtiger
Herr . Offenbar mußte ihm nicht ganz wohl

ſein . Etwas blaß und angegriffen ſah er

drein . Er winkte dem Bettler , entnahm ſei

ner Börſe ein Geldſtück , wickelte es umſtänd

lich in ein Papierchen und drückte es ihm

in die Hand mit den Worten : „ Hier , Lie

ber ! Du kommſt zur rechten Stunde

Zinken der



„ Vergelt ' s Gott “ , ſagte ' s Schafhämmele ,

ſchob das Geldſtück raſch in die Weſtentaſche

und verabſchiedete ſich .

Der feine Duft des Fiſches ſtach Bertold

gewaltig in die Naſe . Er ließ ſich auf einem

der Baumſtämme nieder , die vor der Säge

lagen , und machte ſich unverzüglich hinter die

knuſperige Forelle .
Welch ein Hochgenuß für den Hungrigen !

Wahrhaftig ! Er kam zur rechten Stunde .

Wenn nur ' s Mütterle da wäre , daß er

den Leckerbiſſen mit ihm teilen könnte !

O, wenn es wüßte , wie ſchlimm es ihm

geht , wie tief er allmählich hinabgeglitten
iſt, wie er Tag für Tag Mißerfolg hat , keine

Arbeit , kein Obdach , kein Bett ! Wie ihr

Schafhämmele oft im Freien übernachten

muß ! Wie es ſchmachvoll und mühſelig nach

Bettelpfennigen haſcht , um ſeinen Hunger

zu ſtillen .

Doch , will ' s Gott , iſt er am

Trübſal angelangt ! Mut ! Mut !

Der Fiſch iſt verzehrt . Sorglich leckt er die

Hände ab . Jetzt holt er den abgegriffenen

Geldbeutel aus der Taſche und zählt . Zwei

Mark achtzehn ! Das iſt ſeine ganze Bar⸗

ſchaft . Doch halt ! Der vornehme Herr hat

ihm ' ja noch eine Münze gereicht ! Raſch

greift Bertold in die Weſtentaſche und

öffnet das Papierchen . Sperrangelweit reißt

er die Augen auf . Gold , ein Zwanzigmark
ſtück , blinkt ihn an !

Träumt er ? Oder iſt es Wahrheit ? Er

läßt das Auge in die Runde ſchweifen . Da

iſt die Säge , dort das Wohnhaus , darin er

gebettelt hat . Alle Wetter , es iſt kein Trug .

Wirklichkeit iſt ' s .
Er ſteckt den Goldvogel ein und macht ſich

ſpornſtreichs davon . Es iſt ihm , als käme im

nächſten Augenblick eines der Kinder aus

dem Hauſe gerannt mit dem Rufe : „ He ,

Handwerksburſch ! Du haſt aus Verſehen ein

Goldſtück erhalten . Gib ' s zurück ! Hier nimm

die Kupfermünze , die dir zugedacht war . “

Bertold macht lange Schritte . Eine hübſche

Strecke iſt er ſchon gelaufen , als er eine ge
mächlichere Gangart anſchlägt . Bedenken

werden in ihm wach . Du begehſt ein Unrecht

Schafhämmele , flüſterte eine Stimme ihm

zu.

Dummkopf , läßt ſich eine andere

geſchenkt iſt geſchenkt . Behalt ' s !

Eine des Weges kommende Beerenſamm —

lerin fragt er , wer der feingekleidete Herr im

Leiterloch ſei .

Des Sägers Bruder . Er ſei Profeſſor im

Bayeriſchen drin . Bei den Kindern im Lei —

terloch und auf dem Steinberg heiße er nur :

der Puppenvetter . So oft er ſich in der Hei

mat einſtelle , brächte er eine Menge Puppen
für die Kleinen mit . Er ſei ein guter , frei —

gebiger Herr , wie ſie leider dünn geſät ſeien

auf der buckligen Welt .
Seufzend huſcht die Alte in die Büſche

Ende ſeiner

hören ,
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„ Siehſt du , Einfältiger “ , ſagt die freche

Stimme , „ das Gold gehört dir mit Fug 0

Recht . “
Bertold holt es hervor und weidet ſich a

ſeinem Anblick .

„ Trag ' s zurück , Schafhämmele “ , mahnte

die ernſte Stimme , „ denk ans Mütterle “

Unruhe im Herzen , ſchreitet er weiter

langſamer , immer langſamer
Abſeits von der Straße , inmitten eines

Friedhofes hebt ſich ein Kirchlein empor
Er tritt hinein . So ſtille iſt ' s drin , ſo ruhig

Eine heilige Stimmung erfaßt Bertold . Er

betet . Tief und ſüß ſtimmt draußen eine

Amſel ihren Sang an . Die Wogen in ſei

nem Innern glätten ſich . Frieden kommt

über ihn . Er weiß , was er zu tun hat

Er verläßt das Kirchlein und ſchreitet wie

der zurück zum Leiterloch . Unweit der Säge

ſieht er auf einer Bank den Puppenvettet

ſitzen . Doch verjüngt blickt er jetzt drein

roſig , friſch , geſund .
„ Nun ? “ fragte er , den Handwerksburſchen

etwas verwundert anblickend .

„ Herr “ , ſpricht Berthold , „ Ihr müßt Euch

wohl verſehen haben . Ihr habt mir ſtatt

einer Kupfermünze ein Goldſtück gegeben
Hier bring ich ' s wieder . ' s wär ja unrecht

wenn ich ' s behielte . “
Des Profeſſors Augen flammen auf . „ Be

halt ' s , guter Kerl “ , ſagt er freundlich . „ Hab

mich nicht vergriffen . ' s iſt ganz in der

Ordnung . Hatte ein Gelöbnis gemacht , und

was man verſprochen hat , das muß man auch

erfüllen . Schau , ſchau , die Altmodiſchen

ſind doch noch nicht ganz ausgeſtorben ! “

Er zieht ſeine Börſe und drückt ihm einen

Taler in die Hand . „ Nimm ' s ehrlicher

Burſch . “
Mit freudeſtrahlenden Augen und einem

von Herzen kommenden Vergelt ' s Euch Gott

nimmt der Arme Abſchied .
Wieder ſtrebt er dem Bregtal zu , und wie

der kommt er zum Kirchlein . Diesmal aber

läßt er es links liegen . Das in der Nach

barſchaft winkende Wirtshaus zum Rößl

zieht ihn an .
„ Stromer “ , murrt der Wirt und ſtellt dem

verbummelten , verſtaubten Gaſt Bier und

Wurſt hin , die der beſtellt hat . Als er

prompt berappt , glättet ſich die Stirne des

Wirts .
Müde und matt , nach Schweiß und

Schnaps duftend , ein gutes Stück verkom

mener und zerlumpter , wankt ein zweiter
Fechtbruder herein , der rote Rheinländer

ein Schuſtergeſelle , mit dem Bertold ſchon

vor einigen Tagen eine Strecke weit gewan
dert iſt .

„ Nun , Bruder “ , fragt der

läuft ' s Geſchäft ? “

„ Lauſig “ , antwortet der Schnabelſchnelle

„ wenn ' s nicht bald beſſer kommt , ſuch ich

mir einen paſſenden Aſt und hänge mich

Wie es denn ihm ginge ?

Schwab , „ wie
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Hoſen

a, ſei nicht ſpröde , Leimpfanne “ , bet
lt der Pechfink , „laß mir auch ein biſſel

on deinem Segen zukommen . “
Er bat nicht umſonſt . Speiſe und Trank

chwirrten auch für ihn an, und gierig fiel
der arme Schlucker drüber her .

Doch nur kurze Augenblicke ſtrahlte den
beiden die Glücksſonne . Groß , breit und

ll kam eine dunkle Wolke angeſegeltinheilvo
Alt eines Gendarmen . Mit Donnern Geſtalt

timme verlangte der ihre Papiere
Sie reichten die

Geforderten hin .
Das Auge des Ge

etzes prüfte ſie .
Hm

weit in
Aber
Gauner
Haus
Das iſt ganz und
gar nicht nder
Reihe

1 1 INUnd von den
Wanderbüchern die
Namen bleſend
ief er

TIiI QgroTibi Lorenz
Haben Sie gefoch
ten ? “

Der Rheinländer

beſann ſich ein we

lig , und dann nickte

1a*„ Wipfler , Ber

told ! Haben Sie
gefochten ? “

„ Von der Luft
leben kann i nit “
gab der Schwab

zur Antwort .

„ Ich verbitt mir wanderte er du

Ihre frechen Reden “ ,

ſchnauzte der Gewaltige , „ klare , kurze Ant

vort will ich haben . Haben Sie gefochten ?

Ja . “
„ Gut ! Beide ſind geſtändig . Kommt mit

ihr Tagdiebe . Und daß mir keiner Dumm
heiten macht ! Mein Gewehr iſt geladen
Beim geringſten Fluchtverſuch knallt ' s . Ihr
eid gewarnt . “

Ueber Berg und Tal ging ' s in den däm

mernden Abend hinein . Im Ortsarreſt von

Wangen verbrachten ſie die Nacht .

Am andern Morgen ſtellte der Gendarm
ſich wieder ein , und durch die Wälder , durch
die Auen führte er beide Bündelträger
iach Pberg .

Mächtig hörten ſie den Waſſerfall don
nern , mächtiger noch die Stimme des burſchi⸗
F Aſſeſſors , dem ſie vorgeführt wurden

＋

E der als Stellvertreter beurlaubter
beramtsrichters ſich ſehr fühlte ,

Was bringen Sie denn da für eine
ſchaft , Wachtmeiſter ? “

„ Fechtbrüder , Herr Oberamtsrichter
„ Sind ſie geſtändig ? “

des
b ſchnarrte

S1911D

Ja
So , das lob ich mir . Da ſind keine lange

Präambeln nötig . “
Er ließ ſich die Wanderbücher geben und

ſchob ſie dem Gerichtsſchreiber hin
bald ein Protokoll ausfertigte .

der als

„ Wie hoch iſt die Jagdbeute ? “ fragt
grinſend der Aſſeſſor . „ Viſitieren Sie die

Burſchen ,
meiſter . “

Er tat ' s . „ Lo⸗

renz Tibi : 29 Pfen⸗

nig . Bertold Wip
ler : 24 Mark 18

„ Oho “ , riefen

gleichzeiti
und Gerichtsſchrei⸗

ber , verwundert die

Hälſe nach Wipfler
hinreckend .

MA ＋ 11Wie er zu dem
vielen Geld komme
fragte der Aſſeſſor
den kraushaarigen
Schwaben .

Geſchenkt
er ' s bekommen .

Die drei Gewal

tigen ſtarrten ihn

groß an und bra⸗
chen in ein wiehern⸗

habe

des Gelächter aus

„ Schwerer
Schwindel “ , höhnte
der Wachtmeiſter

„ Iſt auch

Meinung “ , ſtimmte
meine

der Aſſeſſor bei ,
chs badiſche Oberland ſolches Stromer⸗

pack iſt eine
wahre Landplage . Die nehmen mit , was
nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt . Ich frage Si

Menſch , aus welcher Ladenkaſſe haben
das Geld mitgehen heißen ? “

„ Man hat es mir geſchenkt “
Angeſchuldigte .

„ Man , man , man ! Wer iſt der Mann ?

„ Ein Profeſſer in Neukirch . “

Schallendes Gelächter . In dem Neſt Neu
kirch , meinte der Gerichtsſchreiber , gebe es
keinen Profeſſor .

Doch ! Er ſei dort auf Beſuch bei ſeinem

Bruder , dem Säger im Leiterloch . Der Herr
Oberamtsrichter möchte dort nur nachfragen
laſſen .

„ Das fehlt gerade noch “ , brauſte der Aſſeſ

ſor auf , „ dazu haben wir weder Zeit noch

Luſt . Kommen wir zum Schluſſe

beteuerte der

Herr Ge
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Betteln

Ja
Und fuhr der Aſſeſſor „ wegen in

famer Lügnerei und Langfingerei zwei Tage

zuſatz Macht Sunmm itmmarum 0
dge Haft reſpektive geklau

ten 24 Mark 18 verfallen der Gerichtskaſſe
vom Schlag ge

Uhrt 1 Eieret 11
E 0 Itte
habe te tt

ingend 1d la
E Sie He

meine Al 1us 1
Jroßen nir der

Profeſſor geſtern mittac zwanzign
ſtück geſchenkt Hab recht

traut Bin drum nochmal h und ha

Held zurückgeben wollen

Die drei Geſtrengen lachten , daß ſie ſick
faſt kugelte

erzählte weiter Der ProfeſſorWipfl

das Geld nicht angenommen . Es ſei in
ing, , habe er geſagt , und ihm noch drei

Mark in die Hand gedrückt , weil er ſo ei

ehrlicher Kerl ſei .

„ Menſch , hören Sie auf! ſchrie der Aſſef
ſor , „an Ihnen iſt ein Märchendichter ver

gegangen . übertreffen Ihren
mann Hauff noch um ein autes Stück

Sie nach Perſien . Mit Poſaunen
ſchall wird man ſie einholen und mit Ruh
meskränzen ihren Krauskopf ſchmücken

Herr Oberamtsrichter “ , flehte der Schwal

mit aufgehobenen Hände ſchicken S

ins Leiterloch

Ja , ins Loch ſchicke ich Sie “ , höhnte der

Aſſeſſor , „ ab mit dem Stromervolk !
Die Verknurrten wurden abgeführt
Mit Fäuſten und Füßen donnerte Wipf

ler an die Zellentüre , lange , lange . Endlich

kam der Amtsdiener gelaufen .
Narr , ſei vernünftig “ , mahnte er , „wenn

ich dein Toben melde , bekommſt du noch

mehr Zulage . “
Darnach trug er kein Verlangen . Er

ſchwieg eine Weile . Bald aber erfaßte ihn eir

neuer Wutanfall . Er laſſe ſich nicht ſo mir
nichts , dir nichts , als Räuber verzoller
ſchrie er , er habe nicht geſtohlen , nie noch

Dann möge er Einſprache erheben , und da
raufhin käme der Fall vor das

gericht
Einverſtanden , jubelte Wipfler

ihm höchſt erwünſcht .
Alles habe ſeine zwei Seiten , warf der

Amtsdiener ein , bis der Termin anberaumt
werde , könnten gut zwei , drei , vier Wochen
verſtreichen , und während dieſer Zeit müſſe

Geher
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tterſuchungé

erſchrak . Nein , das war nicht nack
Uebeln will er denr

in Mit Holzmachen brachte
er die vier Tage hin . Alsdann wurden ihm
ſei Bündel ind ein Pfennig Lohn fürund einige
ſeine Arbeit ausgehändigt . Nun durfte er ſick

keine Rede be

ſchlug er ar
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da Klette ?
2 nicht f einer *ſchö entgegnet Berto

ime n um erflehen , dam

wieder zu ſeinem ehrlichen Namen und

ſeinem Eigentum komme Und er
‚ wie es ihm mit der Goldſpe

Entrüſtet ſprang der Profeſſor von ſeinen
Stuhle auf . „Da ſoll doch ein Heidendonner
wetter dreinfahren “ , ſchnaubte er , „ doch ſ.

hne Sorge , Bedauernswerter , dein guter
Name und de Geld ſollen dir wieder wer

den. Morgen früh fahren wir nach Pbere

Ich werde für dich ſprechen . “

Wipflers Geſicht hellte ſich auf , und nock
mehr ſtrahlte es , als di

Feißhungrigen Speiſen vorſetzte , die er mit

sroßer Gier hinabſchlang

Nach Tiſch wurden zwei der Kinder zum

Kohlplatzbauer geſchickt , er möge morger

frül ſieben Uhr mit deme „ Scheali kommer

Hausfrau den

2

nd den Herrn Profeſſor nach ! Yberg fahren

Während die Kinder den Auftrag beſtell

ten , betrat
der, Schwab die Säge und ſah neu

gierig dem Betrieb zu. Nicht lange dauerte
es, ſo legte er auch mit Hand an und zwar
ſo gewandt , daß ihn Meiſter Adelbert , d

. 855 0 3 8Hausherr , fragte , ob er auch Säger ſe
Jain 17U Schreiner

„Ah, deshalb biſt du ſo geſchickt

bemerkte Bertold , di0Nach einer ei
Hantierung gefalle ihm. Da möchte er gerne
mitſchaffen . Ob man ihn nicht brauchen könne

Verneinend

Kopf ; doch , meinte er , wenn ihm
Arbeit zu bekommen , beim Säger
loch wäre es eher möglich

daran läge
im Wolfs

ere wählen . Er ergab

ſchüttelte der Meiſter den

Wenigſtens habe

Har
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ſcher
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8 Aſſ

läßt ſich manches
nicht ſchon alles erlebt

isweis , daß ſie wirklichk
eiert ſind ? “

Damit kann ich im

nen . Aber ich ver

n Hler

mt Aſſeſſor ˖
na Apotheker

ich wenigen Minuten erſchien

r den Herrn da kenne ?

Herr Profeſſoe Dr . Steiert
virtſchaftlichen Hochſchule uIn Weih

n, in Bayern . “

zut. Mit Worten des Dankes wurd

Zeuge entlaſſen .

Nan könne heutzutage nicht vorſichtie
ſein , bemerkte der Aſſeſſor und bat Dr

iert , Platz zu nehmen . „ Wiſſen

er fort , „ein Handwerksburſche , der ein

zenk von zwanzig Mark empfängt , iſt

ſolch ſeltenes Unikum , daß man ö

ſtutzig werden kann . Welchem Umſtand

übrigens unſer Glückspilz hier ſein

in zu verdanken ? “

o läge der Fall , erzählte der 6

ei, wie jeden Sommer , auch dieſen wie

in die Schwarzwaldheimat gekomm

— —
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D

' r ſtutzte und faßte den Für

Auge Auf die Karte blik

mit beißender Schärfe : „ Sie

Profeſſor Dr. Rudolf Steiert

von der landwirtſchaftlichen Hochſchule in

Weihenſtephan ſein ? “

Ja n ich. Ich komme wegen dieſes

Handwerksburſchen her . Sie ſehen in mir

den Mann , der ihm die zwanzig Mark ge
ſchenkt hat . “ Bertold , ſchuck mich !

der



Hauptvergnugen , Forel
habe er auch vor eint

inmal eine hübſche An

zahl herausgeholt Die ſeien gebacken auf

den Mittags⸗Tiſch gekommen Beim

Eſſen ſei ihm eine Gräte im Halſe ſtecken ge
blieben . Bruder und Schwägerin hätten alle

Mittel aufgeboten , ihm aus der grauſigen
Not

z , belfen. Die Arme hätten ſie ihm

hochgeriſſen und ihm auf den Rücken ge

tſcht Ulles umſonſt . Die Gräte wäre

nicht gewichen . Er habe gefühlt , daf

der Tod nach ihm greife . Nach des Bruders

Ausſage , ſei er ſchon ganz blau im Geſichte

g —8 — In der ſchrecklichen Not habe er gelobt

wenn ihm der Himmel aus dieſem Elend

jelfe , wolle er dem nächſten Bettler , der das

Haus betrete , zwanzig Mark ſchenken .

Kaum gedacht und verſprochen , habe ſich

ein heftiger Huſtenſtoß eingeſtellt , und die

Gräte ſei herausgeflogen .
Und “ , beſchloß der Profeſſor ſeine Er

„ wenige Minuten darauf hat dieſer

zwab ſich eingeſtellt , und , ein Mann

hab ich ihm das Goldſtück ge

yt ihr ' s “ , rief Wipfler hochaufiubelnd

daß ich kein Dieb bin ! “ Recht verdutzt , be

ſiegt , ſah der Richter zu beiden . „ Aber “

meinte er, knifflich die Augen zuſammen
preſſend , „es bleiben immerhin noch 4. 18 M.

nachzuweiſen . “
Drei Mark habe er noch vom HerrnPro —

feſſor erhalten , erläuterte Wipfler , und den

Reſt erbettelt .
Dr. Steiert beſtätigte alsdann auch , daß

nige Zeit darauf der Schwab wieder er

ſchienen ſei . In der Meinung , er , der Pro

feſſor , hätte ſich vergriffen , habe er das Gold

ſtück wieder abliefern wollen . Seine Red

lichkeit habe
Tropf zu dem Taler gekommen . «

Aſſeſſor u. Gerichts⸗
ſchreiber ſahen ſich be⸗

troffen an ; das Schaf⸗

hämmele aber jubelte :
„ Seht ihr , daß ich nicht

gelogen hab ! “

„ Der Irrtum tut uns

wirklich leid “ , lenkte der

Aſſeſſor ein , „ wenn
man aber jahraus , jahr⸗
ein mit Spitzbuben zu
tun hat , dann iſt es

nicht zu verwundern ,

wenn mal ein kleines

Fehlurteil mit unter⸗

läuft . Irren iſt menſch⸗

lich . Ich bedauere un

ihn und ſo ſei der arme

Wipfler

Tuttlingen
„ Gut ! Ich ſtelle die Ehrenhaftigk des

Wanderburſchen Be Wipfler aus Tal

heim Ober⸗Amt Tuttlingen hiermit

lusdrücklich feſt .
Hierauf befahl er dem Gerichtsſchreiber

)has beſchlagnahmte Geld herbeizuholen . D

Ehre zurückerobert hatun 6 1

aber freute er ſich über

Viele Woch ſchon a ü

im Schwabe nd draußen nichts mehr vo

ſeinem Schafhämmele gehört . Seine
1Nachricht war eine Anſichtskarte von

hauſen geweſen . Darauf ſtand geſchrie

ſei jetzt auf der W rſchaft

ſie
den mächtigen Waſſerfall auf

und weil ſich kein LebenszeicN
einſtellte , meinte ſie ſchon halb und

das wilde Waſſer hab ihr Schafhämm 6

ſchlungen . Manche Nacht gedachte ſie ſeiner

unter Tränen und betete für es .
Umſo größer war aber ihre Freude , als

4
eines ſchönen Tages ein Brief von ihm ein
17 1 * 8110 —
lief . In dieſem ſtand : Liebe Mutter ! Ich

war in der Höll , war arbeitslos , ein Land

ſtreicher und Fechtbruder . Sogar brummen

habe ich müſſen . Nun aber bin ich, Gott ſei

Dank , im Himmel . Ich verdien mein Brot

wieder . Bin in einer herrlichen Gegend bei

guten Menſchen .

Am Sonntag war ich bei den Leuten drü

ben in
**

Nachbarſchaft , die mich auf der

Gaul gel lupft haben . Sie haben ein Häuflein

Kinder . Denen hab ich eine Schaukel an der

Scheuertür angebracht . Du glaubſt nit , wie

glücklich die Bündel ſind , wie ſie jubeln und

jauchzen , wenn ſie durch die Luft ſauſen . Ber

told , ſchuck mich ! Ber

told , ſchuck mich ! rufen

ſie , und der Bertold hat

ſie geſchuckt , ſtunden

lang . Und wenn er

wieder Zahltag hat
dann ſchuckt er auch ſei

nem lieben , guten Müt

terle wieder , ſchickt ihm

was er übrig hat .

Bis dahin leb wohl

Es grüßt dich

dein Sohn
Bertold Wipfler

zur Zeit Säger im

Wolfsloch bei Neukirck
im Schwarzwald .
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Ein Ronge⸗Nachſpiel
Von Jakob Ebner , Bruchſal .

die deutſchkirchliche

rongianiſche Be5 oder
, f

wegung , die beſonders
1845 im badiſchen Ober

land eingeſetzt hatte ,
ſchon ihre Zugkraft ver
loren und abgeflaut
war , fand ſie im Jahre
1848/49 in der Pfarrei

＋＋2＋＋ Bietingen ein trauriges
Nachſpiel . Die ſonſt ſo

ruhigen und bedächtigen Bauern am Roſenbach

ließen ſich von gewiſſenloſen Hetzern und Wüh

lern belügen und betören . Es war gerade
die Zeit der Zehntablöſung Es wurden

goldene Verſprechungen gemacht , damit die

Hetzreden deſto beſſere Zugkraft bekamen .
Als alles drunter und drüber ging , und

jeder Einſichtige ſah , welche Suppe angerich
tet worden ſei , flüchtete der Haupträdels
führer in der Nacht und ging über die

Grenze . Was er eingebrockt hatte , ſollten

nun die Bauern allein auslöffeln .

Jene beklagenswerten , aber für die heu

tige Zeit ſo lehrreichen Vorkommniſſe ſind
glücklicherweiſe von einem Geiſtlichen und

einem Bauern genau aufgezeichnet worden
Wir machen aus dieſen beiden Berichten

eine hiſtoriſche Kalendergeſchichte die gerade
für die Jetztzeit ſo vieles zu ſagen hat .

Am 16. Oktober 1846 wurde Johann
Evangeliſt Ehing , geb . am 18. Dezember
1808 zu Ernatsreute , Pfarrei Lippertsreute
im Linzgau , als Pfarrverweſer von Holz
hauſen im Breisgau nach ingen

k

keßkirch verſetzt . Er trat im Jahre 1849
bem die franze Februarrevolutior

auch in Deutſchland , beſonders aber im Groß

herzogtum Baden , große poli tiſche und kirch
liche Erſchütterungen hervorgebracht , in der

Umgebung von Bietingen als Agitator des

Fandvolks auf . In den Orten Altheim und
Wackershofen hielt er förmliche Volksver

ſammlungen ab, wozu er die nächſten , und
auch entlegenere Orte durch Sendboten ein
laden ließ . Er hielt

75
und auf

hetzende Reden gegen Fürſten , den Papſt , die
Biſchöfe , Staats⸗ und Rirchendiene Er
benützte jede Gelegenheit und verkünd igte
die Lehren der Revolution in ſtaatlicher und
kirchlicher Beziehung . Den Landleuten emp
fahl er das Leſen politiſcher Zeitſchriften
und verſchaffte ihnen derartigen , aufreizen
den Leſeſtoff . Er verteilte Flugblätter der

grellſten Farben , die er immer packweiſe bei
ſich trug . In öffentlichen Reden pri
vaten Unterhaltungen verdächtigte und ver
höhnte er die Kirche , nannte ſie eine Ver

dummungsanſtalt des Volkes und die Geiſt
lichen römiſche Pfaffenknechte . Die Wühl

2

ſiſche

arbeit Ehings brachte es fertig aß
Geiſtlichen in mehreren Gemeinden von den
Verhetzten geläſtert und verfolgt wurden
Auf Mahnunge mund des Erz
biſchöflichen Dekans hörte er nicht . Endlich
ollte er nach Linz bei Pfullendorf verſetzt
verden , aber er weigerte ſich, und man ließ

ihn zum wahren Krebsſchaden der Pfarrei

Bietingen und der ganzen Umgebung wieder
auf ſeinem Poſten . Er trat zwar nicht mehr
ſo offen auf , aber im Stillen ſuchte er durch
Verbreitung von revolutionären Flugſchrif
ten und aufreizenden Zeitungen Anhänger
für die Revolution zu gewinnen . Er bezog
durch die Poſt fünf derartige 50

ließ ſie täglich durch einen Extraboten ab
holen . Dieſe „ Sudelblätter “ bediente er mit
Artikeln gegen Beamte und Geiſtliche . Er
ſuchte immer mehr Anhänger und gründete
Volksvereine in Bietingen , Altheim , Leiber*
tingen

3
Zeitungen Unt

ruhtenz Boll und verbreitete dort
ſeine Ideen i Pläne .

* RI * N yIiyr 512 IIDer Rentärnn8dic ktor Frommherz vor
Konſtanz erkundigte ſich in einigen Gemein
den über das Weſen der der März

vereine , wobei beſonders Ehine als erſter

der Agitatoren genannt wurde wurde

nun am 16. März 1849 von Amte

enthoben durch Erlaß lic
Ordinariates . Am 1.

Amtsenthebung vom Dekanat
n

der Pfarrer Johann Baptiſ
ach mit der Seelſorge

gen betraut . Ehing hie

ine Verſammlung in
eſchloſſe 1

Pfarrei

Krumb acher ſolle n

unterſt pfarrliche Verrichtungen in Bie

t borzunehmen . Auch habe El

wgenommenen Schlüſſel ckzu

enden . Pfarrer Linſi ö
7 ＋und ſchickte die

einen Gewaltakt .
Ehing teilte ſeinen U

werde am Gründ donnerstag den Vormit
gottesdienſt aufs feierlichſte

verſprachen ihm , vollzählig
Auch die Meßkircher , die bei

lung waren , verpflichteten ſich , an jenem

Gottesdienſte teilzunehmen .

Der Gründonnerstag kam , und die Meß

kircher verſammelten ſich vor dem Gottes

dienſte im Pfarrhaus zu Bietingen . Zur

feſtgeſetzten Stunde wurde zuſammengeläu

et und die Anhänger Ehings aus der Pfar

59
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Es ſprach zuerſt Ehin
der Ver ſammlung mit gewohnten

en Ausfällen . Dann 3
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Früh
Mißbräuche der katholiſchen Kirche nach

der von ihm herausgegebenen Broſ Aöte. Die
Rede des Buchdruckers Gulde war geſpickt
mit den roheſten Schimpfereien . Ehing , der
ſchon aus der katholiſchen Kirche ausgetreten

var , und ſeine forde rten die unterFreu nde

freiem H bimmel bei dieſer

Anweſen den auf , ſich von der kömiſchTatho
che loszuſage Nun ging es an

der ſoger tannten freien , chriſt
Gemeinde . Die Hetzredner riefen

Anweſenden zu, ihnen in die Altheimer
ialkirche zu folgen , nachdem ſie nochmals

die Satzungen der neuen Kirchengemeinde
verleſen hatten . Die Rädelsführer verteilten
ſich unter die Menge . Den einen verſprach
man Geld zu geben , anderen drohte man die
Arbeit zu entziehen oder ſie von Gemeinde
dienſten zu entfernen . Allen aber ſagte man
zu, daß ihnen durchaus nichts von ihrer

0
ſchrieben mit zitternde
den in ihrem Ir bittere Scham , als

ifblickten
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15. April 1819. Im
freudiger Zuyverſichreudbiger Zur C)¹
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glücklichen Erf
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lichen ,

Geme

Hat er ſeine Auf.gabe
dieſelbe der Gemeinde vo

gelegt

Zur Beſtreitung der Bedürfniſſe für
Kirche und Schule nimmt die Gemeinde das

gegenwärtige ganze Pfarreinkommen , —

dem jährlichen Erträgnis der Lokalſtiftungen
in Anſpruch und in ſelbſtändige —

Bis ſich die Gemeinde über die zukünftige
Feier des Gottesdienſtes entſchieden erklärt
hot , wird die bisherige Gottesdienſtordnung
beibehalten .

Wir erklären ferner , daß bis zur defini

tiven Erledigung unſerer kirchlichen Ver
hältniſſe unſer

Ehing in ſeinen Verrichtungen bleibe .

Kri
den

Pa !
8
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Sein Gehalt wird die emeinde feſtſetzen
Stolgebühren abgeſchafft , und

Ea ASoſtorl Norrick naf für keine prieſterliche Verrichtung nir
's eine Bezahlung verlangt werden

Die geiſtliche und weltliche Behörde iſt

von dieſem Entſchluß ſogleich in Kenntnis

zu ſetzen . “

Ehing
gewählt

wurde proviſoriſch zum Pfarrer
32 Pfarrkinder , die nicht unter

ſchrieben hatten , machten eine Eingabe an

den Erzbiſchof mit der Bitte , er möchte den

verachteten Römiſch - Katholiſchen ſobald als

möglich gleich einen Geiſtlichen ſenden , und

ſoviel in ſeinen Kräften ſteht , Hilfe leiſten .

Herr Pfarrer Linſi erhielt am 25 . April

vom Dekanat den Auftrag , die treugebliebe —
en Katholiken der Pfarrei Bietingen ſeel

ſorgerlich zu verſehen und für ſie einen ſonn

und feſttäglichen eigenen Gottesdienſt in der

farrkirche zu halten und ſich mit ihnen ins

Einvernehmen zu ſetzen . Es wurde die Ver

einbarung getroffen daß der Pfarrer von

Krumbach für die treugebliebenen Katholiken

den Gottesdienſt halten könne und zwar den

einen Sonntag früher und den anderen

ſpäter . Ehing ſollte in gleicher Weiſe

den Gottesdienſt für die Deutſchkatholiſchen

halten .
Am Donnerstag , den 26 . April war eine

Hochzeit zu Altheim , die ſtark beſucht war .

Dort eröffnete Ehing mehreren ſeiner An —

hänger , daß er ſich mit dem Pfarrer von

Krumbach nur ſcheinbar verſtändigt habe .

Sie ſollten keinen anderen Pfarrer zur Ab

haltung eines Gottesdienſtes in die Pfarrei
kommen laſſen . Er hetzte die Leute ſo ſehr

auf , daß ſie die größten Drohungen gegen
den Krumbacher Pfarrer ausſtießen . Auch

Krumbacher Bürger wurden von Ehing

gegen ihren Pfarrer bearbeitet . Sie ſollten

von ihrem Pfarrer verlangen , er müſſe den

Gottesdienſt in Krumbach zur beſtimmten

Zeit halten wie bisher , ſie würden ihn durch

aus nicht aus dem Ort herauslaſſen . Er

habe ſchon eine gute Pfarrei und brauche

nicht nach fremdem Verdienſt ſchnappen . Der

Pfarrer von Krumbach ließ ſich durch dieſe

Drohungen einſchüchtern und hielt keinen

Gottesdienſt . Am 28 . April ließ der Alt —

heimer Bürgermeiſter bekanntmachen , daß

am Sonntag , den 29 . April die Deutſchkatho —
liken um 8 Uhr Gottesdienſt haben und die

Römiſchkatholiſchen um 10 Uhr , wenn ſie

einen Geiſtlichen hätten . Dem Pfarrer von

Krumbach wurde mitgeteilt , wenn er komme ,

ſo werde er herausgeſchlagen .
Am 1. April 1849 kam Amtmann Stein

von Meßkirch und verkündigte in den Schul⸗

häuſern zu Bietingen und zu Altheim den

verſammelten Bürgern , daß die Neukatho⸗

liſchen keinen Anteil an den Stiftungen und

der Kirche haben . Sie müßten eine eigene

/
„

8

Kirche bauen und den Pfarrer ſelbſt beſor

gen . Am 12. Mai erſchien als Erzbiſchöflicher
Kommiſſär Pfarrer und Kammerer Fridolin
Utz von St . Georgen . Er hielt am Sonntag
den 12. Mai den Gottesdienſt in der Pfarr —

kirche zu Bietingen . Ehing , der noch im

Pfarrhauſe wohnte , ließ im Hofe der Zehnt —
ſcheuer einen Altar errichten , und las hier

unter freiem Himmel an dieſem Sonntag

zum erſten Male die Deutſche Meſſe . Aus

den benachbarten Orten waren alle ſeine

Freunde herbeigeſtrömt , hochfeierlich geklei —
det , wie zu einem Hochfeſte . Der Altheimer

Bürgermeiſter ließ auf einem vierſpännigen

Wagen einen Geſangverein von Meßkirch

kommen . Dieſe Sangesbrüder , die mit den

vier Pferden jubelnd in Bietingen einzogen ,
ſollten dieſen eigenartigen Gottesdienſt ver —

herrlichen . An dieſem Sonntage war das

erſtemal zweierlei Gottesdienſt in der Pfar⸗

rei Bietingen .
Jetzt kam die Kreuzwoche . Die Römiſch⸗

katholiſchen hielten die Bittgänge wie ge⸗

wöhnlich . Montag , den 13 . Mai gingen die

Altheimer , 8 Bürger und ihre Hausgenoſſen ,

nit Kreuz und Fahnen nach Bietingen , und

die von Bietingen und Hölzle den Althei —

mern entgegen . Der Gottesdienſt wurde in

der Pfarrkirche zu Bietingen gehalten . Am

Dienstag , den 14. Mai gingen die von Bie⸗

tingen und Hölzle mit Kreuz und Fahnen

nach Altheim , und die Altheimer ihnen ent⸗

gegen , worauf in der Altheimer Kirche der

Gottesdienſt gehalten wurde . Pfarrer Utz

nahm den Schlüſſel zum Altheimer Kirchen⸗

kaſten mit ſich . Die Neukatholiſchen machten

den Bittgang in den Altheimer Eſch ohne

Kreuz und Fahnen . Als am Mittwoch , den

15. Mai die Römiſchkatholiſchen wieder nach
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zietingen wollten , nahmen ihnen die Neu

katholiſchen , von Ehing belehrt , Kreuz und

Fahnen weg . Ehing ging mit den Bie

tingern und Hölzlemer Anhängern den Alt

heimern mit Kreuz und Fahnen entgegen
Dann kehrten ſie miteinander zurück in die

Altheimer Kirche , ſchlugen den Kirchenkaſten
auf , und Ehing las die Deutſche Meſſe . Die

Römiſchkatholiſchen hatten an dieſem Tage
keinen Bittgang , aber Gottesdienſt in der

Pfarrkirche zu Bietingen .
Am Nachmittag dieſes Mittwoch verſam

melten ſich die neukatholiſchen Bürger der

Pfarrei im Schulhauſe zu Bietingen , wo
Pfarrer Utz ſich aufhielt . Sie verlangten von
ihm den Schlüſſel zum Altheimer Kirchen

kaſten . Als er ſich weigerte , entriſſen ſie
ihm die Schlüſſel mit Gewalt , nahmen den

betagten Geiſtlichen an den Ohren , zerrten
ihn im Schulzimmer herum und dann zum
Dorf hinaus .

Unterdeſſen war die Revolution ausgebro
chen und Ehing wurde jetzt in Bietingen
unumſchränkter Herr und Meiſter . Er kün⸗

digte dem Lehrer Müller den Dienſt auf ,

wenn er nicht in ſeine neugeſtiftete Ge

meinde eintreten wolle . Er ließ den ihm ver⸗

haßten Bürgermeiſter Martin durch eine

Abordnung von Bürgern und durch die Ge —

meinderäte ſeiner Geſinnung abſetzen und

zugleich ohne Mitwirkung des Amts oder

einer anderen Behörde eine Wahl vorneh⸗
men und den Neugewählten vom Zivilkom —
miſſär in Meßkirch verpflichten : dem abge⸗

ſetzten Lehrer Müller , der auch Stiftungs⸗

rechner war , wurden die Akten und die noch
vorhandenen Gelder abgenommen . Nach dem

Beſchluß des neuen Kirchengemeinderates

ſollten die 289 Gulden und etliche Kreuzer

zur Anſchaffung von Waffen verwendet wer —

den . Der neue Kirchenrat beſtand aus 12

Mitgliedern . Der Pfarrer wurde gedungen
mit 1400 Gulden , er hatte ſich aber nach ihnen

zu richten , wie der Bauer als Chroniſt be⸗

richtet . Die kirchliche Verrechnung der ein⸗

Pfarrhaus in Bietingen .

zelnen Stiftungen wurde unter zwei Neu

katholiſche Altheimer und einen Bi

tinger verteilt . Gemäß der Grundrechte und
der Offenburger Beſchlüſſe ſtellten ſie im
Einverſtändnis mit dem Stiftungsvorſtand
einen Mesner an , welchem aus dem Lehrer

gehalt täglich 10 Kreuzer beſtimmt wurden

und mit Zuſtimmung der ſouveränen Ge

meinde wurde ein geſinnungstüchtiger Schul

verwalter gewählt .
Während der Revolutionszeit hatte Ehing

nichts Eiligeres mehr zu tun , als eine Bür

gerwehr zu errichten , nach ſeiner Art Revo

lutionsfahnen zu weihen , die Ruhigen zu

verfolgen und ſeine Anhänger zu fanati —

ſieren .
Am 12. Juni ſtarb eine katholiſche junge

Ehefrau , deren letzter Wille es war , von
einem katholiſchen Geiſtlichen beerdigt zu
werden . Ihr Ehemann ging zu Ehing und

bat um Erlaubnis . Er ſagte ihm mündlich

zu , mit dem Bemerken , daß er noch perſönlich
mit dem Pfarrer in Krumbach ſprechen
wolle . Der Mann ging dann ſogleich zum
Pfarrer nach Krumbach und erſuchte ihn , die

Leiche ſeiner Ehefrau am Donnerstag zu

beerdigen und für ſie ein Opfer zu halten

Der Pfarrer verſprach zu kommen . Am glei⸗
chen Abend traf Ehing den Pfarrer von

Krumbach im Gaſthaus zum Adler und ſagte
die Erlaubnis zur Beerdigung dieſer Ver

ſtorbenen aufs feierlichſte zu . Aber am an

deren Tag drangen die Ehingianer mit Dro

hungen in den Mann und veranlaßten ihn

den Krumbacher Pfarrer abzubeſtellen . Hin
ter dieſen ſtand Ehing . Der Pfarrer von

Krumbach wurde ſowohl vom Amtmann

Stein in Meßkirch durch eigenhändiges

Schreiben , wie auch vom Dekan Franz Joſef

Siegle von Göggingen wiederholt aufgefor
dert , die Seelſorge und den Gottesdienſt für

die Katholiken der Pfarrei Bietingen zu
übernehmen . Aber er fürchtete für ſeine

eigene Sicherheit , da ihm die fürchterlichſten

Drohungen immer wieder zu Ohren kamen

Dekan Siegle brachte es durch den Zivil

einen

hin , daß den Treugebliebenen in Bietingen
ein eigener Gottesdienſt und die Seelſorge

durch den Pfarrer von Krumbach zuteil
werden ſolle . Auch verbürgte ſich der neu

katholiſche Kirchengemeinderat in Bietingen
in einem Schreiben vom 1. Juni für die

perſönliche Sicherheit in Bietingen bei Ab

haltung des Gottesdienſtes .

Die Hilfe kam jetzt aber von anderer

Seite . Die Revolution brach in ſich zuſam

men . Ehing floh am 6. Juli nachts in die

Schweiz , nachdem er ſeinen Anhängern bal —

dige Rückkehr verſprochen und ſie zum treuen
und feſten Ausharren ermahnt hatte . Ein

Bauer führte ihn mit einem Pferdefuhrwerk
in aller Eile an die Grenze . Derienige , der

dieſen Wirrwarr und dieſes Unheil angerich —
tet , ſuchte der Strafe zu entrinnen . Die

jenige
hatte
hatter
löffel

An

einan
kirche
dienſt

Gotte

Tage
gehör
wend

Juli
dienſt

Di
kes g
hältn

beſſer
hätte
Blutt
Krun

In
rere
ihner
übert

weige
und
Ein

gena
von
bis e
Der
Anheé
Lebe

gehen

wege
lauer

An

auch
dienf

nung
ben

brine
licher
ſie z
bewe

ligen
elter
ſucht

gehen
in de
ſer

und
von

ten ,
ſam ,
wir

Ar
2. N

Ich
das



Bi
und

e itm
ſtand

·hrer
ilrden

Ge

Schul

Ching
Bür

Revo

n zu
mati⸗

junge
von

t zu
und

ndlich
önlich

rechen

zum
n, die

g zu
alten

glei⸗
von

ſagte
Ver

nan
Dro

tihn

Hin
von
mann

idiges

Joſef
gefor
ſt für

n zu
ſeine

ichſten
amen

Zivil
9 da

ingen
lſorge

zuteil
neu

ingen
rdie
i Ab

iderer
uſam

in die

1bal⸗
reuen

Ein
rwerk

e, der

gerich —
Die

jenigen , denen er dieſe Suppe eingebrockt
hatte , und die ſich nicht dagegen gewehrt
hatten , mußten jetzt die bittere Brühe aus

löffeln .
Am Sonntag , den 8. Juli war das Durch

einander noch ſo groß , daß in der Pfarr⸗

kirche zu Bietingen überhaupt kein Gottes

dienſt ſtattfinden konnte . Die Vorſehung
Gottes fügte es aber , daß gerade in jenen

Tagen Ehingianer ſtarben und die An⸗

gehörigen ſich an den Pfarrer von Krumbach

wenden mußten . Vom Sonntag , den 15.

Juli an konnte wieder regelmäßiger Gottes —

dienſt ſtattfinden .
Die Ruhigen atmeten voll freudigen Dan

kes gegen Gott auf , als dieſe traurigen Ver —

hältniſſe der Pfarrei wieder anfingen ſich zu

beſſern . Wenn es ſo weitergegangen wäre ,

hätte der Haß und die Gewalt noch zum

Blutvergießen geführt . Der Pfarrer von

Krumbach ſchreibt in ſeinen Aufzeichnungen :

In Altheim wurden von Ehingianern meh —

rere Bürger in Wort und Tat mißhandelt ,
ihnen das Fürchterlichſte gedroht , bis ſie

übertraten . Einem , der ſich aufs äußerſte

weigerte , wurden die Fenſter eingeworfen ,
und ihm das Haus anzuzünden angekündigt .
Ein Bürger aus Hölzle wurde von den ſo⸗

genannten Chriſtkatholiſchen in der „ Krone “
von Meßkirch ſo lang mit Schlägen traktiert ,

bis er ſchließlich zum Uebertritt ſich erklärte .

Der Wirt in Hölzle war wegen der treuen

Anhänglichkeit an die katholiſche Kirche ſeines

Lebens nicht mehr ſicher . Er mochte hin⸗

gehen , wo er wollte , immer mußte er Um⸗

wege machen , weil man überall ihm auf⸗
lauerte .

An jenem Sonntag , den 15 . Juli nahmen
auch viele Ausgetretene an dem Gottes —

dienſte teil .

In dem Schreiben des Ordinariates vom
11. April 1849 , in welchem die Amtsent⸗

hebung Ehings verkündet wurde , gibt das

Ordinariat den Pfarrkindern folgende Mah⸗

nung : „ Indem wir die Suſpenſion der lie⸗

ben Pfarrgemeinde Bietingen zur Kenntnis

bringen , hoffen wir zu ihrem beſſeren , chriſt —
lichen Sinne , es werde dieſe genügen , um

ſie zur Rückkehr zur katholiſchen Kirche zu

Eechn um nicht der Wohltaten der hei⸗

ligen kathol iſchen Kirche , in welcher ihre Vor⸗

eltern im Leben und im Tode ihr Heil ge⸗
ſucht und gefunden haben , verluſtig zu

gehen . Die Pfarrgemeinde Bietingen wird

in der Gemeinſchaft der Kirche , und mit die⸗

ſer in der Gemeinſchaft unſeres Erlöſers
und einſtigen Richters bleiben , wenn ſie ihrem
von uns vorläufig geſetzten geiſtlichen Hir⸗

ten , Pfarrer Linſi , den gebührenden Gehor —

ſam , Achtung und Vertrauen ſchenkt , wozu
wir ſie hiermit verpflichten . “

* Stein in Meßkirch ſchrieb am

Mai 1849 an den Pfarrer in Rrumböth:
00 erſuche Sie , bis auf meinen N an
das Miniſterium Entſchließung erfolgt ſein

Wabtgun, unen

L Rfkkeoae IA.

Pfarrkirche in Bietingen .

wird , die Pfarrverweſung von Bietingen

fortzuführen und es darauf ankommen zu

laſſen , ob die gegen Sie ausgeſtoßenen Dro —

hungen wirklich vollzogen werden . In die⸗

ſem Falle würde die Gemeinde mit Militär

beſetzt , was ohne Zweifel heilſame Folgen

haben und die Hitzköpfe zur Beſinnung brin —

gen würde . Es wäre ſehr zu beklagen , und

gewiß von ſchlimmem Einfluß auf die Stim⸗

mung der glaubenstreuen Partei , wenn ſie

nicht einmal der Tröſtungen der Religion
teilhaftig würde und die Abtrünnigen die

Oberhand behielten .

Am 27 . Juli kam als nach

Bietingen Eduard Bohn . Er erhielt am 1.

Dezember 1849 einen Erlaß des Erzbiſchöf⸗
lichen Ordinariates , er ſolle der Pfarr —

gemeinde Bietingen verkünden , daß die Ab⸗

gefallenen wieder der römiſch⸗katholiſchen

Kirche ſich anſchließen könnten . Am 2.

Dezember waren die Ehingianer von Bietin⸗

gen und Hölzle im Schulhauſe zuſammen .

Pfarrverweſer Bohn ermahnte ſie zur Rück⸗

kehr . Die betrogenen Leute waren froh , daß

nach dieſen unerquicklichen Streitereien und

Händeln der Friede wieder einkehren ſollte ,

und ſie kehrten reumütig zur katholiſchen

Kirche zurück .
Am 5. Dezember 1849 fand dieſelbe Ver —

ſöhnung in Altheim ſtatt .

In der Erklärung , welche die Namensunter

ſchriften trägt , heißt es unter anderem : Wir

bereuen unſeren Schritt und widerrufen un —

ſere früher abgegebene Unterſchrift . Einige ,
die ſpäter unterſchrieben , erklären : Ich bin

willens , wieder ohne allen Rückhalt in den

Schoß der katholiſchen Kirche zurückzukehren
und mich fortan ihren Anordnungen und

Vorſchriften zu unterwerfen .

Ich bereue meinen Abfall , und wünſche

wieder zur römiſch⸗katholiſchen Kirche zurück⸗
zukehren ; ich bitte deshalb , daß ich in die⸗

63



elbe wieder aufgenommen werde , um darin
mein Seelenheil zu finden . “

Ich erkläre hiermit öffentlich und feier —
lich , daß ich aufrichtig und ohne allen Rück⸗
halt mit meiner ganzen Familie zur römiſch —
katholiſchen Kirche zurückkehre , meinen frü⸗
heren Abfall bereue , meinen Irrtum ab —
ſchwöre , alle Lehren der katholiſchen Kirche
annehme und bekenne , allen ihren Vorſchrif⸗
ten mich unterwerfe und in dieſem katho⸗
liſchen Glauben leben und ſterben wolle , ſo
wahr mir Gott helfe .

Am 11 . März 1851

gekehrt bis auf zwei .

Am 14. März 1850 wurden die 12 Kirchen⸗
räte von Bietingen und Altheim wegen des
gewaltſamen Auftretens gegen den Erz —
biſchöflichen Kommiſſär Kammerer Utz von
St . Georgen , durch das Hofgericht in Kon⸗
ſtanz verurteilt . Zwei erhielten 42 Tage ,

waren alle zurück⸗

vier 28 Tage Gefängnis . Dieſe Strafe
konnte in Meßkirch abgebüßt werden . Sechs
erhielten eine Strafe von 3 Monaten , wovon
aber ein Monat durch Begnadigung ge⸗
ſchenkt wurde . Dieſe Strafe wurde verbüßt
im Korrektionshaus in Bruchſal .

Am 9. März 1851 nahm Eduard Bohn
Abſchied von der Pfarrgemeinde Bietingen .
Welch ein Gegenſatz zwiſchen der Flucht des
Johann Evangeliſt Ehing und dem Abſchied⸗
nehmen Eduard Bohns ! Jener ließ Haß
und Zwietracht zurück , und dieſer Freude
und Frieden . Ehing , der nach Amerika flüch⸗
tete , iſt verſchollen . Eduard Bohn hat , wie
in Bietingen , weiter ſegensvoll gearbeitet .

Am 16. März 1851 zog Joſef Alois Huf
ſchmied , Stadtpfarrer und Dekan in Hüfin

gen , als Pfarrer in Bietingen ein und wurde
in Prozeſſion von der Pfarrgemeinde abge
holt . Als er zum erſten Male am 22 . März
Altheim beſuchte , kamen ihm die Altheimer
in Prozeſſion entgegen .

Am 19 . März bekam er von einem Haupt⸗
anhänger Ehings , der noch nicht zurück —
gekehrt war , und eine Ausſprache mit dem

Pfarrer verlangte , einen Brief , worin jener
unter anderem ſchreibt : „ Zum größten Teil
iſt die Sache ganz mißverſtanden worden .
Man hat ſich damals in jenen kritiſchen Zei⸗—
ten auf die Grundrechte ſtützen wollen und
hat geglaubt , man könne auf dem gleichen
Glauben bleiben , und doch eine freie Ge⸗
meinde bilden . Kurz , die Sache iſt nicht ſo
gemeint geweſen , wie man ſie dafür gehalten
hat . “ Damit war auch der Rücktritt die⸗
ſes Ehingianers angebahnt und iſt auch
erfolgt

Die Pfarrkinder der Pfarrei Bietingen
haben in dieſen Wirrniſſen viel gelernt und
haben dieſe bitteren Erfahrungen nicht ver⸗

geſſen . Dieſe Pfarrei galt ſeitdem als ein

gutes Ackerfeld für die Seelſorge .
Auch heute gehen wieder zahlreiche Send

linge durch das Land und kommen in die
kleinſte Ortſchaft hinaus . Sie arbeiten mit
denſelben Phraſen wie damals . Sie rufen
die Katholiken zu ihrer Gefolgſchaft auf mit
den Worten : Höret auf uns , nicht auf euere
Biſchöfe und Prieſter , ihr könnt doch gute
Katholiken bleiben .

Gebrannte Kinder fürchten das Feuer .

*

Die Derlafſene .
Don Elifabeth Dalter .

Denn i jetz e Muetter hätt ,

gieng i zue - n- ere as Hett ,

wel i nümme ſchloofe cha —
d' Muetter feht eim alles a.

O' andere düent eim nüt as plooge ,
d' Muetter bruncht mi gar nüt frooge ,

und ſi tät mi hüüle lo,

und fi ließt mi nümme goh .

Aber wel ſi gitorben iſch ,

hock i d' halb Nacht uf am Tiſch ,

' s Ampili got mer langfam uus ,

unterm Chafte bohrt e Muns —

' s förcht eim grad , und ' s iſch mer ſchier ,

wie wenn ſo ne gruuſig Tier

au an mynem Herz tät nage ,
und i trou mer ' s nieme zage .
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Daheim .
Rat

Die Nacht kreiſt um das Haus

Auf ſchwarzem , wildem Fohler

Schließ Tür und Läden zu,

Und unſer Glück ſei Gott befohle

Der Sturm raſt durch den Hof

SArievtMit wirrem Schneegetriebe —

Laß ihn ! Warm birgt uns ein irft letzte Spende
Die Liebe , unſere Liebe . Dann ſind wir ganz alle
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“ Schwierige Worte und nicht ganz klar

vohl wert zu bedenken . Der Bauer hob
Blick zum dunklen Ofenwinkel , wo ſein
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Hoffnung Heinrichs von Schwab
es werde ſich noch im Laufe
November der Zuſammentritt

tages zu Mainz ermöglichen laſſen , erfüllt
ſich nicht , obwohl einige der Reichsfürſten ihr

Bereitwilligkeit zum Beſuche einer ſolcher

Tagung erklärt hatten . Aber die Angelegen
heit zog ſich in die Länge ; der eine wollte
der andere wollte gar nicht , einer war mit
einem baldigen Zeitpunkte einverſtanden
dem andern ſchien die Sache gar

1eilig zu ſein . Und ſo mußten immer wie
Sendboten von Hof zu Hof eilen , um ?

dungen und Anfragen zu bringen , Zu- oder

Abſagen entgegenzunehmen . Endlich einie
man ſich auf Mitte Mai des Jahres 1

und der junge Hohenſtaufe glaubte triumphie
ren zu können .

Auch die Bürgerſchaft de
war voller Hoffnung und ?
werdenden Dinge . Glanz und reichbeweg
höfiſches Leben winkten , Wohlhabenheit ur
Anſehen in ganz Deutſchland . Der Rat hatt
beſchloſſen , alsbald die hohenſtaufiſchen Haus
farben anzunehmen . Eine prunkvolle Kaiſer
pfalz würde erſtehen auf dem Münſterberge
und ſtolz hinüberſchauen zum Schwarzwald
zu den Vogeſen , den Rhein hinauf , hi
Und mehren wird ſich die Zahl der Kauf
fahrteiſchiffe , die den Strom beleben und die
Heimatſtadt Breiſach zu einem Stapelplatz
machen gleich dem ſtolzen Köln
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nicht ratſam , ſickerſten Jahren wohl

in der kaiſerlichen Pfalz Breiſach ſeher
laſſen . Denn der Zweck ſei 8

nach Verwirklichung des
habens wohl durchſickern ;
vürde nötigenfalls ihm

Gelegenheit geboten ſein

den Zweck der Italienreiſe
Aufſchluß zu geben , die ſich dafür intereſſi

ren würden

n Jahreswende gekomme nSo war die Jah
das Jahr 1235 ins Land gezogen

Da eines Tages ritt eilig Graf Egon vor
Freiburg herüber , ließ ſich zu Breiſach in

feſten Haus den und rief dem junger
Heinrich entgegen : „ Friedrich II. weiß alles
Der Beſchluß des Landtags muß ihm ver
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ne und Ringgemäu
künftigen Herrn

5 zater Widerſt 1
em Male erklangen

lich die Glocken ;
durchrauſchte

Abweſenheit ins
berhaupt zu

Heinrich von ibe
Jünglings Haupt f die

Bruſt herab ; er wußte jetzt, daß ſein Sz
erloren war

„ Kommt mit mir , Euer
Froßprior ! “ bat er leiſe und ſchri

Burg den Berg hinab , um ſich d
demütigt die Füße zu werfen .
Die Schiffe fuhren in den rechten

urm hinein , der heute noch als Altrhein der
Felſen des Münſterberges umſpült

deligen Frauenſtifte Marien - Au , an
deſſen Stelle heute das Urſulinerinnenkloſter
ſteht , deſſen eine Hälfte als Ruine klagend
hinüberſchaut gen Frankreich , herrſchte ob
der Ankunft des Kaiſers große Freude . An
ders im Romittenhauſe nebenan . Hier
varen die beiden Damen von Reinach in
ziemlicher Aufregung . Mußte doch die Freiin
ihre weitgehende Stellungnahme für den

jungen Hohenſtaufen als Schuld gegen den

Kaiſer erkennen
Halb neugierig , halb voll ängſtlicher Er

wartung ſchauten ſie aus den Fenſtern ihres
Heims zu dem buntbewegten Bild auf dem
Waſſer hinab .

Da jetzt beugte ſich das

Ines mehr aus dem

Fenſter , und das ſchöne

Auge weitete ſich .

„ Frau Mutter ! Seht
Ihr da unten den hoch

gewachſenen Ritter
eben das Kaiſerſchiff
berlaſſen ? Dieng

weißen Federn !
das nicht Karl zu
Pfor ? “

„ Er iſt ' s Wahr

haftig ! “ Gott ſei
Dank ! Nun wird ſich

zeigen , ob er mich ver
geſſen hat . “

„ Du freuſt dich ? Er

kommt mit Friedrich II .
Alſo iſt er an den

ſizilianiſchen Hof ge
den Verräter 1

„ Hort
Run ſank des
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Luft machen , und ſo beganner
en eftig auf den

S
nigen z

e ſpäter als er
Doktor Heinrich Stimmer

l das gemütliche Bierlokal . Die

Freunde ſtanden auf und gingen ihm ent

zegen Fhre Verſtimmung machte augen
blicklich der Fre über das endliche Er

ſcheinen des a Studienfreundes Platz .
ztsdeſtoweniger überſchütteten ſie ihn mit

Vorwürfen über ſein Ausbleiben und mit

Fragen , wo er ſo lange geblieben ſei. Stim

iet Lehramtsaſſeſſor Wein

Schuſter , indem

6 r zu Brei drückte
id dem andern mit der Fauſt auf die Schul

Referen dat

ter hiel Die beiden kannten dieſes Bedürf
Heir ers , ſeinen Gefühlen

ftigei bderleihen , doch die

Awar haftsbezeugung derart

ftig ausgefallen , daß ſie ſofort merkten
iſſe etn Beſonderes vorgefallen
r kräftige Doktor lachte zur Beſtätigune

ber das ganze Geſich

terte zine Auskunft auf

Fragen zu geben ,
min der Ecke , von dem aus

Uederer enſter das Leben
Hauptſtraße beobachten konnte .

rachte ſorgfältig ſein durch eine Kriegsver

tzung verſteiftes Bein unter dem T in

t und ſetzte ſich , wie man es an ihm

it war , bolzengerade , ohne ſich anzu
hnen zurecht . Seine verſchmitzten blauen

lugen funkelten die Freunde an . Er weidete
ſich an ihrer Neugierde über den Grund ſei

ngen Säumens Stimme r war ſonſt
f 15muß 110 alſo ein

triftiger Grund vorliegen , wenn er über
4 ind nur um eine aute Stunde

it zu einer abredung kam . Ohne die

ſten Anſtalten zu einer Entſchuldigung
machen , ſaß Stimmer bolzengerade auf

Stuhl d lachte Die 8 Lachen
var un erſtehlich , denn es gibt nur wenige
Menſche di Lachen nur den einen
Nundwinkel verzi Während des Krie alten Bundesbrüder

litzten blauen Augen funkelten
Freunde an .

daß der gelbe Kerl mit dem ſchiefen 1
helm ihm genau auf die Naſenſpitze geſcho
ſen hatte und zwar mit der bekannten

Scharfſchützenmunition . Das Geſchoß war
am linken Naſenflügel entlangſtreifend ii
die Backe gedrungen
ferknock kam

explodiert D
ner und einte

der großen Ausſck

geſprengtes Knock

emerk

nd al

ſteckte ſagen , daß es rzt

gelang , Stimmers Angeſicht und U

terkiefer leidlich zu flicken . Der

aber den zerriſſen und ſo

kam es nmer nur mit der

einen Hälfte ſeines Geſichts lachen konnte

während die andere , wenigſtens vom Aug

abwärts trübſelig herabhing
Wenn er mit di

*



mnfingen wWeh 3
tun D Stimmer mit einem Ruc
vied ernſtes Geſicht und ſchlug mit

dem ſtreckten , Zeigefinger Silentium
gebietend auf den Tiſch .

Aſſeſſor Weinborn und Referendar Schu
ſter ſtellten ihre Biergläſer etwas von ſick
und freuten ſich auf das , was Doktor Stim
mer ihnen zu erzählen hatte . Daß es eine
luſtige Geſchichte geben ſollte , deſſen warer
ie ſchon gewiß geworden .

Die Kellnerin brachte ein Helles , und
oktor Stimmer trank die Blume , das heißt ,

den erſten Schluck , nicht etwa einem ſeiner
beiden Freunde zu, ſondern einem unſicht
daren Gaſt , indem er dabei durch das Fen

ſter blickte . „ In die Kanne “ , kommandierte
Aſſeſſor Weinborn mit gemachter Forſche
„ Reſt weg , lächerlicher Fuchs , was führſt du

da für einen neuen Bierkomment ein ? “
„ Laß dieſe alten Poſſen , ehemaliger hoher

Fuchsmajor “ , gab Doktor Stimmer zurück ,
ich brachte meine Blume dem „ Genius loci “
von Heidelberg . Heute habe ich ihn nämlick
wieder näher kennen gelernt . “

Referendar Schuſter wurde ungeduldig
und ſagte : „ Ueber Alt - Heidelberg iſt ſchon

genug fades Zeug verzapft worden , wir wol
len jetzt einmal endlich vernehmen , weswegen
du die Kühnheit herausgenommen haſt , uns
hier eine volle Stunde auf das Erſcheinen
deiner mediziniſchen Hoheit warten zu laf
7en .

A.

„ Füchſe Bäh ! “ kommandierte Stimmer
den Fuchsmajor markierend , obwohl keine
Füchſe zugegen waren , „ ich ſitze hier nicht

auf der Anklagebank , Herr Rechtsverdreher
wenn ich mich ausfragen laſſe , ſo höchſtens
von meinem alten Fuchsmajor , der ja das
Ausfragen auch zu ſeinem Beruf erwählt
hat , weil er Magiſter geworden iſt . “ Stim
mer weidete ſich an der Spannung , die ſich
auf den beiden Geſichtern ſeiner Freunde ab
malte und wandte ſich dann an Aſſeſſor
Weinborn :

„ Los , Schulmeiſter , du verſtehſt das ,
frage als überzeugter Anhänger der alles

herausfragenden Lehrmethode nach dem
Grunde meines Zuſpätkommens ; auch unſer
lieber Juriſt wird dabei etwas für ſeinen
Beruf von dir lernen können . “

Weinborn wollte ſchon beginnen , da hob
Doktor Stimmer noch einmal den Finger
und ſagte : „ Aber ich bitte mir aus , daß nicht
ſo gefragt wird, wie jener berühmte Schul
meiſter , der zum Beiſpiel nach dem Kuh
wedel folgendermaßen fragte : „ Die Kuh hat
hinten einen was ? “ Das iſt natürlich
Mumpiz . Ich laſſe mich nur auf eine wiſſen
ſchaftliche Fragemethode ein , die nach logi
ſchen Kategorien vorgeht . Ich werde über
dies nur mit ja oder nein antworten . “

„ Wird beſorgt “ , nickte der Lehramtsaſſeſ
ſor , er erinerte ſich, daß Stimmer dieſen

9

80

twas hrullig N
Itt gar 8

Sa dich Me
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Wa ch

8
( „ Na, hör n i

ernehmen
War ick Ma
85

d
War es der Herr Gem vlich

Weſe

Ja
Haſt du Krach mit ihm
N

Vd .
Stimmer grinſte mit der einen Hälfte ſei

nes Geſichts überfröhlich . Der Referenda
ſagte : „ Mhm , mhm . “ Der Aſſeſſor Soſt

ſoſo ! “ Dann ging das Examen weiter
Biſt du handgemein geworden
X
Vad.

„ Der arme Kerl ' ſeufzte der Juriſt ! )
Hatte der Herr Gemahl des erwähnten

veiblichen Weſens dich angegriff
Nein .

Hatte er etwas begangen , was dir ein Un

ſug zu ſein ſchien ?

Ja .
Richtete ſich dieſer Unfug gegen dich ?
Nein .
Richtete er ſich gegen das weibliche Weſen
X
Ja .
Ging dich das etwas an ?
Nein .
Wie verhielt ſich das weibliche Weſen , war

es dir dankbar ?
Nein .

Ergriff es für den
Partei ?

( „ Alte Geſchichte , war vorauszuſehen “ , be
merkte der Juriſt . )

„ Du erſcheinſt aber fröhlich , warſt du be
der Geſchichte der glorreiche Sieger ?

Statt einer Antwort zeigte Stimmer auf
ſeine linke Backe . Bei genauerem Zuſehen
entdeckten die beiden deutliche Kratzwunden
und fingen ein unbändiges Gelächter an .

Stimmer ſtürzte den Inhalt ſeines Gla
ſes hinter die Binde und meckerte mit .

Als ſie ſich beruhigt hatten , zog der Herr
Aſſeſſor Weinborn das Fazit : „ Alſo , unſer
lieber Stimmer hat mit einem Manne Hän
del angefangen , weil dieſer nicht nett genug
gegen ſeine Frau war . Dieſe aber hat ſich
dieſe Einmiſchung in ihre perſönlichen An
gelegenheiten verbeten und ihr Ehegeſpons
mit der weiblichen Waffe verteidigt . Nun
tu uns aber den Gefallen , gemaßregelter
Ritter , und erzähle uns dieſe intereſſante
Geſchichte

7
mit dem Drum und

Dran , wie ich zugetragen hat !
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chen, um nock ne allein zu ſein

Zu ihren Füßen zitterter Arnika im Abend
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dei Sach lieber , wenn m' r hirote mitenan
g' hört ' s doch uns beide , wenn nit , no
kein ' s dem and ' re ebbis fürhalte oder
gebe

Grollen rollte durch
ſtand das ſieghafte

ſeinem Antlitz . Ein

den Tann

Lächeln
raſcher e Bruſttaſche , er hielt ein
Käſtchen in der Hand , ein Druck de
Deckel ſprang ar nd auf rotem Samt lag

ſie

war nock
da iede Bauernnicht wie in unſer

dirn eine zier Armband trägt
Nur gar bende Leute waren im

Beſitze eine Schmuckſtücks . DerHerrenbauer Uhr heraus undlie
die ſchwere wie man ſie dazum
m Mied er

81Foi 1io funkeltHei , wie ſie Un
die Finger gleiten

und lockte !
„Wie gefällt ſie dir , Loni ? Sie iſt ſehr

wertvoll . Grad nur für dich hab ich ſie er
worben ! Wie Jubel klang ' s in ſeiner
Stimme

Das Mädchen ſtand wie mit Blut über

goſſen da kurzer , aber heftiger Kampf
ihr . S atte ihn ja ſo gern , den
1uer r

ſie
hatte auch ihren

ſtolz und
ch von ihm
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Kette Ei n feines Klirren n
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Felſen , der mit einer teinplatte dort heut˖

ioch den Vorſprung bildet , die Fauſt hol
1

G

ſich da flog etwas auf ihn zi
ſich mit aller Kraft an den erhobe

8 hatte , ſeine Abſicht erratend ,
ell auf ihn geſtürzt

Laß los ! Fin muß ſein eucht
Ein heftiges Ringen entſtand . Doch

wie er auch den Arm freizubekommen ſuchte
der geſchmeidige Körper des Mädchens wand
und drehte ſich, die kräftigen Hände ließer
den Arm nicht los

„ Sepp “ , bat ſie endlich , „ſei doch nit ſo
vüeſt Gib mir die Uhr , ich will ſie

letzt du du darfſch ſie nit furtwerfe

Und jetzt rannen wahrhaftig ein paar
Tränen über das vor kurzem noch ſo ſtolze
Geſicht . Da war ſein Jähzorn auf einmal
wie weggeblaſen

„Teufelsmädle! „ ſtieß er lachend hervor
Haſt du mir warm g ' macht ! “

„ O Bua , wenn i di nit ſo gern hätt
gab ſie ebenfalls lachend zurück , während ſie
die Tränen wegwiſchte .

Und dann hing der Herrenbauer ſeiner
Liebſten di goldene Kette mit der Uhr Ins
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Aus der Jugend einer alten Glocke .
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iumſomehr als dieſe kleinen Gernegroße ſche

gſt auf „Ritterlichkeit “ verzichtet hatte
denn „Adel ſitzt im Gemüte , nicht im Ge

blüte Gottfried Werner ſteckte ſein Ar

liegen hinter einen Mann von gleichem Adel

r ſaß in Neufra und hieß Schweik
die Sache

wie er. De
hart von Gundelfingen
am Rechten .

Herr Johannes Schley war he auswärts

geweſen und ritt auf ſeinem Rößlein
Abend friedlich wieder ſeiner Pfarrei zu. Die

hatte er nun ſchon über ein Jahr ruhig und

ungeſtört verſehen . Plötzlich er iſt ebe

in dem Wald , der ſich zwiſchen Ablach und

Donau breit hinſtreckt , knackt es in den Bü

ſchen , und aus den Tannen brechen vier

fünf Reiter , abenteuerlich vermummt

ur
Da war

Ute

gege

ſich ' s der erſchrockene Herr verſieht ſt.

bom Pferd geriſſen , eine Blendkappe ihn

übers Geſicht gezogen , die Arme und

Hände gefeſſelt , und er wie ein

aufs Roß gebunden uind nun 9
mit ihm durch die Nacht , kreuz und

juer , bergan , bergab , durch Felder , durck

Wälder ſtundenlang bis Mitternacht . End

lich wird Halt gemacht .
Armen abgeſtreift , und zu erſchrocker

ſieht er ſich im matten Schein der Mondſichel

Tod

unter einem Galgen . Schon iſt einer die

Leiter hinauf . Der befeſtigt droben der

Strick , den einer der

Strauchgeſellen grin
end dem Gefangenen

um den Hals gelegt
hat . Der Anführer

aber tritt breit vor den

Pfarrer hin , reibt ſich

die Hände und höhnt

ihn meckernd an : So

jetzt wollten ſie ihn in

ſeine Pfarrei einſetzen
Dies Wort gab dem

Mißhandelten Witte⸗

rung , woher der Wind

wehte . Und er wußte

nun , bis zu welchen

Ungeheuerlichkeiten ſich
die Niedertracht ſeines

zimbriſchen Herrn ver —

ſteigen konnte . So

gab er denn dieſen
nächtlichen Helden das

Verſprechen , binnen

Monatsfriſt auf ſeine

Pfarrei Verzicht zu
leiſten . Damit war der

zimbriſche Handſtreich

an ſeinem Ziel . Aber

dieſe Kerle hätten keine Hugo v.

Raubritter ſein müſſen , (

D
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Dieſer klägliche Aus

gang der Bauernſache

ließ dem von Zimmern
nun erſt den Kamn
ſchwellen , nachdem er
ſich zuvor verkrochen
hatte auf die ſichere

Burg Wildenſtein
der Donau .
ſeine Bauern
noch größere
entgelten und nahm
auch der Stadt Meß
kirch ihre bislang er
worbenen Freiheiten
Das war ein traurig
Ende .
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Betrübte , armſelige Zeiten .
We dieſes Wort von den betrübten tativen Organiſationen t˖ brübergegan 0

ſelige Zeiten “ jeweils im allgemeinen gen , ohne die gefürchteten größeren Er 8
et am Sonntag nach der Predigt gebetet ſchütterungen . Auch ſolch e Leiſtung iſt ＋

irde, hat uns Kinder immer eine un ein Ruhmesblatt für unſer armes , ausge
U
di

E
1
110
D

10
m chlichen von kommen blutetes Volk . Das iſt für unſer Anſeher ge

1˖ und der wuchtige mehr wert , als die ſchönſte Kriegstat C
Rhythmus eir

nde ſteigerte Selbſt unſere Gegner , die auswärtige D
drohende menſchliche . as mußten in den Stillhalt A

Daß wir abe ganzes Verhandlungen im Januar 193 u
Leben in betrübten Zeiten ' Nen einen tiefen Eindruck

aewe ˖ 2
herbringen ſollten , das s bei weitem zu haben „ von den überaus großen Opfern a1

nicht ein . 's iſt immer gut , daß uns der die die Regierung unter Brüning D
rgott ſeine bitteren Medizinen nur löf und das deutſche Volk nuf ſich nenommen F

felweiſe
—*9— vüßte man immer ſchon haben um ihre Stellung inmitten nie da A

oraus , was alles über einen kommen wird geweſener Schwierigk behaupten ' lo
ſo tät man ni⸗bs zuſammenbrechen . Der Und wenn dieſe Ausländer dabei feſtſtellen 5

iſt aber ſtärker , als er weiß , und der daß die Beſteuerung nun nicht mehr über b
Gott kennt die Grenzen menſchlicher boten werden könne und anderſeits die ſo
bei allem , was er uns zu tragen gibt . Regierung draſtiſche Sparmaßnahmen durch 31

Aet ebe ohne Ten BediirfnfſſenAuch des deutſchen Volkes Lebens 8 7 75 ohne allen 2 ge N
4 re werden zu können , ſo ſollte man mei

ift iſt ki Unmenſchliche Laſten kecht werden zu e
8deor nl nen , daß unſere Fronvögte bei der Tribut 1ind Drangſe el es nieder , aber ſter 33 ‚* s konferenz in Lauſanne nun endlich könnte ſien wird es nicht . So ſchwer auch dieſer 3

Nat N 1931/32 geweſen iſt, dank der Be die Vernunft ſprechen laſſen und die Tribute cbCorn 94 52 9 , bant BE I r Rei5 2 8
ſerer Mitbür Itr achen Der Hauptgec AUtſchlands if 9des Großteils unſerer Mitbür

rers ch. Dieſe Fra4＋ Auch ! K Age ' Nrνα D. Wleſe Fran90 f „ weiteſtgehender Hilfsmaßnah⸗ zoſenhaben diel Angt , ſchlotternde Angftaa üin 0 *= 30fſer aben biel Ang f Otternde Ang ! 7ne Regierung Brüning und aller cari E 8

Stie fürchten immer , wir tonnten , wenn ſie E
die Hand von unſerer Gurgel nähmen , hoch

ſpringen und über ſie herfallen . Darum auch
iſt es ein leichtfertiger Frevel an unſerem
Volk , wenn junge Heißſporne und Hitzeblitze
mit Krieg und Waffengewalt theatern . Auch
das allergrößte Maul iſt noch lange keine
Haubitze . Solche „ Helden “ liefern den Bös —
geſinnten im anderen Lager nur erwünſchte
Gründe für ihren ſchlechten Willen all unſe
ren Forderungen gegenüber nach Recht
Freiheit und Gleichberechtigung mit den
anderen Kulturvölkern . Gleiches Recht ver —

langt Deutſchland vor allem auch in bezug
auf die Abrüſtung . Nun kamen ſie
wieder in Genf zuſammen , um endlich auf

zroßen Staatsbeſuch im Vatikan dieſem Gebiete einmal der Welt ein greif
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Kriegsangſt zu halten . So hr G

ſchäft allenthalben
Wie unheilvoll die Völker ſich von 1

der hinweg anſtatt zueinander hin ent

vickeln , davon geben die Zollſchranken Zeug
nis , mit denen allgemach ſich jedes Land

umg Unter Vorantritt Er ids ver

langt anderen , ihm

den Markt zur Ausfuhr ſeiner

Erzeugniſſe — Ai 1genblick aber

ſchließt es die eigenen Märkte gegen die

Einfuhr fremder Waren . Dieſen wirtſchaft

lichen Irrſinn nennt man „ Autarkie “

Die Völker ſind heute mehr als ie auf Aus

tauſch und Rückſichtnahme aufeinander an

gewieſen , da kann kein Volk ungeſtraft ſein

Eige nleben führen ohne Blick aufs ganze .
Das ſehen wir an dem Völkerelend der
A rbeitsloſigkeit , von der jetzt auch

unſere Siegervölker “ überfallen wurden .

Bereits 25 Millionen Men ſchen ſollen heute

auf der Welt unfreiwillig feiern müſſen .

Das iſt eine furchtbare Anklage gegen die

Führer der ? Völker in Wirtſchaft und Politik .

Aber gerade die Tatſache , daß die Arbeits

loſigkeit eine internationale Gei

ßel iſt , zeigt auch , wie unrecht die tun , die

bewußt die Augen ſchließen vor der Schick

ſalsverbundenheit aller Völker und glauben

zu machen ſuchen , Deutſchland könne dieſe

Not allein von ſich aus löſen .

Wie ein Hohn auf Menſchenwitz wirkt es ,

wenn man zurückdenkt an die Zeit der Prä —⸗
ſidentenwahl in Amerika . Mit großſpre⸗
cheriſcher Geſte hat damals der jetzige

Präſident Hoover den Amerikanern
ſeiner Regie —

und heute löſt

Weiße Haus

„ Proſperität “ als Zeichen

rungstätigkeit verſprochen ,

ein Hungermarſch ins

General Reichskanzler von PapenSchleicher, der
Reichswehrminiſter , das

Haupt d. neuen Regierung .

Auck Dieſes

Volk ma
Us den

16 Sie
E Im Welt

krieg bezeich

net hat , weil

verſtan

tte , ſich

das alte

Europa zum

Großſchuldner

zu machen , iſt

heute in tiefes

Elend abge⸗

rutſcht trotz

Hoovers ſchö⸗—
Rarf Reichskanzler a. D

nem Verſpre — Dr. Heinrich Brüning .

chen . Es iſt

ſchon ſo , unſere Staatsmänner rechnen durch

weg zu wenig mit
Gott . Und weil ſie dieſe

Größe nicht einſtellen in ihre Berechnungen ,

darum will es rg mehr ſtimmen . Und

da iſt der Punkt , wo die Chriſten aller Län

der einſetzen müßten . Sie müßten von ihrer

Staatsmännern fordern , daß ſie ſich orien

tieren an Chriſti Geiſt und Lehre und nicht

ohne den Hl . Geiſt in Beratungen eintreten ,

von denen Wohl und Wehe der ganzen
Menſchheit abhängen . Aber wer ſpricht unter

dieſen Herrſchaften von Gott und Chriſtus ?

Es war wie ein Klang aus anderen Welten ,

als Brüning in ſeiner großen Ge 8
Abrüſtungsrede von den Forderunge

des Chriſtentums ſprach . Aber 6s
ſcheint , daß in der heutigen Politik der

Teufel eine größere Rolle ſpielt als Gott .

Das ſehen wir in Spanien . Dort darf er

jetzt nachholen , was er verſäumen mußte ,

ſolange ein kath . Monarch dieſes urkatholiſche

Land regierte . Einen beſonderen Trumpf

ſpielte dieſer Widerſacher Gottes aus durch

die Vertreibung der Jeſuiten . Daß die Frei⸗
maurer - Herrſchaften dabei die Güter der Ge⸗

ſellſchaft Jeſu einfach wegraubten ohne jeden

Erſatz , das zeigt die ganze Gewiſſenloſigkeit

des neuen Syſtems . Eine Ehre aber iſt es für

die aus ihrem Vaterland Vertriebenen , daß

von allen Seiten her Einladungen an ſie

kamen , ſich in anderen Ländern niederzu —

laſſen . Sogar das heidniſche China bat um

einige dieſer hochgelehrten Männer unſerer

hl . Kirche . Die ganze Sinnloſigkeit dieſer

Ausweiſung von 3000 Ordensgeiſtlichen geht

einem erſt auf , wenn man noch daneben hält ,

daß in Spanien den Anarchiſten , Kommu —

niſten und Bolſchewiſten größte Freiheit ge —
laſſen iſt zu ihrem Werk , die Grundlagen

aller Ordnung zu untergraben . Es ſcheint

eben , daß Spanien eine Filiale von Ruß⸗

land werden ſoll . Je mehr man in den

Sowjets Not hat , das Elend der Maſſen zu
verſchleiern und eine drakoniſche Tyrannen —
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vollte durch die Zollunion letzten fünf Jahren

reick weite Wirtſe Reichsgelder die man dem Süden und

ſollte , da witterte der Weſten enteignete , in die Wirtſchaft Oſtpreu

reich ſofort den Anſchluß und ßens verſchenkt worden waren . Aber dieſe

Daß Frankreich aller Wohlfahrt de feudalen Nutznießer des Reiches fanden das

den Weg tritt , zeigt ſein Verhalten eben in Ohr des gegen en gewählten

dieſen Junitagen auf der Konferenzen in Reichspräſidenten in

Lauſanne und as e

Genf , wo die neu kere Mauer

Reichsregierung vor polniſchen 9

34 Papen zum erſten 8
ismus ur

mal verkoſten darf ſchen Bolſchen

— was heif eil gebaut hätte , als alle

1 wehrloſe Bo chriſtlichen Worte der

Er den liegend Volt Papenregierung e

K vertreten zu müſſen zu tun vermöger

05 gegenüber gänzlick Denn eine großan

ier
unſentimentalen gelegte Si Ke

ſch Partnern Es iſt hätte in die mer

zer
leicht , im Inland ſchenleere Gre nzge

5 vor grünen Studen biet lebensſtarke , zu

60 ten und verbitterten kunftsfrohe Bauern

Volksmaſſen natio dörfer gebracht als
5

nale Fanfaren zu beſte Garanten ge

blaſen , aber unend ſunden Deutſchtums

lich ſchwer , für ein ſo aber bleiben dieſe

ſolches fieberdurch Latifundien unbeſie

ſchütteltes Volk auf delte Zuſchußgebiete

ſe dem zwiſchenſtaat auf denen ſtändig

ick lichen Kampfplatz der Druck der dicht

bevölkerten polni
ſchen Grenzlande lie

gen muß . Einmal

werden dieſe Groß

herren die bittere

Boden zu gewinnen

Gerade von dieſen

1 Geſichtspunkt aus iſt

ch es tief zu beklagen

daß Deutſchland

Brüning ver Früchte ihrer ver⸗

ſck lieren mußte dieſer Die hl. Eliſabeth ( von Tillmann Riemenſchneider blendeten Eigenſucht

ſche Staatsmann großen zu koſten bekom

die Formates , der bei aller Unerbittlichkeit men . Das Bild der deutſchen Zukunft

nd ſeiner nationalen Forderungen dennoch bei iſt troſtlos . Denn nach der W̃ bl z um

les Deutſchlands Gegnern Hochachtung und Ver uen Reichstag am 31 . Juli wer

trauen genoß . Und man kann Hinden⸗ en die Nationalſozialiſten mit ihren ver

lä burg den Vorwurf nicht erſparen , daß er ſchon antwortlichen und unverantwortlichen Ex

11 ein paar Wochen nach ſeiner Wiederwahl , die er peri menten am deutſchen Volk beginnen müf

zum großen Teil Brünings Einſatz verdankt , ſen , damit „ Deutſchland erwache “ . Liegt der

dieſen hervorragenden Kanzler verabſchiedete . Karren dann wieder im Dreck , dann iſt ja

Das iſt ein Unglück für Deutſchland , daß hier ſchließlich immer wieder der katholiſche Volks

im Dunkel „ ſchleichernde “ Kreiſe aus Oſtadel teil da in ſeiner politiſchen Vertretung , der

und Induſtrie und Bankenwelt mehr Ge⸗ wieder einſpringt und dafür , wenn das Ge

wicht hatten , als das trotz aller ſchwerſten fährt wieder flott iſt , von den „ Nationalen “

Opfer aufbauwillige Volk der gewöhnlichen bekleckert wird . Aber das iſt nun ſchon ſo

Sterblichen . Es muß uns im Süden tief ſeitdem Luther vor 400 Jahren das deutſche
ſch F 3 4 — ꝛ
mit kränken , daß Brüning gefallen iſt , weil er Volk auseinanderriß im Glauben und es ſich

al endlich einmal Ernſt machen wollte mit dem ſelbſt entfremdete , indem er ihm ſeine katho

wahrhaft nationalen Werk großzügiger liſche Vergangenheit nahm , die Hochkultur

Siedelung im Oſten . 19
U

hat die - des gläubigen Mittelalters , das doch die

ſen Kartoffeljunkern in Oſtelbien ſchon viel größte Offenbarung deutſchen Geiſtes und



Staatspräſident Dr. Wittemann Chefredakteur Alfons
10. September 1931 10. Juni

gemütes , Seelenlebens und nationaler

Hröße geweſen iſt . Nun hat es keinen ge
meinſamen geiſtigen Heimboden mehr und

vird vom Gift der Zwietracht zerfreſſen . Und

was kann uns doch das Mittelalter auch

heute noch an moraliſchen Kräften zuführen !
Das haben allüberall die 700⸗Jahr

eiern zu Ehren der hl . Eliſabeth ge
eigt , wo Bild und Leben dieſer Heiligen

vieder Tauſende erweckte zu tätiger Caritas ,

zum Dienſt an den Wunden dieſer Elends

zeit. Im Zeichen dieſer Heiligen von der

Wartburg ſtand auch der 70 . deutſche

Katholikentag in Nürnberg in

den letzten Auguſttagen 1931. In ſtolzer Ge

nugtuung dürfen wir Badener feſtſtellen
daß auf dieſer Heerſchau des deutſchen Katho

izismus eine Reihe Landsleute als Redner

ſich ausgezeichnet haben . Es waren neben

dem damaligen Biſchof Dr. Gröber von

Meißen Prälat Dr . Kreutz r

urg , Frau Abgeordnete Klara Sie

bert⸗Karlsruhe und der um das

deutſche katholiſche Schrifttum hochverdiente
Dr. Keckeis⸗Freiburg . Im Zuſam
nenhang mit dem Eliſabethenjahr ſei auch

der Name des in Freiburg - Günterstal an

ſäſſigen katholiſchen Dichters Franz Joh
Weinrich genannt , weil dieſer uns durch

den Herderverlag eines der ſchönſten Eliſa —

geſchenkt hat , in dem Kunſt und

Leben zu tiefer Wirkung ſich fanden . Der

Her * erverlag kommt mir überhaupt im⸗

mehr vor als ein gigantiſches Kraftwerk

katholiſchen Geiſtes , von dem aus in unmeß —
barer Fülle gute Energien hinauspulſen in

das Leben unſerer engeren und weiteren

Heimat . Er iſt eine Großmacht im Kampfe
unſerer katholiſchen Weltanſchauung , im Rin⸗

gen um die Einzelſeele wie um die geiſtige

Haltung und Geſtaltung unſeres ganzen
deutſchen Volkes . Solche Apoſtelkraft ſchreibe
ich z. B. dem neuen Nachſchlagewerk : „ Der

Große Herder “ zu , von deſſen 12 Text⸗
bänden dieſes Jahr nun ſchon drei erſchie⸗
nen ſind , während Sommer 1932 der Band
mit den Kartenwerken . herauskommen ſoll

L K

96

wirklich keinen Grund mehr , uns einen farb

das Buch und die Zeitſchrift und die

einer Pionierin auf dieſem Gebiete

lat de

ſteller
Ehe⸗
ein 2

kraft

Au

Elsach König Friedrich Auguſt von Sachſer Ga b
ee wiede

Rome
in unſerer ſo ſchweren , jeder Klarheit Mann

Zielſiche erheit baren Zeit mit ihrem ſamWirrſal von Fragen und ihren von Not und
k0 int

Leidenſchaften aus dem Gleichgewicht ge Sinn
Menſchen wird dieſes Nachſchlage wend
Segen ſein , weil es alle Dinge und berg

Lebensgebiete ſchaut und zeigt im Lichte Seelf
katholiſchen Glaubens , von dem allein dem
unſerer iee Gegenwart desar

Wertordnung und Zielſicherheit wer geim⸗
Kurze , klare Anordnuna , reichſte Straf

und überſichtliche Rahmen Ged
ikel von zuverläſſigſter Wiſſenſchaftlichkeit K

durchaus gemeinverſtändlicher Sprache Stra
den „ Großen Herder “ zum modern F

on. Wir Katholiken haben da
Sohn

loſen Allerweltslexikon aufhängen zu laſſen , Volt
allen recht machen will und darum EAR.

keine Grundſätze haben darf . Ueberhaupt 3
müſſen wir Katholiken auf dem Gebiete des rs
gedruckten Wortes noch unendlich viel lernen . Ausj

iſt noch lange nicht in alle Köpfe ein⸗ ＋
welch unheimlich gewaltigen vol

tung auf die innere Haltung eines jeden Jung .
von uns ausübt . Da fehlt uns noch das Ver Stud

antwortungsgefühl für folgerichtige katho⸗ 32
Arbeit und Mitarbeit . Unſer Hei⸗

matkalender will es darum nicht verſäumen , füllt

Martin Schleyer , Studienrat Karl Widmaier — Regen
Erſinner des Volapück . Hechingen

—



en Es iſt Frl . Emma

Zim ir in Simaringendorf . Sie

hat 35 Jahre hindurch die Redaktion der

Frauenzeitſchrift „ Monika “ innegehabt und

iſt nun , da ſie die fleißige Feder niedergelegt
hat , vom Hl Vateer mit dem Ehrenkreuz
Pro Eecclesia et Pontifice ausgezeichnet wor —

n. Eine andere Hohenzollerin ſei im
1i1

bergehen auch genannt , die im Apoſto
Buches

wirkt. Es iſt die Schrift

rin Theres Baur , die uns in ihrem
Ehe⸗R oman „ Monika Maria “ dieſes Jahr
ein Buch K hat voll packender Bild 1

2 5 4
kraft und tiefem ſittlichem Ernſt .

238 0 Der Heimkehrer Schwarz Oslar Daubmann ,
Auch ihr Buffenhofer Landsmann Anton Kehl. Endingen , nach 16jähriger

achſer Gabele hat uns im verfloſſenen Jahre Befangenſchaft beimgelehrt

wieder ein Kunſtwerk geſchenkt in ſeinem

Roman aus dem Bauernkrieg „ Der arme Schöpfung , konnte er einem Freunde zum
rheit Mann “ , den nur ein Bauernſohn ſo eindruck⸗ Abſchied ſagen : „ Ich bin auch im Sterben

hrem ſam und heimatecht und urgeſund ſchreiben ſo ſtark wie der Tod . Meine Seele wird
und konnte . Eine beſonders wertvolle Tat im er um keines Haares Breite biegen und mag

Sinne der Heimatpflege iſt an der Jahres - auch der Leib ſich winden , . . . meine Hände

8 wende im hohenzolleriſchen Dorfe Straß liegen auf den Knien meines Gottes . “
0 1＋ ns MNorf 5 K 5

zichte ＋ 7355 geſetzt Auch ein badiſcher Schriftſteller ſei noch
45 Seelſorger , dem hochw . Herrn Pfarrer Vogel ,

ehrt . Es iſt A iersllein dem Vorſitzenden des hohenzollerſchen Lan⸗ geehrt . Es iſt Auguſt Ganther , der

iwart Freiburger Mundartdichter . Er hat im

wer
ichſte

desausſchuſſes . Zuſammen mit anderen
März ſeinen ſiebzigſten Geburtst keidrn

heimatkundlichen Kräften veranſtaltete er im dürrfen 9 1 5105 R
Straßberger ehemaligen Amtshauſe eine 4 hat al de Wase

chke
Gedächtnisausſtellung von Wer - getragen . en 01 3 »GedicktleinAkeit 1 8 ör 1 eine 01 yrto 0 ein

0 en ken des am 27 . Juli 1930 verſtorbenen , in iſt er mit ſeinen gu po ntierten Webicht eir
rache Kunzi rs beſonders in unſeren katholiſchen Vereinen
3 Straßberg Kunſtmalers 4dern Sermann ntle . Der Künſtler als ein willkommener Freudebringer geweſen .

de 5 Bantl De
0

5 da0 RIda Sohn ſeiner Heimat , das Volk ſeiner Heimat
Er ſoll darum auch in unſerem Kalender zuSohn 1

8 als Kunſtgemeinde , die Gemeinſchaft von Worte kommen. In Trauer aber müſſen
aſſen, Volk und ſeinen geiſtigen Führern als er⸗ wir eines anderen heimatlichen Bücher —
arum

höhtes Menſe hentum vertlört durch die ſchreibers gedenken , der am 4. September
haupt

Krieſterlich rreligiöſen Kunſt , 1931 geſtorben iſt , des Pfarrers von
e des

da en dieſer dörflichen Reichenau - Unterzell , Dr . Karl Rieder

Ausſ ſeſen , zu der man Führer eines gebürtigen Emmendingers . Nicht nur

⸗ und ückwünſchen muß . Pietät⸗ als ſtreitbarer politiſcher Schriftſteller , ſon⸗
3 U

voll Stelle auch des im ver dern vor allem als ausgezeichneter Hiſtoriker

W dis gangen heimgegangenen Hechinger hat er ſich einen Namen gemacht . Mit einem

—* Stud ienra Kar U Widmaier aus erſtaunlichen Fleiße, hat er wertvolle wiſſen

Haigerloch Schulmann , Dichter , ſchaftliche Quellenſchriften veröffentlicht , un

katbe Maler, Muſiker 1550 was das Größte iſt , ter denen ſeine Regeſten der Biſchöfe von

eine in Leid gereifte Perſönlichkeit , ganz er⸗ Konſtanz der Geſchichtsſchreibung unſerer
ebiete

füllt von Gott und der Schönheit ſeiner Heimat in beſonderer Weiſe zugute kommen .
Am 13 . Mai 1932 ſtarb ein anderer Wiſſen

ſchaftler , dem das heimatliche Schrifttum zu
Dank verpflichtet iſt , der Freiburger Uni

verſitätsprofeſſor Geiſtl . Rat Dr . Karl
Künſtle von Schutterwald . Ihm ver
danken wir kunſtgeſchichtliche Arbeiten , von
denen das Werk über die romaniſche Kunſt
der Reichenau und des Kirchleins von Gold

bach beſonders genannt ſei . In dieſe Reihe

der geiſtigen und geiſtlichen Führer gehört
auch der Tote des 19 . Juni 1932 . Es iſt der

Regens des Prieſterſeminars St . Peter ,
Geiſtl . Rat Dr . Joſef Ries . In
glaubensſtarken Büchern, eifrigſter Lehr

8 eee tätigkeit und ſtillem Beten und auch in

St. Peter⸗ Reichenau . ihren Neuprieſtern , die durch ſeine Schule

97



Erzbiſchof Dr. Carl ritz auf dem Totenbett

gegangen ſind , hat er der Erzdiözeſe uner

meßlich viel moraliſche Kraft zugeführt .
Der Heimatkalender muß auch des hur

dertſten stages des Prälaten J o

hann Martin Schleyer gedenken
Dieſer geniale Prieſter iſt am 18. Juli 1831

als Lehrersſohn im 3 Frankendorf
Oberlauda zur Welt

gekam
men. Er war ein

großer Sprachenkenner , Dichter und Muſiker

Was ihn aber wel tberühmt gemacht hat , das

war die Weltſprache Volapük , die er erdacht

hat . Er hat mit ſeiner geiſtreichen Arbeit

dem heute ſiegreicheren Eſperanto den Weg

gebahnt und iſt damit ein früher Vor

kämpfer der Völkerverſtändigung geweſen
In Oberlauda haben ſie ihren würdiger
Landsmann in einer ſchönen Gedächtnisfeier
geehrt , aber auch ſonſt ſoll der Name dieſes

originellen Litzelſtetter Pfarrherren nicht ver

geſſen werden . Am 5. Juli 1931 hat auch

Buchen ein Prieſterjubiläum ganz eigener
Art feiern können , nämlich den 400 . Todes

tag des großen Theologen der Humaniſten

zeit Konrad Koch - Wimpina , der in
der Stadtkirche zu Buchen ſeine Ruheſtätte

hat . Dieſe echte Heimatfeier war ausge
zeichnet durch die Anweſenheit des Hoch

würdigſten Herrn Weihbiſchofs Dr . Wilh .

Burger , des badiſchen Staatspräſidenten
Dr . Wittemann und des damaligen Kultus
miniſters Dr . Schmitt . Und nun iſt ein an
derer großer Sohn der Frankenſtadt Buchen

ebenfalls ſchon in die Ewigkeit hinüber⸗

gegangen . Am 10 . September 1931 ſtark

der Staatspräſident Dr . Joſef Witte

mann , deſſen ganzes Leben dem Dienſt am

badiſchen Volk gewidmet war . Und dieſes

badiſche Volk hat den gewiſſenhaften Staats

mann und treuen Katholiken zuletzt mit der

höchſten Würde ausgezeichnet , die es zu ver

geben hat . Raſch iſt er ſeinem Freunde , dem

Prälaten Dr. Schofer , im Tode gefolgt
auf deſſen Grab im verfloſſenen Oktober

ein würdiges Denkmahb enthüllt wor

den iſt . Es iſt übrigens ſchon auch er

wähnenswert , daß in dieſem Berichtsjahr der

in der liberalen Hochblüte einfach unerhörte

Gedanke einmal Wirklichkeit geworden iſt

daß unſer zu zwei Dritteln katholiſches

babiſches Lan ezt 1 *
trumsmann oder, was n glär

bigen Katholiken zum ſter er

halten hat Es war is zu Wittemanns

Tod der jetzige aatspräſident r

Schmitt und nunmehr iſt es der bisherige

Führer der badiſchen Zentrumspartei
Dr . Baumgartner , an deſſen Führer

ſtelle der aus Dr. Schofers Schule hervor

gegangene Dr . Ernſt Föhr getreten iſt

All dieſe Männer tragen gerade in dieſen

Zeiten eine ſchwere Laſt , die noch unnötiger —
weiſe geſteigert wird durch die verfaſſungs
widrigen Beſtrebungen der Berliner , die auf

eine Entrechtung der Länder abzielen , weil
wir Süddeutſche gerade noch recht wären als

hreußiſche Randprovinzler Uebrigens ſind
nicht nur in der badiſchen Regierung Aende
rungen eingetreten , auch Hohenzollern
hat einen Wechſel erlebt . Wir haben letzte⸗

Jahr auf„die Sigmaringer Un ſtimmngketen
hingewieſen . Dieſe ſind nun einſichtsvoll
behoben worden , indem an die Stelle des

denten Scherer in der Per
ſon des üheren Miniſterialdirektors

˖ Berlin , ein Freund des
Präſidenten Dr

Belzer, nach

gekommen iſt . Und nun
müſſen r noch der Veränderung gedenken
die ſich in der Leitung unſerer Erzdiözeſe
vollzogen hat . Am Vorabend des Feſtes der
Unbefleckten Empfängnis Mariä , 7. De⸗

10 7zember 1931, iſt Erzbiſchof Dr . Carl
1Fritz heimgegangen . Er ſtand ir

68 . Jahre ſeines Lebens , im 44. ſeines
Prieſtertums und im 12. ſeines biſchöflich

Oberhirte57 verſtorbene
Pfl 119 2 8 N

bild des Fleißes . rü ſetzte
biſchof Carl all ſeine Kraft an die Arbeit
und Sorge für die große ihm anvertraute

Erzdiözeſe . Seine Energie ſchi Gren
zen menſchlicher Kraft
laſſen . Gerade in
er durch ſein ſozia
rend hervor als lebe
nes Wahlſpruches Zu Gottes Ehr und
Volkes Wohl . “ Bis zur Wiederbeſetzung des
Metropolitar iſtuhles nahm Prälat Dr .

Der iſt

hn vergeſſen zu
zten Notjahren trat

it Wirken füh

Verkörperung ſei⸗

GeneralvikarErtzbbistumsverweſer
Pr Prälat Dr. Röſchzrälat Dr. Seſter .
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Carl
In

ſoinesetne

ſchweres
Kl t˖ eſe, bi Amt vor einem of erfordert

m N n ten biſchof r „ Nicht um zu herr ſondern
t. R5 ns Gotte im zu dienen als euer aller Vater . Was

Vorſehn einen neuen Oberhirten gegeb iſt das ein ſchönes Biſchofswort ! Zu ſeinem
Einen Hirten nach Gottes Herzen auch Generalvikar hat Erzbiſchof Con den aus
nach unſerem Der Heilige Va Papſt Veringenſtadt gebürtigen Prälaten Dr .
Pius XI . , von deſſen iſungen Taten Röſch ernannt . Die Heimatgemeinde des
˖ furchtbaren Zeit ſo viel Segen Erzbiſchofs , das oberbadiſche Städtlein Meß —

Menſchheit ausgeht , hat den bis kirch , hat den zu ſo hoher Würde gelangten
Biſchof von eißen , Dr. Conrad Biürgerſohn zu ihrem Ehrenbürger ernannt ,

berr , einer dieſer aber hatte
ohn unſerer Hei ſeine Heimat ſchon

mat um Erzbi zuvor geehrt , indem
ſchof von Frei⸗ er den zimbriſchen

urg ernannt . Die Löwen des Meß⸗
ierliche Inthroni
on ward vollzogen

m 20. Juni 1932

in Unſerer Lieben

Frauen Münſter zu
Freiburg . Helle Be⸗

geiſterung und hei

lige Freude geſtalte —
ten da einen

tag ſo feſtlich und ſo
warm und ſonnig
wie unſere arm —

kircher Stadtwap⸗
pens in ſein Biſchofs⸗

wappen aufgenom
men hat . Und ganz

beſonders innig
freut ſich auch der
St . Konradskalender
weil er auf dem
Stuhle des heiligen
Konrad nun wieder

einen Biſchof Conrad

begrüßen darf und

ſeligen Zeiten nur er kann ſeinen
ſelten einen ſehen Rundgang durchs
dürfen . Klerus und Jahr nicht ſchöner
Volk iſt voll des ſchließen Us mit
Dankes gegen Got dem herzlichen Ge⸗
tes barmherzige bete :
Fürſicht , die uns ir Gott
ſo notvoller erhalte
einen Führer unſeren Erzbi
der alles mitbrin gt Conrad !

Unſere Künſtler 1933 .

Das Original Un

Leſern in Farbentiefdruck ſchenken , iſt im Beſitz der

dicht „ Beimfahrt “ hat der Kunſtgr Ks i

Seite 50 zeichnete der Aſſeſſor f. d. künſtl . Lehramt Fritz Schneckenburger⸗Karlsruhe
Von ihm ſind auch die Bilder S. 50, 52, 72. Kunſtmaler L. Barth - Uchatzy⸗Karlsruhe

bebilderte „' s Schafhämmele “ und „ Eine ſeltene Geburtstagsfeier “ . / Die Bilder für „ Die

Bürgſchaft “ ſteuerte die Künſtlerin L. Boff⸗Sigmaringen bei . Welche der Bilder vom

Altmeiſter Cudwig Richter ſind , das muß jeder unſerer Leſer ſelbſt feſtſtellen können

Der Aufſatz über Luzian Reich iſt mit Bildern ebendieſes Künſtlers geſchmückt . / Auf S. 52

bis 41 erfreuen uns Bilder von helmut Waldvogel⸗Ettlingen . / Das Verkündigungs⸗
bild auf S. 67 iſt vom großen Martin Schongauer , f 1488. ) Das Bauernbild S. 89

iſt von Dürer , F 1528. S. 90 iſt ein Ausſchnitt aus einem Altarbild in der badiſchen Kunſt⸗

halle - Karlsruhe . / Das Grabmal des Grafen Gottfried Werner von Zimmern hat der ſchwäbi⸗

ſche Künſtler Gottfried Graf , Profeſſor an der Kunſtakademie zu Stuttgart , in Holz ge—
ſchnitten für Anton Gabeles Roman : „ Der arme Mann “ ( Cotta , Stuttgart ) und den Abdruck

dem St. Konradskalender freundlich erlaubt .
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Füllrätſel

NiERENLEIDOEN WASSERSUCHT

GIcHT - BLASEN - u. GALLIENLEIDEN

Selbst Im verzweitelten Fäſlen bringt nedes ,
Wissenscheattlich anerkanmntes Naturmittei
Gberraschende AR Wunder grenzende
Heilung . Verlangen Se Kostenlos diie

Sroschdre Nr. 33

OVERSTOLZ - APOTHEKE

KIN a. Rh.

Ratet - Suieinsdeßg
Könstler - Karten

arste feinstem Vierfa

Verlag Bernhard Huber ,
Josefsplatz 3

Mönchen 13B ,

Gerr Landwirt Arnold aus
Oberndorf om Podensee schrleb

uns : Dos billige und guie Edelweib
rad ist wohrheffig ein Rad des arg
darniederliegenden Mittel - und Ar

betterstendes Alle 18 Edelweiß
Fröder und eine Nöhmeschine sind
gut ausgefollen .

f˖ ber Edelwelß -
räder f Tehrrodzobenhöe 31ʃ
A clig - Nähmalchinen mit Anle delbst

8 3 85
8

kostenl
nat o Von uns rhatren 8t0 nicht 18

Rehrrod oder irgend eine Nähmoeschine , sondern
des gute Edelweißrad und die S icelwelk-Bisbe gelieèfe Das

nermeh EdelWeißbrad ＋

Aicef⸗öerke. Deülscn - Wartenberd .

Fahrradbau - Leistungsfähigkeit pro Woche

0 1000 Edelweißräder

Verlangen Sie
arrer flürsts Tannenllul
Empfehlenswert bei Nusten und Melserkeit .
Zu beziehen durch : Tannenblutbetrieb
Haeg ( Baden ) , Kreis Lörrach . Vorrätig in
verschiedenen Apotheken . Generalversand für
Bayern : scbasiianaum, 8ad Wörishofen.
IAAAtmeeeeeeeeneeeen f

Erſtklaſſige böhmiſche

Bettfedern
direkt vom Gänſezüchter

reine , neue, ſtaubfreie dabei
n

Qualitätsware
MNkE

d von 9 Pfund anfranko gege e vom

deulſch⸗chriſllichenBettenſpezialhaus,
Günſezüchlerei

Wenzl Hremuth
Deſchenitz b88/11 , Böhmerwald

Nichtpaſſendes tauſche um oder zahle den Betrag zurück .
Muſter und Preisliſte auch über fertige Betten poſtfre

und gratis .
Beſter und billigſter Einkauf —weil aus erſter Hand !



Auflöſungen der Kätſel im St . Konraòskalender 19032 :

fnſer Bilder - Preis - Kät
J .

ſel von 1932

Junge Schlemmer alte Bettler

unten er begrüf Auflöſung des magiſchen Quadrats

18 Cell des Locfes dem Zotſo
Spart bei den Kreditgenossenschaften und

Spar - und Darlehenskadssen
Zentralinstitut :

Buad . Landwirtschaftsbank ( Buduernbank ) e . G. m. h . H. , Kurlsruhe .

Wer echtes
Lourdes wasser

on Lourdes wilt, Original -
flesche 3. 30 Nik. , sowie das
von Gesunden und Kranken
sehr beliebte und erfolgreiche

Immer - Heiz - Kissen
Preis 10 Mk. ( ohne elektrisch
gefahrlos ) , beziehe es durch
krl. Luise Kohler in
Zell/Wiesental . Alleinvertretung

Lieber Leèeser , SSse
Anzeigenteil deines Kalenders .

Er nenrit dir heuer wieder eire

gro5e Anzahl guter Lieferfirrhen

der verschiedener Sedartsartikel .
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Bei Hexenschuss
Rheumatismus
Gliederreissen
schwinden lhre Schmerzen sehr schnell , wenn Sie ein he -
Währtes Apothekermittel anwenden , das ABC - Pflaster .
Das Pflaster enthält die wirksamsten Extrakte vom
Wohlverleih ( Arnica ) , der Tollkirsche ( SBelladonna ) und
vom spanischen Pfeffer ( Capsicum ) . Gerade diese

5 Zone
über

750 Kkm

R

De-
2

Zusammensetzung der Extrakte verleiht dem ABC - Pflaster seine
unübertroffene Wirksamkeit . Arniea beruhigt die gereizten
Nerven ; Belladenna wirkt schmerzlindernd : SaοS3zbeανm wirkt
wärmespendend und übt einen milden , gleichmäßigen Reiz auf0
die Haut aus ; es regelt den Blutumlauf in wohltuender Weise . Sie
brauchen das Pflaster nur auf die schmerzende Stelle zu kleben ,u. sofort verbreitet sich seine milde Wärme . Nach einigen Stunden

ägt die verspüten Sie eine grosse Linderung . Die Anwendung des
ABC - Pflasters ist sauberer , praktischer , aber auch billiger als die
lästigen Einreibungen . Das Pflaster kann selbst von Personen mit 51 ekennen des ochteungs empfindlicher Haut gebraucht werden und wochenlang liegen - SC - Pflaster an diesembleiben , doch soll es nicht länger als zur Heilung erforderlich ist , Side ; os ist in jedeſ Apo -angewendet werden , damit die Haut nicht unnòtig gereizt wird . thoke orhältlich

2
6⁷

bie menschliche Hout ist öberdus zart halten will , der reibe sie nach jedemund bedarf täglich sorgfältiger pflege . Waoschen und Baden , vor allem des
Wohl schötzt sich die Habt durch einen Abends , gründlich mit Nivea - Creme

um Hauch natörlichen Hautfettes , aber die - oder mit Nived - Ol ein . Beide ent —
ser Schutz ist unzureichend , soWwohl an halten das hautVverWwandte Euzerit und
köhlen , Windigen Tagen als quch an sind daher besonders geeignet , die Haut
warmen Sonnentagen . Wer seine Haut 20 kröftigen , gesund und geschmeidig
widerstandsfähig und jogendfrisch er - 20 erhalfen .

*3zeeer eeeeeiereneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee ieeeeeeeed 8

1 Dr . Otto Wirz ' ' homöopathische Präpdrote
Mit der Schutzmorke „ Soruto “ “Aun 91

7 Dr . Otto Wirz ' s Dr . Otto Wirz ' s1⁰ Sative - Lungentee 22igar : J Lellmine - S Actte , U ſedes pote , 4 Söcher
T＋Aspergo - Blesentee Mk. O. 94 augendlognose8 Sorato - Nierentee

eine nebe Kunst mit vielen lehrreichen Bildern& Sorato - Nierentropfen
Serpyllon - Slutreinigungstropfen Harn - und Nierenleldengramm⸗ Fandclord - Herrtropfen

Behandlung durch HomõopathieAspargo - Blasentropfen Mk. 1. 50— — 5 Unome - Bettnössetropfen Woechselfleber8 ede Fflasche Mk. 1. 84 Behondlung durch Homöòopathie41T 2 8
Mk. 1. 80

1774 — Setlva - Lungenhustentropfen
* ˙ . .5 Rusto - Rheumetismustropfen

Behondlung dorch Homöõopothie4 *
lede flosche Mk. 1. 36 Mk. 1. 20

Sraoο miederfen. Berthold - Apotheke , Karlsruhe (B5 d. ) didmeimer Snabe ur . 1
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Der Oetker⸗Wacen
ĩ

iui Baden!

War er Scllon bei Ilinen?
Die Kostproben , die er verteilt , bezeugen wieder qufs
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5Oetker - Puddingsneue , wie got die

schmecken . In allen guten Lebensmittelgeschöften sind Dr. Oetker ' s Puddingpulver in vielen Sorten stet

frisch 20 haben . Versuchen Sie bitte quch das neve Soßenpolver mit Apfelsine - Geschmack . Neues
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Dr . August Oetlcer , Bielefeld .
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Der deutschen Efde

deufsche

Sficksfoffdünger
Auskunft öber Anwendung und Wirkung der

deutschen Stickstoffdönger so - wie öber die

Anstellung von Döüngungsversuchen erteilen :

. G . Farbenindustrie Aktiengesellschoft
Londwirtschaftliche Abteilung , Ludwigshafen q. Rhein

und deren Landwirtschaftliche Berotungsstelle

Ludwigshafen/Rh . , Friesenheimer Stroße 38

Deotsche
Ammonick Verkaufs Vereinigun9

. El Ki.

Landwirtschaftliche Abteilung , Bochum

und deren wissenschoftlicher Mitorbeiter

Dipl . - Laendw . Schelling , Stuttgert , AmBopserweg J6

Bqyerische Stickstoff - Werke

Aktien - Gesellschaoft
Landwirtschaftl . Abteilg . , Berlin NW/7

und deren Kolkstickstoff - Berotungsstelle

Keirlsruhe , Hans - Sachs - Straßze 33 ,
2 gleichzeitig för die Lonza - Werke , Flektrochemische

8 N Fabriken G. m. b. H. , Waldshut ( Baden) .

SiCKSTOFEF Gemenee ,
IVNN

*



Aach ( Engen 3 pri 1

für das Jahr 1933 in Baden

Erläuterung
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Meſſe⸗ und Märkte⸗Verzeichnis
und Hohenzollern .

Donaueſchingen

Katholikenl Versichert kuch bei der coritas - Vorsorge der Kotholischen

Volkeshilfe för die Erzdiözese Freiburg E

lässig , bestempfohlen und glänzend

V. Sie ist billig und zuver -

bewährt .
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Die Katholische Volleshilfe für die Erzdiözese Freiburg E. V. bietet Ihnen

ihre tausendfach bewährten Vorsorgeversicherungen zum Schotz gegen

Not und Tod . Sorge bei Zeit , dann hast du in der Not .
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Neue Bücher !
Das Kteuz auf den Wällen

Von Pierre Lhande . Neue Folge von „Chriſtus in
der Bannmeile “ . 184 Seiten . 8 0. Broſchiert
RM. 4. 40. Geb. RM. 5. 60.

Ein eigener , tief ans Herz greifender Zauber liegt
auch über diefem neuen Werk : Das troſtvolle Bewußt
ſein, daß unſer altes Chriſtentum in jugendkräftigem
Leben ſich ſtets verjüngt und jeder geſellſchaftlichen

oder Unf jeder ſozialen Schichtung ſeine
ene, zeit⸗ und ſachgemäße Seelſorgsmethode ent

ge genzufe tzen hat

Edelmenſch und Gotlſucher
Lebensbuch . Von Dr. Andreas Berghofer .zorwort von Exkanzler Dr. J. Seipel

eiten . Gebunden RM. 6 40
Buch klingt aus in eine Reihe überzeugender
beweiſe , die den Schwankenden und Fragenden

zum vollen Licht der Wahrheit führen wollen .

Sonne Dich
Von Max Dudle . Kl. 8 9. 768 S. Dünndruckpapier .
Mit Titelbild . Geb. RM. 4. 40, Lederb . RM. 6.2

Das Büchlein enthält eine kurz und volkstümlich
geſchriebene Anleitung zu einem frommen , glücklichen
Leben , ein Betrachtungsbuch , das jedem auf jeden
Tag des Jahres eine geiſtliche Nahrung bietet , die
ihm zuſagt und leicht verdaut wird .

Die heilige Taufe
Gedanken über unſere Eintauchung in Chriſtus .
Von Lic. theol . Joh . Tſchuor . 128 S. Mit bhot .
Aufnahmen der Zeremonien der hl. Taufe . Geb.
RM. 3. 85.

Der Verfaſſer bietet mit dieſem Büchlein etwas
Schönes und Tiefes in origineller Anlage Ein
brächtiges Büchlein für Laien

Altar und ZSeele
Kommunionfeier auf liturgiſchem Grund für alle
Sonn⸗ und Feiertage . Von Dr. Martin Kreuſer .
416 S. Mit Titelbild . Dünndruckpapier . In Ein
bänden zu RM. 2. 40, 2. 60, 3. —, 5. 40 und 7. 20.

In Anlage und Ausſtattung ein neuzeitliches Kom⸗
munionbuch , das eine wertvolle Bereicherung der
Laacher Volksmeßbücher bildet .

Viereiniges Evangelium von der Todes⸗

angſt Jeſu bis zur Fimmelfahrt
Ueberſetzt und erklärt von Dr. Johann Mader ,
Prof . der Theologie . Kl. 80 . 196 S. Broſchiert
RM. 2. 70, geb. RM. 3. 35.

Ein wertvolles Buch über die Leidensgeſchichte
Chriſti , das fortlaufend ſich ſehr gut lieſt .

Klüänge aus dem Züden
Erzählungen und Gedichte. Von Maria Dutli
Rutishaufſer . 80 . 160 S. Broſchiert RM. 3. 35.
Gebunden RM. 4. 20.

Wer je ſchon das Vergnügen hatte , unter der ſüd⸗
lichen Sonne zu wandeln , der ſollte nach dieſem
herrlichen Buche greifen , es vermag dem Leſer ſo
viel Sonne zu geben . Eine Ferienlektüre , wie man
ſie nicht ſchöner denken kann !

Verlagsanstalt
Benziger & ( o . A. G.

Einsiedeln - Waldshut - Köln - Straßburg
Durch alle Buchhandlungen .

1

Gesund

durch Kräuter !
Es ist längst bekannt , dass Kräuterkuren den
Menschen Gesundheit und Heilung bringen und

es ist leicht begreiflich , wenn das Kräuterheil -
verfahren immer mehr Freunde und Anhönger
gewinnt . Auch Sie können auf die Heilkraft
der Kräuter vertrauen . Verwenden Sie aber nur

Kräutertee Marke „ Pandora “

weil es sich hier um Spezialmischungen handelt
die auf Grund lengjähriger wissenschaftlicher

Erfahrungen hergestellt werden und sich in

tausenden Föllen bewährt haben .

„ Pandora “ Blufreinigungstee
erfrischt das Blut und befreit es von un -
reinen Stoffen , Schlacken , Schleim und
Säuren . Paket Mk. I . 50 , Kur 6 Pakete
Mk. 7. 50 .

„ Pandora “ Bluflereislauftee

gegen schlechte Blutzirkuletion , Herz - und
Altersbeschwerden . Macht das Blut leicht
und flüssig und kräftigt die Herztätigkeit .
Paket Mk. 2. 25 , Kur — 6 Pakete Mk. II . 25

„ Pandora “ Abführtee

gegen Darmträgheit und Verdauungs -
beschwerden . Mk. I . 80 , Kur 6 Pakete
Mk. 9 . —.

„ Pandora “ Gicht - Rheumatee
lindert die Schmerzen und bringt dauern -
den Erfolg , weil eine gründliche Ausschei -

dung der Harnsäure erfolgt . Mk. 2. 25 ,
Kur —6 Pakete Mk . II . 25.

„ Pandora “ Nerventee
enthält wirksame Nervennährstoffe und
wirkt kräftigend , beruhigend , schlafbrin -

gend . Mk . I . 80 , Kur — 6 Pakete Mk. 9. -

„ Pandora “ Lungenkrafttee
bei Brust - und Lungenleiden , Husten
Heiserkeit , Verschleimung und Erkältungs -
krankheiten von bester Wirkung . Mk. I . 50
Kur — 6 Pakete Mk . 7. 50 .

Verlangen Sie ausführliche Beschreibung durch :
„ Hermes “ , Fabrik * kosmet . Präperate

985
Abt . K. 181 , Güllstr . 7

ek ,
Sis brauchen eich aiche
damit absufoden , abet Sie
müssen etWas dagegen tue.
Dr . Ernst Richters Frun -
stückskräutertee raumt
die überflüössigen Fettablage -
runten leicht und eiches ſort .
Er echmeckt gut, erfrischt dié
ianerens Ortgane and erbaäle
den Korper achlank , juntg und

—— P. &4. M 1. 60.
urpackg . M. 9. —. satrastarhs

M 2 u,ỹM . 1128 le allen
Apothaeken and Drogerien
K Eteer meuννα⏑¾ẽm. ,

Saens vocns - KSMUureares
Hermee “ Fabrik Pbarmeseut Prüparede

München 181, Güllstraſle 7.
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Königsbach . 6 ). Ma 6 kt
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rnte jeden 4 ita 2 1 ve 8 1
96

0
Königshofen 24. Sept 8 Schm

Konſtan

Kork. K . Ol
Krautheim . ( 7. Fel a. Hundem 4. Ju or

n en 1 iche n Sd 6 x
1 Ju 1 ept

kärs April. 6. Jun g. Sit .
Krozingen K. Schw eb. ; K. Rindv . Sch Okt

R dv. S chw ). Jan 6 9 MNärs 0 Aor
8 Mai 19 —
ov Dez

Külsheim . K. 10. Sept
Kuppenheim K. 9. Okt
Kürnbach . 23 i
Ladenburg .

Okt. jeden

und
Krautr

amstag .
Langenbrücken . K. 1
Langenſteinbach . K. Rindv

17. Olt
Lauda 2. Jett . .

6. Juni Juli. 7. Aug
Laudenbach n. vom

tag von 7 Uhr.
Laufenburg 8 K. 20
Leimen . Obſtm. in der Zeit der 8 Sept

eden Werktag
Leiſelheim . Kirſchenm. täglich während der Dauer der

Kirſchener
Lenzkirch. K.
Leutershauſen

Spätjahr
Samstags

Lichtenau . K
1 11 Miu
bis 30. Sept .

Limbach .
Liptingen . K

Löffingen . Schw. 9. Jan . 13. Feb. 13. März . 10 April
1. Mai. 12. Juni . 10. Juli . 14. Aug. 11. Sept . 2

Nov. 28. Des.
Lörrach . K. 22. Feb. (2) . V.⸗ u. Geflügelm

Jan . 23. Feb. 16. M lpril . 18. Mai Juni .
uli. 17. Aug. 28. 5 Okt. 16. Nov. Dez

8. März Fohlen Aug. ; Schw. Jan
Feb 1. Juni . 6. Juli

Detz. ; Zuchtziegen⸗J beſonders
beſtimmt .

Lützelſachſen . Obſtm. von der Kirſchenreife a
15. Okt. täglich, und zwar an Werktagen vor 8

untagen von 16 bis 18 Uhr
Nor27 ov.

1 zum
12

·
n 1

und 16 bis 18 Uhr, an
Mahlberg . K. 27. Märs .

Malſch (0 30 9

Malſch (Wie J1
Malterdingen
Mannheim

1 1 8
5

eh nde 6
1 V Ve

der

0 Uhr
Markdorf k. 16 Mär 1 6Nov. (2) Schw. Frucht kte ed

wenr Feiertag Dier ve

eden Dor
Marxzell (G85D
Meckesheim. K

venn ert
Menzingen
Merchingen

Mingo
Möhringen

19 Bun
Mönchweiler
Mosbach

14. S

viehm
märkten

Mudau . K März
abgehalten ,

beſond
Müllheim . K

Rindr

April: Schw
8 vorher

d der Zei
Münzesheim . K. 1. 9
Neckarbiſchofsheim . K
Neckarelz . K.
Neckargemünd .

u. Okt. jeden
Neckargerach . K
Neudenau

Feb
1. Aug.

Neuhauſen
Juli . 10

10.
Neuſtadt .
Nußloch . K. 6.
Oberbergen . Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenm. werk v nd

der Dauer der Kirſchen- u. Zwetſchgenernte
Obereggenen . Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenm . während 3

der Kirſchen⸗ u. Zwetſche
Oberharmersbach . K

Der Abschloß einer Caoritas - Sterbevorsorge - Versicherung bei der

Katholischen Volleshilfe sichert lhnen ein würdiges , christliches Be -

gräbnis und lhren Hinterbliebenen einen Notpfennig .

114
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deren biologische Wirkung wissenschaft
lich anerkannt ist die Zahnpasta der
Zahnörzte . BIOX - ULTRAverhindert N
Zahnbelag , sowie Zahnsteinansatz .

Mit einer kleinen Tube zu 50 Pig. Können
Sie mehr als 100 fihre Zahne putzen
wWeilBiOx- Ultra hochlonzentriert ist u
nie hart wird Probleren Siel Kein Risiko

Darm -

und Sioffuecbisel -
Kranke , an träger Verdauung und Fol .

gen von Darm - und Stoue dis,eloiſten
Leidende , erhalten gänzlich unverbind -

lidi eine Probe der prima wirkenden
7

H . A . - Pillen HKönigskreuz - Hiilen /
nebsi eingehender illustrierter Dar —
stfellung solcher Leiden und ihrer
crHolreichen Bekämpfun

umsonst

Postkarte an Großbversand und Depot
Apotheke Göllheim ( Pfalꝛs 113

Nervöse

Bei erſchöpft. Körper⸗ und Nervent obieren Sie
unſere Nervenſtähler⸗Tabletter ich
ten hlene Hei fe en 3. 15 4

ander durch die Apotheke der Bar Brü
der in Neuburg a. d. Donau .

ſchnelll
gege

Sommersprossen - Haut - Bleich -
creme Mit Saramntieschein

Tiegel 3 RM ſand franko Nachnahme
rallhin .

Fabril⸗Laboratorium „ Apotheker Moſeri “ ,
Berlin SW. Alte Jatkobſtraße 173.

CHaarausfall
macht alt . Schuppen sind hösslich . Sichere

Beseitigung mit der echten Zürcher '

lammfett - Pomade Preis RNM. 2 . 10

Zopff & Reuther , RertUuden L8 ! 5

Riechmũttei
— te — mt Berlin Nr. 374698Wa

e n F uchsfang M
838 Iltisfang M.??
3 km alles an 0

ler Nacht 5 Füc 9 4 Iltif
Fuchsfallen extra ſtark M. 5.50, für f

M. 2. 50

Suchsaitt
Blitz erſchlagen, M

Rattengift M
3. Verſand unier

Zasdverſand Kieferle
Randegs A 11 ( Baden )

＋F 2
6 fGeschwollene Ffößel

Das ist Wasser , dos sich hier stabt , Weil Herz und Nieren
verscgen . Dos ist beginnende Wussersucht . Noch ist es
Zeit zu helfen — ober höchste Zeit — durch

S zillos an

rungstee , der in Körze die ent
hebt . Worum dahin

Zu haben

den wunderboren EntꝗW)o
schwundene Herz - und
siechen Worum sterben ꝰ n hilttes
in allen Apotheken RM. 2

ieeeee i , iie e
Wandere undreise nie ohne

5 1 enKünzel ' s Ake . - Fluid

( Ertrischungsfit

geisfige
unenibe

Wirkt Wunod

dung und Ersdhl⸗
Der beste Schuiz

Schnupfen , Gri
Erkältungsber

Erhölilich in Ap
Reformhäuse

Ninderw

Berugsquellen weist 275
Biolog . Labor. August Kunzel . Karisruhe / Bd. , Mathvst 1

Fernsprecher 7538

Areeeeeeeeeee eee

Wie Apfelmoſt ſchmeckt
der Haustrunk aus

Breisgauer Moſtanſatz
Portion für 100 Liter Mk. 3. 60
mit Heidelbeeren Mk. 4. 50
Ausleſe extra Mk. 5 . 00

Verl . Sie Werbeſchrift v. Ihrem Kaufm . oder v. Herſt .

Ed. Palm & Co. , Biberach - Riß. Poſtfach 21
eeeeeepuet unar8sderzndkCn Emeerunmnlinkm



Oberkirch . K. 27. April. 10. Aug. 3 Nov. Schw. jeder
Donnerstag , wenn Feiertag , tags in
der Obſtmarkthalle von der
Oktober jeden Montag , Mit
tag; während der 6

Oberrotweil 0
der Dauer der

Oberſchefflenz .
Oberwittſtadt .

Abri 5. A
16. Okt. 20

Obrigheim . K.
Odenheim . K
Offenburg . K

markt am
Sän. 7

6. Juni (a. .
Olt. 7. Nov. htviehm Verba

telbad. Zucht Zentralzuchtv
zuchteber, Mu

9. Mai
Farren , 8
ferkel, J

der Sommermo
Offnadingen . K.
Ortenberg . L

während
täglich bis 15. S
Montag , Mittwoch und

Oſterburken . K. 10. Juli. 16
Sept. 11. Olt. 8. Nov. ; Zuchtbockm
Abhaltung wird beſonders beſtimmt

Oeſtringen . K. 9. Juli (2) .
Ottersweier . Obſtm. während der Zeit der Obſternte jeder

Werltag
Pforzheim . Schaumeſſe 1

6. Feb. 6. März . 3. April. 1. Mai . 12
7. Aug. 4. Sept . 2 6. Nov. 4. Dez. ; Schle
Groß⸗ u. Kleinvieh jeden Montag u. Mittwoch von 9
11 Uhr; Geflügelm . in der 1. Hälfte des Monats März
Abhaltungstage werden beſonders feſtgeſetzt ( Dauer
3 Tage ) : Kaninchenm . während dreier Tage im Juni
Abhaltungstage vom Kaninchenzüchterverein beſtimmt
Markt für Brief⸗ u. Raſſetauben , Kanarien⸗ u. andere
Ziervögel in der 2. Hälfte des Januar ; Abhaltungstage
gemeinſchaftlich von den Brieftauben⸗ u. Kanarienzüchter
vereinen in Pforzheim beſtimmt . Ferkelmarkt jeden Mitt

8. Juni ( 8) ; Rindv . P.

woch.
Pfullendorf . K. Rindv . Schw. P. 13. März . 1.

(a. Zuchtziegenm . ) . 16. Olt . 11. Dez
17. Jan . 14. Feb. 18. April . 13. Jun
Sept. 21. Nov. ; Schw. 31. Jan . 28. März . 16.
Mai . 27. Juni . 8. Aug. 12. Sept . 7. Nov. Fruchtm . j
Dienstag in der Zeit von Mitte ot. bis Mitte U
(q. Obſt⸗ u. Gemüſem . ) , wenn tags nachher

Philippsburg . K. 14. Mai (2) . 2
Nadolfzell . K. Rindv . Schw. 22. Mé 31.

(a. Zuchteber⸗ u. Ziegenbockm . ) . 8. Nov. :
4. u. 18. Jan . 1. u. 15. Feb. 1. u. 15. März .
April . 3. u. 17. Mai. 7. u. 21. Juni . 5. u. 19.
u. 16. Aug. 6. u Sept . 4. , 18. u. 31. Okt. 1“ v
0. u. 20. Dez. ; P. 29. März . 30. Aug. ; : Zentralzuchtr
des Verbandes der oberbad . Zuchtgen . 18. Sept . (2
Kleeſamenm . 15. u. 22. Feb. 1. März : Kabis⸗ u. Rü
benm. 18. u. 25. Okt. ; Holzgeſchirrm . 6. u. 20. Sept . :
Zuchtziegen⸗ u. Bockm. alljährlich Feſtſetzung des
Marktes wird von der Bad. Landwirtſchaftskammer be
ſtimmt . Fruchtm . jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags
vorher : Obſtm . von Anfang Sept . bis Mitte Nov. jeweils
Mittwochs in Verbindung mit den Wochenmärkten .

Naſtatt . K. ⸗, Bretter⸗ m. Schw. ⸗ u. Fruchtm . am 1. Tag u.
m. Rindv . am 2. Tag 24. April (2) . 11. Sept . am
2. Tag auch Fohlen m. Verloſung ( 2) ; Rindv . 3. 12.
Jan . 9. Feb. §. März . 11. Mai . 8. Juni . 13. Juli . 10.
Aug. 19. Okt. 27. Nov. 14. Dez. : Schw. ⸗ u. Fruchtm .
jeden Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher . Zuchtz . ⸗

1
Bockm. 1 im Jahr . Abhaltungstag wird beſonders be

timmt .

erltage
Renchen .

der Dauer der b
Rheinbiſchofsheim . K Fel
Rheinfelden . Rind 3. M

9. Nov Obſtr
Dienstag

Richen. K
Riegel . K

kartoffel Frühgemüſem
Rinſchheim . Obſtm . 11
Rohrbach (Heidelberg) . Obſtn * Girsck

bis zum 1 lich
Roſenberg .
Rotenfels
Ruſt . K
Säckingen . K.
Sandhauſen

mit Aust
Wegfall

St. Blaſien . K
St. Georgen

K. Rindv. Sch
Aug Okt

Nov. (2 Sparg
rgelernte

Sasbach ( Bühl ) . K. 22. N
Sasbach di

bis zur
und 13 8

Schenkenzell . K
Schielberg
Schiltach. K. 18
Schliengen . Rind

24. April
Sept . 23 2

Schluchſee (ſ. Aha) .
Schönau (Heidelberg
Schönau i. Schwarzwe

Sft

8. Okt

Schopfheim
1. März
6. Sept
Mittwoch .

Schriesheim . K. 1. 8 v. 20. 2
Geſp . ) ; Rindv. P.

Schwarzach . K Okt. (2
Schweigern . K Dez. ; V. 2. Mai

Schwetzingen . wenn Feiertag ,
vorher ; Spargel Juni tägl. 17½ Uhr beg
nend , Sonn⸗ u. Feiertags ½ Stunde früher .
Juni und Juli tägl . in den Abendſtunden
Okt. ieden enstag , Dor stag u in Ve
bindung mit den Wocher

Seckach. Schw. 9. Jan 0. Apr
Mai. 12. Juni . 10. Sept. 9
13. Nor . Dez .

Seckenheim. Zuchtgeflügelm . des Verbandes der bad
wirtſchaftlich
im Oltober
ſtimmt

Seelbach .
Sennfeld .

15. Mai
20. Nov. 18. Dez.

Siegelsbach . K. 5. Juni . 16. Okt.
Sindolsheim . K. 29. Juni . 30. Okt.
Singen ( Konſtanz ) . K. Rindv . Schw. P. 6. Juni . 14.

(a. Holzgeſchirrm . ) . 6. Nov *
Feb. 28. März. 25. April . 27. Juni .
Kartoffelmarkt vom 19. Sept. bis
Dienstag .

Sinsheim . K. 2. März . 21. Aug. 6. Nov. : Fohlenmark
2. März ; Zuchtz . 21. Juni ; Zuchtviehm . 16. Mai ; Schw
jeden Dienstag .

KR

Rindv. Schw. 31. Jan .
5 Juli ; Obſt⸗ u

＋ Gegen Magerkeit *gebrauche man stets nur Steiners
Oriental Kraft - Pillen

Sie bewirken in kurzer Zeit erhebliche Gewichtszu -
nahme , blühendes Ausschen und schöne , volle Körper -
form ( für Damen prachtvolle Büste ) ; stärken die Ar-
beitslust , Blut und Nerven . Gar . unschädlich . Aerxt -
lich empfohlen . Viele Dankschr . 30 Jahre weltbekannt .
Preisgekrönt mit gold . Med. u. Ehrendipl . Preis 2. 75
RM. Paket ( 100 St. ) mit Gebrauchsanw . Porto extra

( Postanweis . od. Nachn . ) .
D. Frans Steiner & Co. , G. m. b. H. , Berlin W30/K83.

Eisenacher Straße 16.

Zei Korpulenz :
( Fettleibigkeit ) verwende man stets nur

„ Tonole - Zehrkuhr “
In kKkurzer Zeit erhebliche Gewichtsabnahme und ju-
gendliche , schlanke , elegante Figur . Gar. unschädlich ,
Arztlich empfohlen . Keine Diät . Kein Heilmittel , son-
dern natürlich fettzehrend . Viele Dankschreiben . Seit
30 Jahren bewährt . Preisgekrönt mit gold . Med. und
Ehrendipl . Preis per Paket z . — RM. Mit Gebrauchs

anweis . Porto extra ( Postanweis . od. Nachn . ) .
D. Franz Steiner & Co. , G. m. b. H. , Berlin W30 /K 83,

Eisenacher Straſle 16.

( Ver
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Konnersreuth
Ueber die Ereigniſſe , die ſich dorten im Laufe des Jahres 1931

ereigneten , berichtet Ihnen wahrheitsgetreu :

Konnersreuther Jahrbuch

e ee
Herausgegeb . v. Friedrich Ritter von Lama

200 Seiten ſtark mit 10 Abbildungen . Preis kartoniert RM. 2 . 50

MNannigfaltig und weit über ESrwarten reich iſt
der Inhalt ausgefallen .

Mit Sorgfalt hat der Berausgeber , Ritter von Lama , wiederum

zuſammengetragen , geprüft und dargeſtellt , nicht in nüchtern
trockener Aufzählung , ſondern mit Glaubenswärme und Bekennt —

8 1. 7 7 8 K ei
(Vertleinerte Abbildung des Buchumſchlags 1031) nisfreude , ſtets aber auch unter ſtrenger Wahrung der Sachlichkeit

und des Tatſächlichen .

Jeder Leſer und Freund von Konnersreuth wird helle Freude am neuen

Jahrbuch haben und wertvolle Erbauung und Belehrung daraus ſchöpfen

Von den früher erſchienenen Konnersreuther Jahrbücher

ſind nur noch folgende zu haben :

Konnersreuther Jahrbuch 1930
Der Konnersreuther Chronik 2. Folge . Mit kirchlicher Oruckerlaubnis .

220 Seiten ſtark mit 10 Abbildungen Preis kartoniert RM. 3 . 50 abzüglich 10 Reichs⸗Notverordnungs⸗Rabatt

Prälat Meßmer in Wagen , Schweiz , ſchreibt darüber :

heinen uns wie zum Himmeler
as bedächtige Betrachten des 2

Herzen , n Thomasſeelen
irmen ihres zweifelnden

herrliche Buch mit ſeiner
le Ermunt

Die einzelnen Ereigniſſe er
türme , den Kranken iſt
Balſam auf ihre
Halt und 5
allen unſ
intereſſen e afte
unſere modernen , komplizierten
trauen und viel innere Hingabe an unſeren göttlichen Erlöſ

Der Arbeiter , Innsbruck :
gottfremden Zeit tut einem

0 eckt Leben

Friedrich Ritter von Lama

Thereſe Neumann von Konnersreuth
Eine Stigmatiſierte unſerer Zeit. Mit kirchlicher Druckerlaubnis .
25. Tauſend . 120 Seiten ſtark RM. 1. 80, abzüglich 10 Reichs⸗Notverordnungs⸗Rabatt

Akadem . Monatsblätter München :
. . . aein geradezu begeiſterndes Werkchen ! An Hand eigener genaueſter

Studien und eines überreichen Materials von Zitaten der bedeutendſten
Aeußerungen auch gerade von Nichtkatholiken in Preſſe und Schriften gibt

ama ein erſtes vernünftiges und abgerundetes Bild der Ereigniſſe und
einen erſten exakt begründeten Verſuch der unerhörten religiöſen und
myſtiſchen Bedeutung von Konnersreuth gerecht zu werden

Badenia in Karlsruhe



Wehr
— n ürz pri Schr

n U 0 ept kt Weiher. K. n nef Olt
v. 2 uchtn ttwoch, wenr Weingarten 8. Ma ). 26. Okt

Feiertag , tags vorhe Weinheim . K. 4 Mai. 1 Aug Nor e
Staufenberg . Obſtr n un 0 K ktag 8 K

an untagnachmittage fdie 8
Stebbach. K. 1. Ma Ul t am
Stein ( Pforzheim K 8 e eſtgeſet
Steinbach Büh 8 or reife a 0 etm
Stetten a. k. M Rindv. Sch J r d der Kir eife auck

Sept or Welſchingen .
Stettfeld . K Ma Wenkheim . 6
Stockach. K. Rindv . Schw. 20. April u 9. Okt Wertheim . L a

Nor Rindv. Schw. 3. u. 17 an Fel 1 ·˖ 2 E Mär 1
1 1 18. Apr 1 · *

6. u uni u. 18 1 4 ug lug u. 2 Sept. 4
Sen 1 Dez 13. u ez
Fruck n Dienstag , we eie tags vorher Wieſental . K 5. Jun 12
Im Sept 1 ov. 10 Obſtm von Mitte Okt. bis Wiesloch. K 8 pr 4. Aug cb
Mitte Nov. 4 Karto Rübenm Freitag , wenn Feiertag , tags ichher

Rind 3. März 1. P Wilferdingen . K Feb
1 Olt. (8. N 6. Nov Willſtätt . K

f ö ept Windiſchbuch . K. 9 eb 4 10
chtzie 1 m Jahr Übhaltungs Wolfach. K. 22. März. 3 Mai Aug Ok 1. Dez

far 8 Schn u ruchtm de J twoch venr 0 tag
Sulzfeld . K. 8. März. 25. Sept. 6. Dez tags na
Tauberbiſchofsheim . K. Schw 7. Fe lIpri Jun Wollenberg . K. 2 Juli . 23. Ok

10 uli 3 Sch 6 Jar Zaiſenhauſen . K. 30. Okt. 2
Ma 9. Juni. 1 Zell i. W. K Fe 16

lòu einm. 26 Jeb. 2 Närs. 18. Ayr N

dirfe 0 ſſe Haft 50 Zuzenhauſen Na 3 ug

2 Hohenzollernk. Rindr pr 21 Sept 0
4. 9 1 Jan 4. J Benzingen iterlin Rind chn

31. N ili. 25. Aug u Burladingen d hr Jun
29 ez 12 9 1 Rindv. Schn irz

Empfingen . K. Rindv. Schr
Tiengen al K. 2 eb. 24 i 0 a Dez

26. J 24 ig. 2 . P. ) . 16. Okt. 80. Nor Gammertingen K. Ri w J 8 12 J
21. Dez.; V. 11. Jan . 9. März (a. P 11. Aug. 27. Okt. Rin kt

Todtmoos . K. 6. Juni. 26 1 6. Aug. 8. Sey Groſſelfingen
Todtnau . K. m. Schw. am 1. Tag 18. Apr K 4 Haigerloch . K. Rind 0 a 6

Aug n Ja Feb
Triberg . 5 0. Sept Dez März. 18. April. 1 u
Ueberlingen . K. V. 29. Mär Okt u. 28. Aug. 9. u. 23. Okt

Hanf⸗ u. Flachsn Fel Hechingen. K. Rindv . Schw. 1 April 1I 6. Ju Aug Sep 18. Dez Jan Feb. 6 Lärz U
chw an. 8 1. Ma u lug. 4 eh·

4. Juni ul Nov. 4 1 . 8
Dez cb 1 u . u Mä 1
Feie , tags 2 Apr 5 1 1 Ma 1

Unterſchüpf . K 0 Närs 29. Ma lug Nov 1 ˖
Schw Ja 5 Närz. 18 4 6. Mai 2

Juni. 18. Jr ug ). Sept t Hettingen . K. Rindt
Dez. Innerringen . Rindv. Schn kt

Unterwittighauſen . Ferkelm. 2 1 27. Mär Nov
24 Ipril. 22 ai. 26 ur Jul 8. Aug Krauchenwies . Rindv. Schr

Melchingen ‚Sept . 2
Villingen

bis da 5 kt. eir Neufra . K. R w
chlief 0 0 Oſtrach n

ziegenn 4 Sd 9 * Ir n 3 N
Dienstag Juni . 17 19

Waibſtadt 1 Rangendingen . K. Rindv . Sck Feb Na uli
Waldkirch. K. 2 Feb 15. Aug Dez Okt
Waldshut el Ipril a 5 Sigmaringen . 8. Ar

3 7 kt 1 e v. Schn a. tr März. u
9 Nor Hauf enm Sept 10. Aug. 14 14. De

Walldorf . K. Olt 8 gelm m pril, Mai und Trochtelfingen . K
ni an der rktag 1 a d Sonntagen Rindv. Schn Sept. P. Rindr hn Jar

S5· gelm Schw. 6. Fe Aug. 4. Dez. Rindv. Schn
Walldürn tsmeſſe 1 ini Schw Jan 27. Apr 4. Jul

Feb. 2 3 4. Ma ini. ( Juli Veringenſtadt . K. Rin u
9. Sept Nov

Alles staunt
ber die Söte von Ettlinger Most . Die Gueu ,1 Preise Worden erm 9und kos

0 2 hoben fast immer ihre Crsache in dem Obermess an

n
Ettlinger Mostansdtz Magensãure . Oureb Kaiser - Natron wWirddes Obe/

3 — Bestef Apfelmostonsdtz schνEC' behoben . Sie werden etstaunt sein dber dis gute
100 liter Fortion Mk. 3 60

Lerst. : H. Hauek , 5

Ealinden K J0 , Meuee erJ portion 4.Boder 100 Uite

Witung . Verlangen Sie susdrüeklicb Kaiser - Natron
in grüner Origina / -Hachung, höõchste Reinheit garantiert ,
niemais jose, in den meisten Geschãſten . Nezepte gratis

Arnoſd Hoists MW/e. , Sie/eſeid ( 6- 66)
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Nur 5 . 50 M.
Kompl

Die Krankheiten
der Henschen

Küchenbesteck
6 EBILöffel
6 EBgabeln
6 Kaffeelöffel

rN
Jahr 6 Tafelmesser

Gch 5
Brotmesser

waben Küchenmesser
— 1KN 8

Ameiſen , ſowie Hunde⸗ 22245
flöhen uſw . durch Anwen⸗ Loffel und Gebeln jein

un n pol ert Mertin ſahl , ver -

Ahli Sich 1
ziert mit silberähnlich

igs , Sichero Glaoz , Nesser , Ia. Stanl .

Doſe 80 Pfennig
28 Gegenständeſen nur 5. 50 Mk. u. Porto

Zu haben in Apoth . u. gegen Nochnehme . Go-

Drogerien . Nehmen Sie ＋
nichts anderes . Verlang . ee
Sie ausdr . „ Sicherol “ und Versondhaus

* 1 E. v. d. Stoinen & Cie. ,
Alleiniger Herſteller Solingen - Wold 33

C. H. Unlig . Amberg

Billiger wie je ] Reell wie immer !

ellledern und Beuen
doppelt gereinigte g ＋staub- u. keimfrei . 86
Pfg. . Weiße ön 95 J Weis
Rupf RM. 2. 80, halbweißer Gänse
rupf RM. 4. 50. Weiß Flaumrupf von
RM. 5.50, Daunen von RM. 4. 50 an

iste und Muster kostenlos
Sporlelttät: baunensteppdecken von RM. 36. — an

Hervorragend schöne Decke , Kunstseide damassiert RM
13 Von RM. 20 an fr. Nachnahme Nichtpass
Umtausch oder Geld zurück
A. Zapf , Zell - Harmersbach 17 ( Baden ) . Gegr. 1858

Flechien
wie eiternde - , Schuppenflechte , Ekzem ,

8 Gesichttröte , lästigen Juckreiz , beseitigt
rasch und mit sicherem Erfolg das völlig
unschödliche Enigiftungsmittel

SAnilichin

Naturheilprodukte A. Schwarz , Konsfanz

Zogelmannstr . 2.

Wir bitten unsere Leserinnen und Leser ,

bei Anfragen und Bestellungen stets auf

den St . Konradskelender Bezug zu

nehmen !

öftentlicher Dank !
Es gibt ein einfaches , vollkommen un -
schädliches Mittel ( keine Arznei ) gegen
Rheumatismus , Gicht , Ischias Nerven -
schmerzen , zu welchem auch id auf Rat
einer Krankenschwester Zuflucht suchte

Lediglich um zu heifen — ich verkaufe

nidits jeile ich aus Donkberkeit jedem
brieflich umsonst mit , wie viele von ihren

jahrelangen , größlichen Schmerzen in kur -
zer Zeit befreit wurden .

Frau Maria Haagn , Bad ſteichenhall ,
Hallgrafenstr . B. 17

zahlreiche anderelele 1
Krankh ing durch meine

Beſtelladreſſe : Hettiger
in 1örrach K 275ʃ1⸗33 ( Saden )

ratho s Haus



dung der

man nur

allgemeine

eigene Di

reichendem

ſäure und
unſerer K

müfſ
Beſond

weſentlichſten Vorausſetzungen . Durch den Vor
rat an Bodennährſtoffen und durch die Anwen

ger wie Stallmiſt , Kompoſt , Jauche uſw . wird

anſprüchen der Pflanzen genügen ke

bare Nährſtoffe vorhanden ſind , noch wirtſchafts
inger in ausreichenden Mengen zu Erzeugungskoſten je D

Verfügung ſtehen ; zur Erzielung befriedigender i vermindern
Erträge iſt es ſomit erforderlich , neben den ? rigen

P la
ſchaftsdüngern noch Hande

ſind es die 3 Kernnährſtoffe Stickſtoff , Phos

ſind und d

Für die Erzielung ausreichender Erträge Stickſtoffs in Erſchein „ denn die Höhe
von guter Qualität iſt die ſachgemäße Er Ertrages wird durch ickſtoff am ſtärkſten
nährung der Feld⸗ und Gartenfrüchte eine de zudem weiſen faſt alle unſere Kultur

inen ausgeſprochenen Mangel an für
ausnutzbarem Stickſtoff au

vollſtändiger oder auch nur teilwe
f Stickſtoffdüngung wäre daher ein ſchwe
tſchaftlicher Fehler , denn es iſt eine e

Tatſache , daß eine ſachgemäße Stickſtoff
eine beachtliche und ſichere V

ides gewährleiſtet und ſor

Dün iſer Veim eigenen Betriebe anfallen

in den ſeltenſten Fällen den Nährſtoff
en, da in
aufnehmn weder im Boden genüg

wirtſchaftliche Erzeug
iſt es für den Betriebserfolg 1

Bedeutung , daß alle Möglichkeite
er Geſtehungskoſten voll ausgent

Ungemittel
Maßen6 uUwenden Iu orſterMNaße anzuwenden In erſter

Kali , die für Wach und rag Eine ausreichende und ſachgemä Ver
ulturpflanzen von höchſter B dung cher Stickſtoffdünger zählt in
aher durch Düngung zugeführt werd erſter zu den Mitteln , die dem Lar

dem Kampf um ſeinen Beſitz eine
ers augenfällig tritt die Wirkung des ſtenz ne zuverläſſige Hilfe gewährleiſt

Be
CGebeibücher -

Immerwährenoͤe Verehrung
des hlſt. herzens Jeſu .

S Seiten . Preis RM . o. 28 , 8. o . 4
um täglichen Gebrauch flür alle Ser
eſu - ⸗Verehrer .

HAir Betrachtung
und geisil . Ilesung -

Das Ideal öes wahren

Chriſten.
Das Biichlein enthält ſchöne Erwägungen
über Gottes Vollkommenheiten . Im An⸗
hang : Kurze Anleitung zur Betrachtung
und Gewiſſenserforſchung . 166 Seiten

Preis Ràl . 1. 80, J. 3.

nur ein Urteil : „die vorſehung Sottes ſpielte
mir dies Süchlein in die hände . Es iſt ein
meiſterwerk , das ich zum ſtändigen Hegleiter
haben möchte . “

Wandelt in oͤer Liebe

5 5§
3 3
J

Hoffnung der Soffnungsloſen
L0ol Seiten . Preis RM. o. 60 , 8. J.
Gebet⸗ und Andachtsbüchlein beſonders
für Mitglieder der Erzbruderſchaft U. Eb
Frau v. hlſt . Serzen Zeſu .

Veuntägige Andacht
zu U. Lb . Frau v. hlſt . Jerzen geſu

b. Pater Walter Weſſeling , NS . C lüber das Gedenke mit einer dreitägigen
187 Jeiten . Preis RM . 1 . —, 9. 1. 70 Dankſagungsandacht .
Leſungen , die die Gottes⸗ und Menſchen⸗ 56 Seiten . Preis RM . o. L0, 8. 0. 40
liebe in den Menſchenherzen entzünden

wollen. Täglicher Gang zum Fegfeuer
in Geſellſchaft des göttlichen Jerzens derHeilige Noifezeit allerſeligſten zungfrau u. des hl . Zoſeph .
Feindruck 158 Seiten

v. Pater Walter Weſſeling , N. S. C Preis broſch . RM . o.
Preis RM . 1 . —, 3. 1. 70. gebund . RM o

Religiõſe Leſungen für zungfrauen , beſon⸗ Grobdruck 138 Seiten
ders nach Exerzitien und Miſſionstagen . gebund . RM o. 60 , 8. 1. oo.

Unſre „Lieb⸗Frauen⸗Monatohefte “
ſind Vereinsorgan der Erzbruderſchaft „ U. Eb . Frau v. hlſt . Serzen Jeſu . “ Hie enthalten Aufſätze
religiöſen Inhalts ; vor allem reich illuſtriert . Nachrichten aus unſeren Miſſionen und Klöſtern ,
ſowie intereſſante Erzählungen . — Probeheſte ſtehen ſtets zur Verfügung . Preis Rm . 3 . —, 8. 4

Herz Jesu - Missionare
Freilassing , Oberbayern Salzburg J .

neu
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* 84n Dorfſchmiede hat ſich die §
5Qualitatsarbeit zi

für Gartengeräte entwickelt .
urde beſonders in den

urch die großen
i

1
ungen neuer Geräte , die die Arbeiten in Garten

0nd Feld ſehr erleichtern . 32 Patente u Be⸗
rauchsmuſter ſind in Deutſchland und im Aus⸗
and eingetragen8

Geheimnis der großen Erfolge dieſer
i Gerãte liegt da daß die bisher allgemein
e anſtrengende Schlagarbeit durch ziehendeſe

erſetzt iſt die landwirtſchaft
n im Großen arbeiten , genau ſo

Wolf⸗Geräte für den Handbetrieb . Es
Bücken und Zuſchlagen mehr , ſondern

Mit

Wolt - Geräten jeder schafft die

doppelte Arbeit mit halber Kraft .
„Das habe ich in meinem Garten selbst ausprobiert . Mein

Nachbar lachte mich zuerst zwar aus, als ich mit den
neumodischen Geräten ankam , aber als ich schon nach

kurzer Zeit dreimal soviel Erde unkrautfrei gemacht hatte
als er, da staunte er doch . Was mir besonders gefüällt,
das ist die mühelose Handhabung der Wolf - Geräte , die
die Gartenarbeit wirklich zum Vergnügen und nicht , wie
bisher , zu einer Plage macht . Meine Frau und meine
Kinder fassen gern mit an, und abends ist man nicht mehr
ausgepumpt und durchgeschwitzt . Mein Garten ist immer
musterhaft sauber , die Kulturen können nicht besser
stehen , und die erste Ernte seit Einführung der Wolf —
Geräte brachte Rekord - Erträge . Ich rate deshalb jedem
aus ehrlicher Ueberzeugung zu den billigen , dauerhaften
und arbeitsparenden Wolf . - Geräten . “
Ihr Händler führt Ihnen die Wolf - Geräte unverbindlich
vor. Achten Sie auf die Wolf - Marke , das Zeichen der
Echtheit . Es gibt minderwertige Nachahmungen . Lesen
Sie das interessante Wolf - Gartenbuch .
Wolf - Geräte - Fabrik G. m. b. H. , Betzdorf - Sieg 4.

— 22
Tafelbeſtecke

Qualitätsware
mit ſtärkſter 90o Gramm

Silberauflage , jahrzehnte⸗
lange Garantie , preisgün⸗

ſti an Private . Katalog
koſtenfrei .

Fr. Bareiß , Beſteckfabr . ,
Pforzheim C.

AlCES SItSSER !

YHudle⸗ Bocheα α ιε⁰ Aluν αEνεεα
0 Arb 1L ane Jeſchieht ITId 516

Rückwärtsſchreiten in aufrechter ungezwungener
Körperhaltung . So verrichtet man das Graben

flanzen und Jäten , ohne An⸗
ſtrengung in einem Bruchteil der bisher notwen

Zeit und dabei gründlicher
Nachfrage nach den guten Wolf - Geräten

ſteigt von Jahr zu Jahr , weil ein Nachbar dem
anderen dieſe Geräte empfiehlt Auch nach
dem Auslande bis nach Auſtralien werden trotz
hoher Zollm rn immer größere Mengen ge⸗
liefert . Es iſt deshalb kein Wunder , daß die Be
legſchaft der Fabrik auch in den letzten
jahren immer größer geworden
tagte Gründer der t heute mit Stolz

auf dieſe Weiterentwicklung der Fa
inter der bewährten Leitung ſeiner beiden

qne.

Asthmo
Cchron . Bronchielkatarrh , Verschleimung

der Atmungsorgene .
und
Jten, .

und Hacken , Pflanz
—1—

iſt. DerDer hochber

Freude

lLeiden, Wo h gandere
as tausendfach

Breitkreutz - Asthma - PUlver zum finnehmen
Nrztlich empfohlen . Viele tausend Dankschrelben

Sdem leidenden Wwird bei kinsendung dieses Inserots eine
Probe gratis und unverbindlich durch meine Versond

theke zogesondt , damit er sich vom Erfolg selbst öber
andteile auf der Packung. ]

Breitkreutz , Berlin 80 36/Kk U13 .

und lästige Haare beseitigt die Spezialkur
„ Helwaka “ Sternmarke sofort spurlos
und für immer durch Abtötung der Haar -

bülge . Neues glänzend erprobtes Verfahren . Nichterfolge
ausgeschlossen . Aerztl . sehr empfohlen . Unschädlich .
Radikalmethode , daher jed. zweifelhaften Behelfsmittel
vorzuziehen . Originalkur RM. 5. 50, für stärkeren Haarw .
RM. 6. 50. Nachn .
Helwaka - Versandhaus , Köln a. Rhein 1oa .

Nur 10 Pfg. täglich
kostet diese gut reguſierte Armbenduhr

för Damen und Herren !
Bestellen Sie diese hier ab
gebildete Uhr för 15 Mk.
Sie können diesen Betrag ,
wWennSie es Wönschen , in
5 Monatsraten einzohlen ,
0 doß ouf den Tog nur
10Pf. entfallen . Im voraus
braucht kein Geld ein -

Sscendt Werden . Die
8 hr wird sofort an Sie

1 geliefert , Rõcksendung bei
Auch Taschonuhron ! Nichtgefallen — — 3

Jagen gestattet . Bei sofortiger Bezohlong per Nachnahme
13 . 50 Mk. 1 Jahr Garantie . Schreiben Sie noch heute und

tögen Sie diese Anzeige bei . Uhren - Kotalog grotis

Kurt Jeichmann . Uhren - Versand . Berlin - Lankwitz Kal . 7.



Lin wichtiger Faktor der Geſundheit

Rudolf Blahut Deſchenitz

chiede
Oetker

Bei Rheumatismus oder Gliederreißen
lgreich das altbewährte Apothelermitt

Pflaſter , a Die Anwendung Pfla
und vor allem 9 chr
Erf 2 9 in

Nervöſe
Ohrenſauſe
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Zur Eutfernung
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ſtets eir
waka⸗Radikalkur
Quälgeiſterr

und 6. 50 R tär HE8 0 1 1 2
bar durch das Helwaka - Verſandhaus , Köln 1703

Silberbesfecke
eine wertbeständige Anschaffung fürs Leben ]
NMossiv 800 sowie 90 und 100 Gr. Feinsilbereuflage
diiekt an Privefe. z. P. 72 teil. Garnitur 100 Gr. ab
RNM. 108. —. Pequeme Ratenzahlung . 30 Jahre
schriftliche Gerantie . Erstklassige Künsflerentwürfe
Ketelog und Referenzen unverbindlich

Heinr . Aug . Lindau , Besfedcfabrikat
Solingen 51 .

Vieh -

besitzer ! 18

chädlich und
wirtung aufndert , oder went

fters rindert u.
8 an Schei

1 1
od. weiß .

leidet, verlangen
8ie kostenlose Auf
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ür nur 10 Pfg. tägli
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ne der 6 Anker⸗Remontoir
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em gerne
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Porto , Sonst kosten
los. mit wie meine
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EEE von voltstandig ge
heiit wurde

Frau CH. 5POHK . KEUFFEN 6S ( Württemberg )

deinder Sekanmten .

Eir ) uUter Freun Will der St . Konradskalendler

recht vieler Katholischen Familien sein . Empftehle ibhn deshalb ab

Während eines ganzen Jahres
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Bücher , die Freude
und Kurzweil bringen : )
Kommm mit zu Ihr !

Ein Buch von Maria und ihrem Kind

0Gemalt von Maria Spötl . Beschrieben von P. Odilo Altmann
168 Seiten mit Text und 40 vierfarbigen Tafelbildern Ganz -
leinen 8 Mk

Seit Matthäus Schiestls religié ösen Bildern hat wohl niemand
solch entzückende Offenbarungen Kindlich - schlichter Glät big·
keit gemalt wie Marie Spötl Ebenbürtig der Text von P. Odilo
Altmann ; eine holdselig poetische Stimmung lie gt wie ein
schimmerndes Feierkleid über den Kapitelchen , deren jedes fül 8sich ein kleines Meisterwerk darstellt „Reichspost “ Wien

L
4

Vertrauet auf die Gottèsmutter
Wahre Begebenheiten aus unseèren Tagen Ausgewählt und
herausgegeben von Dr. Klemens Oberhammer Ver
lagsanstalt Tyrolia , Innsbruck - Wien - München 180 Seiten
Kartoniert RM. 2. 50, ; Ganzleinen RM. 3. 60 .

Das ist ein rechtes Hausbuch im besten Sinne . Wer darir
liest und sieht , wie oft und wie deutlich die Gottesmutter auch
in unserer modernen Zeit Beiispie le ihrer Hilfe gezeigt hat , wird
mit warmem Vertrauen unter ihren Schutz treten . Die erzähl -

Geschehnisse beruhen diurchwegs auf Tatsachen aus unseren* igen . Sie sind schlicht und knapp berichtet und vom Hauch16
K mmittelbaren Erlebens durchdrungen . Fast immer sind Na -

mens⸗, Zeit - Ortsangaben enthalten .
18

ilde
Ja

AFDer wilde Jäger
8

Erzählung von Reimmichl

150 Seiten im neuen Format . Ganzleinen RM. 2 . 50
4

Ein echtes Reimmichl - Werk voll urwüchsiger Spannungskraft 8Im Mittelpunkt eine Wilderergestalt , die im — — — As 8
Teufelsspuk erscheint . Die Liebe nimint schliesslich von diesem
Dasein die düsteren Schaätten .

Der Buckel MuckelUCKeEl AHAuuCke

Erzählung von Reimmichl

2 182 Seiten im neuen Format . Ganzleinen RM. 2 . 50
2 Der dornige Lebensweg eines von der Natur Vernachlässigten

der von Jugend auf durch sein Gebrechen viel Leid erfähr
Auch in dieses Dasein tritt die Liebe versöhnend .

7
Darch 11 Buchhandlungen zu beziehen

Verlagsanstalt Tyrolia

8

9 Innsbruck — Wien — München

NNENRNNÑNENNEENNDEREENNENNE
123



Uhligs giftfreies Sicherol

00 Mark Jahresverdienſt

chromatiſchen Ziehharmonika

Fin Drittel ſeines Lebene olches 1 u
5 1 1 t WHerfeld & Comp

0 ern ſei 1 l 0 6 Neuenrade 219/Weſtf Henannte 1
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83. Lel
te Ibr

Sind die Kinder heute geſünder ?

dune 1e Kaiſer⸗ - Natron E

5 eit
e wer 3 de

eute er 6 1 Kaiſer ' s Bruſt n era
Faramellen “ hmen f

r 1 1 6

Eine gut regulierte , vergoldete Taſchenuhr mit Sprung Bei Nervenſchmerzen 5
deckel R 1 er 1 in

t nur 10 Pfg. täglich

Volksbücher
chen

Um Prälat Schofers
katholischen Volke zugänglicl

nHat sich der Verl 18 ent - schlossen lie nachstehenden
fünf Schofer - Bücher zu ganz ussergewöhnlich herabge -

etztem Preis abzugeben :

Ein Vergißmeinnicht Ludwig Marbe

Das Lebensbild einesauf ein Bischofsgrab
und katholischenErzählungen 18 de eb 1 8

Iksmannes . Mit 6 AbBischofs N m Emanuel
Pild

93 lit 6 A

von Ketteler , dem katho - 838

ischen Volk dargeboten .
Mit verschiedenen Ab - Friedrich Hug , der
b lungen . 109 Seiten stark 2

8 Kämpe am Bodensee
Theodor Waäcker

Ein Lebensbild . 130 Seiten für unsere Tage Mit 8
k. Dem katholischen Volke wird mit Abbildungen . 174 Seiten stark .

diesem Buch das Ideal eines katholischen Es ist ein hoher Genuss , das Leben und
Politikers in seiner Liebe zu Kirche , Vater - Wirken dieses wahren Volksmannes an
land und Volk und in seiner stéten Opfer - Hand der Dr . Schoferschen Schi 2
beéreitschaft dargeboten . verfolgen

2 7. 8 8 ·
Vom jungen Waäldarbeiter auf der Badnerhöh

zum Abiturienten in Sasbach .

Erinnerungen eines Altsasbachers . Mit 12 Bildern . 3. vermehrte Auflage

Freude haben an seinen schlichten Erzählungen von den Stunden schwerer
sit, die ihm als köstliches Ges henk die Schönheit seine Schwarzwaldheimat

von der huljahren , die er unter herben Entbehrungen ernstem Studium
das ihm aber dennoch Zeit zu frischfrohen Streichen lässt . ODie Burg , Köln . )

Bisheriger Gesamtpreis vorstehender 5 Bücher RM . 8 . —, jetzt RMl . 3J . —

Aktien - Gesellschaft fürBadenia in Karlsruhe WrIclee .
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Prieſter und Miſſier
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Ideale
funglinge,

die ihr euer Leben als Laien⸗

miſſionar dem lieben Gott wei⸗

hen wollt , tretet ein als Marien⸗

ritter in die Keihen unſeres
Chriſtus⸗König ! Kandidaten

vom 14 . bis 35 . Lebensjahr
wollen ſich vertrauensvoll wen⸗

den an das hochw.

Probinzialat v⸗ Pallottiner
in Friedberg bei Augaburg

Oberbayern .

97

egensguellen
ſind für die Mitglieder des

Miſſions⸗Meßbundes
der Pallotliner
die oͤrei hl. Meſſen, die täglich

für ſie geleſen werden

Laß dich oder deine lieben Angehörigen
und Freunde , lebende oder verſtorbene ,
in denſelben aufnehmen . — Seiträge

mitglied Rm. 1. —, für mitglieder auf
Lebenszeit Rm. 3. —, für immerwährende
mitglieder Rm. 5. —. 2. Für verſtorbene
perſonen : ſfür 1 Jahr Rm 1. —, ſür im⸗
merwährend Rm. 3. —.

Pallotti⸗Jeim §riedberg bel Zugoburg

für deutſchlans : poſtſcheckkonto münchen
Ur. 39345, für Eſterreich : Poſtſparkaſſen⸗
amt wien Ur. 175 270, für die Schweiz :
poſtſcheckamt Saſel Nr. 7760.

1. Für lebende Perſonen : für ein Jahres⸗

Provinzialat der Pallottiner

Almosen
für die Neidenmission

Sollten trotz der Not im deutschen Vaterlande

möglich sein . Wäre es nicht unkatholisch , die

Not und die Bedürfnisse der kath . Missionare

und Missionsschwestern zu vergessen , die unter

grossen Opfern für die Ausbreitung des Gottes

reiches àrbeiten ?

Waisenhäuser ,

Schulen , Kirchen ,

Kapellen , Krankenhäuser , Wohnungen

Missionare und Missionsschwestern , Lehrer -

Lehrerinnen - und Priesterseminare , der Lebens

unterhalt der Missionare und Missionarinnen

der Waisenkinder , Katechisten usw . erfordern

tagtäglich gewaltige Geldmittel . Helfe daher

jeder durch eine finanzielle Beisteuer den Fort -

bestand und das Fortschreiten des katholise hen

Missionswerkes zu sichern . Jede Gabe , und

wären es nur 10 oder 50 Pfennig , wird denk -

barst entgegengenommen vom

päpstlichen Werk der ölaubensverbreitung .

Alle Almosen sende man an den

Franziskus Laverius Missionsverein in Hachen .

Postscheckkonto Köln 47 860 .

Kein Geld in gewöhnliche Briefe legen

—
— — — —

Die neue Trierer Ausgabe der

Nachfolge Christi ! l

christi Königsweg
ateinischen 1Aus dem 1 eu übersetzt und

mit zeitgemähe Erwägungen erklärt

von

Domkapitular und Geistl . Rat in Trier

I. und II. Band :

Erstes und zweites Buch der

Nachfolge Christi

von Thomas Hemerken

Karl Kammer f

240 Seiten . Taschenformat mit zwei Bildern , in
leinstem Ballonleinen gebunden , Preis RM. 50.

„ —Alles in allem: Man kann sich über das hand -
liche Büchlein , dem der Verlag ein schönes , äuberes
Gewand gegeben hat , von Herzen freuen . Man wird
kein falscher Prophet sein , wenn man dieser verdienst -—
vollen Trierer Ausgabe , die sich besonders auch zu
Geschenkzwecken eignet , eine sehr weite Verbreitung
im ganzen deutschen Sprachgebiet voraussagt . In
unserem Trierer Land und in der Trierer areene
aber wird sie sich in kürzester Zeit ihr Heimatrecht
auf viele Jahre gesichert haben . “

Saarbrücker Landeszeitung .

Durch jede Buchhandlung zu beziehen .

i

Verlag der

paulinus - Druckerei 6 . m . h. H. , mner.]EEE



Alles, was ſie ar rdiſchen Gütern beſaßen , haben
lhingegeben ˖

RNimm auch du teil an dieſem heroiſchen Werke
laubensboten

42

16E 8 r
re Miſſionshaus für Indien der Miſſionsbrüder des Hl. Franziskus in Haſelünne Hannover

f
Grabl in

kichIllclarubergolder ee
UAnmmEſſig

ZimmerkreuzeLirlllbAununfſſur R. Wohnhas , Holzhildhauer
d0N 178 Mennheim , Mittelstraße 76

8 Sund Figurn ,
n — 15TI [ Fognsemälden

6 bkn
er 1 * ber rabkreuze
rt - ˖ 1

in
en 8

ö liefert bei billigster Berechnung
md Manogg, egeenertrer1 igmaringen , HohenzollernK * Vurlsrulot5 Ebenso zu Geschenkzwecken

ruzifl sowiereligiͤs u . profanenE —
9 .

IStühlinger - Apotheke, freiburois .

Pfarrer lohann Künzle2

Graubünden )

Verlangen Sie Prospekte !

Anzeigenschluſt tur den St . Konradskalender 1934 :
⸗t

ö
LAPIDAR Einige der vielen unangeforderten

Lapidar ol ker Anerkennungen aus letzter Zeit
11 N4 Ercolex ( Rheuma ) Ihr Ercolex hat Wunder gewirkt

1He S M
f

gel Johannistropfen bek Ssel Obstl. K. i . K
̃ ‚ 3 15 Herz - Tabletten mit Ig se 2 R K

I
4 Blasentee hat mir g ge M. S I

cl 0 ˖ 18
Lapidar 1 wirkt Wunde em Sel fer sei Danłk

＋ 4 A. N V

* 1
85

Lapidar 3 Me Leiden 1 sich len 8 Tagen se
˖ N gebesser Frau A. A

Lapidar 5 Mit gutem Erfolg benützen wir seit Jahrnit Ma K Frs Prof. D 0
* 1 à Mag 1 hlgang15

Lapidar 9 Arterien - Verkalkung Erfolg sehr gut1 t Ma Magengeschwürpulve Blutdruck von 280 auf 210 Prof. Dr. A. in ASagrad⸗ Pers 6 mit Magengeschwü
Verstopf

4 Lapidar 12 Erfolg ist sicher H. in M
f 8. ˖ Diabetes - Tabletten Bin fast v g g W

K ht 1d Herzschw Arte
3 5

Magen - Tabletten Wunde gel M M
daär kär dehr stüre V. 9 Prof . - Tee und Lapidar 33 ste Erfolge Scel I

wäche, morgens nücl d ends Grippe - Tee mit Wirku el ufriede RX
5 Lapidar zur Kräftigung und Stärkung Zu haben in den Apotheken . Wo nicht vorrätig
at Lapidar für Leberleider direkt durch den Generalvertrieb

U
*
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Niemals — — Sie anderweitig kcufen
ohne zich Locher u. franko unseren neuen zu bestellen . Wir 3

en
Nachnahme :

——

Suiterre -
Tithern

mit . 50 Stück
Noten-

blättern
in Zal⸗

mit Stahlaummen . zu chrometische kordig
spielen wie eine Har- Kunstlerinstrumente 41Salten

Wiener Harmonikas monika , Form u. Tonf mit Aluminium - Bezener — Mk. 8. —
n bester Qualität wie Bandoneon pPlono - platten , allerbesten ] Harmonikes mit 6 akk. , 49 Sait . Mk. 9 . 30

0
OTasten . 2 Mk. 8.—-] Tasten Bässe Mu Könstler - Stahlstimmen fteinst. Stahlstimmen

13 . —- 10 4 11. -] Hermenikes und Baßkuppelung ] und Helikonbässen Sämtil . ubrigen instru -

8 15. — 2¹ 8 21 . - von Mk. 53. - an Tasten Bässe Mk. Tasten Bässe Mk. [ mente zu staunend
für die Haltbarkelt der Stahl - 5⁵10 Zahre-Seranne Ar Ste Hannttnen 16e

Watel. 36stimmen in den Instrumenten
60 112.—-l 21 8 65. — 1
80 120 . — 34 16 95 . —

dilligen Pre senl
—

Aανα]⁴Mandollnen
von Mk. 5. - an Violinen

—
von Mk. 4 . 30 an

6
7 mit Kasten u. Bogen

9 Kompl. v. Ak. 10. —un sSuonk-
hrist - chrunk -

GultorronFrompete in C baum - Apparste form von
von Mk. §. - on oder unter - UE. Nl . 33 an Mk. 33 . —an

Lauten v. Mlk 12 . - n I Mu. 36 . — sätze SbuschfRfUT Schioger - Apparut ſPiſe Preirr szmll . Sbroeh⸗
mit nur noch 3 ———＋—..———— ſoeppargte verstehen sick

in Eiche, mii Doppelleder - SEncRtteBtich 10 Stück
Redioipparate Netzanschluß-] Musik kichengeh.. 42d2csl em.

Emptänger m von Ia . Federschneckenwerk
k . 24. - mit 5 Nin. Laulzeit , Saml- Zubehor nur Mk. 42. —- [ pĩenten u. 12e2 Nadelneinge dautem Lautsprecher . wird wie eine Tisch·

lampe an die Lichileitung angeschlossen , ar- an Plautenielier u. Seibstabst . 5 Jahre Guruentie ſör unsere Tobfworkel

Schnectenwerk kostet mit23 em klektro - Schall -

rerEnbieng .KemFi.Sterienlk. J3. ¶ Garantie : Umtausch oder Geld zurück , daner kein Risiko !
bosere mslangde Prachtvollsten Gelegenheits - u . Weihnochts - Geschenke

Sind die

Herfeld & Comp . in Neuenracdle v zisWestt .
Totsächlich größte und leistungsfähigste Musilcinstrumentenfabrik in Nebenrade

Wir Sche
Ihnen Vertraben , indem Wir Ilhnen
diese got vergoldete, mit Sprung -
deckel und zwei Stabbdeckeln ver -
sehene Uhr liefern . Diese gute
bewährte Uhr erhalten Sie

ohne Vorduszahlung
direkt ab Fabrik mit 1 Johr Ga-
rontie , zum Preise von RM. 15. —
Sie können diesen Beirog in 5 Mo-
natsraten einzahlen , so daß guf
den Tag nur 10 pfg . entfallen
Die Uhr Wird sofort geſiefert . Röcæ-
sendung bei Nichtgefallen inner -
halb 3 Tagen gestattet . Bei sof .

Sezühlung 10% Rabatt , also nur RA. 13. 50. Bestellen Sie
noch heute und fögen Sie diesen Ausweis bei

MERKUR Uhrenfabrik , Berlin W35 , Kal . 15.

i ünsschmergn fiͤFrbrectenE
Migräne ) , Magenſchwäche , 2Verdauungsſtörungen ,

Aufge heit u. Mattigkeit litt ich ſchon 4 Jahre

wandte mich auf Empfehlungen in der Zeitung

an Herrn C. B. F. Roſenthal in München 6, Ba⸗

variaring 32 u. wurde auch ich durch ſeine großen

Erfahrungen u. Erfolge in der ſchon ſeit 36 Jahren

München ausgeübten Spezialbehandlung von

Nervenleiden in kurzer Zeit für billiges Honorar

brieflich , ohne Berufsſtörung geheilt . Deshalb

empfehle ich dieſe vorzügliche u. gewiſſenhafte Heil —

jedes kath . Haus Senert
das Buch :

Dle Matolsche Frau
Das Wirken der Frau für Religion , Kultur

und Volk in Vergangenheit und Gegenwart .

Herausgegeben von P. Ott

einem Vorwort von Frl. Dr
brücken . 495 Seiten Text

Kunstdruckpapier . Preis gebunder

Der Verfasser hat es sich zur Aufg
kulturelle Wirken der l
Einflußsphäre der
Wenn das Buch
geht , so wird es gerade dadurch
Zeit wertvoll . Wie gestaltete
vor Christus und bei den Urvõ
freiende Tat des Christentums . Weiter

i Einblick in ben bedeutender
uen, die im Dienste der Menschheit seg

gewirkt haben . Es ist ein erhebendes Buch , in das
man sich gern in stillen und beschaulichen Stunden
vertieft und das man nie ohne Gewinn aus der Hand

legt .

Ss Le

( Frauenblatt , Berlin . )

Durch jede Buchhendlung zu beziehen .

Voriag der

methode d. Hrn . Roſenthal allen Kranken . Gengen —
Vbach in Baden , 5. Juni 1932 . Frl . Anna Vollmer . Fauünus⸗uckerel bn . l . Trier
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